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das Programm des 1. Mai
Der Kationgle Feierkag des deutſchen Volkes in Berlin

Berlin, 27. April. Am Nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes 1. Mai
werden in dieſem Jahre in Berlin folgende
Veranſtaltungen durchgeführt:

Am Sonnabend, dem 29. April
von 20 bis gegen 21.30 Uhr erfolgt die feier
liche Uebergabe des aus dem Sudeten
gau kommenden Maibaumes durch Gau
keiter Konrad Henlein an den Ober
bürgermeiſter und Stadtpräſidenten der
Reichshauptſtadt Dr. Lippert.

Am Sonntag, dem 30. April
um 12 Uhr wird der Führer im Moſaik
ſaal der Neuen Reichskanzlei Muſter be
triebe guszeichnen. Anläßlich dieſer
Feierſtunde werden an die neuausgezeichne
ten Betriebe auch die Fahnen zur Ver
leihung kommen.

Um 16.30 Uhr: in den Feſträumen des
Reichs miniſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda Empfang der Ehrenab-
vrdnungen der deutſchen Arbeiterſchaft durch Gauleiter Reichsminiſter Dr.
Govebbels in Anweſenheit des Leiters der
Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley und des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach.

Der t. Maivon 8.30 9.15 Uhr: Jugendkund ge
bung der Berliner HJ. im Olympiaſtadion.

Der Reichsjugendöführer, der Gauleiter Dr.
Goebbels und der Führer werden zur
Jugend ſprechen.

Um 10 Uhr findet im Deutſchen Opern
haus in Anweſenheit des Führers die
Feſtſitzung der Reichskulturkammer
ſtatt. Der Präſident der Reichskulturkammer,
Reichsminiſter Dr. Goebbels, wird ſprechen
und die Träger des nationalen Film- und
Buchpreiſes für 1939 verkünden.

Gegen 11 Uhr werden die Ehren-
abordnungen der deutſchen Arbeiterſchaft
durchs Brandenburger Tor durch die Mittel
promenade der Straße Unter den Linden
zum Luſtgarten fahren und auf einer beſon
deren Tribüne Platz nehmen. Um 11.30 Uhr
erfolgt der feierliche Einmarſch von 19 Stan
darten, 694 Fahnen und Stander. Bei der
Ankunft des Führers im Luſtgarten werden
eine Ehrenkompanie des Heeres, eine Ehren
kompanie der Leibſtandarte „Adolf
Hitler“ und eine Ehrenhundertſchaft der
Schutzpolizei die Ehrenbezeugung erweiſen.

Der Verlauf Nach der Begrüßungs
anſprache des Gauleiters Reichsminiſter
Dr. Goebbels und der Anſprache des Leiters
der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley
ſpricht der Führer.

15 Uhr: Empfang der Ehrenaborönungen
der deutſchen Arbeiterſchaft durch den
Führer im Moſaikſaal der Neuen
Reichskanzlei. Anſchließend Kaffee
tafel für die Arbeiterabordnungen in der
Neuen Reichskanzlei.

22 Uhr: Wie in den vergangenen Jahren,
ſo werden die feierlichen Veranſtaltungen in
Berlin auch diesmal durch eine große
Abendkundgebung im Luſtgartenabgeſchloſſen. An dieſer Abendkundgebung
nimmt ein Fackelzug von 15000 Mann teil.
22 Uhr: Beginn der Abendkundgebung. Be
grüßungsanſprache des Gaupropaganda
leiters Wächter. Es ſpricht Generalfeld
marſchall Görin g. Großer Zapfenſtreich,
ausgeführt durch vier Muſikkorps des
Heeres mit verſtärktem Spielmannszug.
Nach dem WBroßen Zapfenſtreich
Höhenfeunerwerk im Luſtgarten.

Karpaktendeutſche hören den Führer

Die Führerrede wird von den Kar
patendentſchen im Gemeinſchafts-
empfang gehört werden. Der Preß-
burger Regierungskommiſſar hat auch für
die geſamte Beamtenſchaft der Hauptſtadt
Gemeinſchaftsempfang angeordnet.

Deutſchlands Jagdflugzeuge micht zu ſchlagen
Messerschmift-Maschine erreicht 755, km Ein neuer absolutfer Geschwindigkeitsweltrekorc

Berlin, 27. April. Nachdem es erſt
vor wenigen Wochen der deutſchen Luftfahrt
gelungen iſt, den wohl am heißeſten inter
national umſtrittenen und erſtrebten Flug
rekord, den abſoluten Geſchwindig-
keitsweltrekord, in ihren Beſitz zu
bringen, iſt geſtern die hervorragende Lei-
ſtung des Heinkel-Flugzengs von einem
Meſſerſchmitt-Flugzeng erneut
überboten worden. Das Meſſerſchmitt Jagd
flugzeng NMe 109 R hat geſtern unter der
Führung des Flugzeugführers Fritz Wen
del auf der Meßſtrecke bei dem Flughafen
Augsburg eine Geſchwindigkeit von 755,11
Kilometer erreicht. Der bisherige Welt
rekord des Heinkel-Flugzengs ſtand auf
746,66 Kilometer.

Der neue Weltrekord des Meſſerſchmitt
Flugzengs zeigt, wie Generalluftzeugmeiſter
Generalleutnant Udet am Donnerstag vor
Vertretern der Preſſe ausführte, eindentig,
daß ſchon der Weltrekord des HeinkelJägers
kein Zufallserfolg war, ſondern daß der
artige Höchſtleiſtungen das Ergebnis
der planmäßigen Arbeit in der deutſchen Luftfahrtinduſtrie ſind. Im friedlichen
Wettſtreit haben die beiden weltbekannten
Flugzengwerke, deren Betriebsführer auf
dem letzten Reichsparteitag von dem Führer
mit dem Nationalpreis ausgezeichnet wur
den, faſt die gleichen Ergebniſſe erzielt, ein
klarer Beweis dafür, daß ſie beide in der
Entwicklung der Jagdflugzenge die richtigen
Wege gehen und ſtets das Beſtmögliche an
Leiſtungen erreichen. Deutſchland kann wir
lich ſtolz darauf ſein, daß die deutſche Luft
fahrtinduſtrie zwei leiſtungsm äßig
etwa ebenbürtige Jagdflug-zeuge erſtellt hat, und zwar Jagdflug-
zeuge, die iw ihrer Geſchwindigkeit um
über 200 Kilometer in der Stunde

vor den Spitzenleiſtungen des
Auslandes ſtehen.

Ebenſo wie bei dem Heinkel-Jagoöflug
zeug iſt der neue Geſchwindigkeitsweltrekord
der Me 109 R mit dem unter der Nenn-
leiſtung von 1175 PS bekannten Mer-
cedes-Benz DB 601 erflogen worden,
deſſen Weiterentwicklung in der Zwiſchen
zeit das Erreichen derartiger Geſchwindig
keiten ermöglichte. Als Luftſchraube wurde

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultipter

Flugkapitän Wendel

ein VDM. Propeller der Vereinigten Deut
ſchen Metallwerke verwendet, wie er all
gemein in der deutſchen Luftwaffe ein
geführt iſt.

Hinſichtlich der Start- und Landeeigen
ſchaften beider Flugzeuge iſt zu betonen,
daß ſie jeden normalen Flugplatz
benutzen können, eine Tatſache, die für die
militäriſche Brauchbarkeit dieſer Flugzeug
muſter von weſentlicher Bedeutung iſt.

Der Rekoröflieger Wendel iſt ein
erſt 24 Jahre alter Flugzeugführer, alſo
ebenſo wie Dieterle von der jungen Nach
wuchsgarde. Dies iſt beſonders erfreulich,
denn es wird dadurch bewieſen, daß in
Deutſchland nicht nur die alten Routiniers
zur Durchführung ſolcher Rekordflüge im
ſtande ſind. Wendel iſt von Generalfeld
marſchall Göring heute zum Flugkapi-
tän ernannt worden. Der Rekordflug
wurde von den Sportzeugen des Aeroklubs
von Deutſchland beurkundet und iſt zur
Anerkennung bei der FAJ. angemeldet
worden.

Der Reichsminiſter der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General
feld marſchall Göring, hat an Profeſſor
Meſſerſchmitt, die Mercedes-Benz-
Werke und Flugkapitän Wendel Glück-
wunſchtelegramme gerichtet.

Der Führer grakuliert
Berlin, 27. April. Der Führer hat

anläßlich des Flugrekords des Jagdflug-
zenges Me 109 R dem Konſtrukteur der
Maſchine, Profeſſor Meſſerſchmitt, dem
Generaldirektor der Mercedes-Benz- Werke
Kiſſek ſowie dem Flugkapitän Fritz Weundel,
der das Rekordflugzeug geſteuert hat, tele
graphiſch ſeine herzlichſten Glückwünſche
übermittelt.

Zwiſchen Berlin
und Paris

Von unserem Pariser Korrespondenten

W. D. Paris, 27. April 1939.
In einem großen franzöſiſchen Blatt fand

ſich vor kurzem der Ausſpruch, Europa gleiche
zur Zeit einem Taifungebiet und Mittel
punkt dieſes Taifuns ſei Berlin. Während
nämlich in allen Staaten rings um Deutſch
land Aufregung und Panik die tollſten
Blüten trieben, verzeichne der Beſucher, der
in die Reichshauptſtadt komme, völlige Wind-
ſtille. Der Mann, der dieſen Satz ſchrieb, hat
ins Schwarze getroffen, wenn man auch den
politiſchen Hinterſinn dieſes Satzes berück-
ſichtigen muß. Aber ſonſt kann man den Satz
nur beſtätigen. Zeitlich geſehen ſind die drei

von Brauchikſch

fährk nach Rom und Libyen
Rom, 27. April. (Eig. Meld.) Der Ober-

befehlshaber des Heeres, Generaloberſt
von Brauchitſch, wird am Sonnabend
gegen Abend in Rom erwartet. Für den
mehrtägigen Aufenthalt in Jtalien ſind ver
ſchiedene Veranſtaltungen vorgeſehen. Am
Sonnabend wird von Brauchitſch an dem
Grabe des unbekannten Soldaten in Rom
einen Kranz niederlegen und dem Duce
einen Beſuch abſtatten. Am 1. Mai begibt
ſich der Oberbefehlshaber des deutſchen
Heeres für mehrere Tage nach Libyen,
von wo er wahrſcheinlich am 6. Mai zurück
kehren wird. Am 9. Mai, dem „Tag des
italieniſchen Heeres“, nimmt von Brauchitſch
an der Parade vor dem König und Kaiſer
auf der Via dell' Jmperio teil. Nach dem
Beſuch der Stadt Spezia in Oberitalien
wird von Brauchitſch am 10. Mai Jtalien
wieder verlaſſen.

zehn D-eZugſtunden, die Berlin von Paris
trennen, ſchnell durchmeſſen, aber die
Atmoſphäre, die in beiden Hauptſtädten
herrſcht, iſt derartig verſchieden, daß man ſich
in eine andere Welt verſetzt glauben
möchte. Das hat nichts mehr mit dem Unter
ſchied der Temperamente zu tun, nichts mit
der Verſchiedenheit der Lebensauffaſſungen.
Auf der einen Seite herrſcht Zuverſicht
und Vertrauen in die eigene Stärke,
auf der anderen Nervoſität, faſt
Panik.

Als ich 48 Stunden vor dem Geburtstage
des Führers aus Paris abfuhr, verteilte
man dort gerade Sand für die Hausböden
und mein Hauswart gab mir als letzten
Gruß mit auf den Weg: „Bringen Sie den
Frieden zurück!“ Als ich Berlin verließ,
wehten Unter den Linden und auf der
Wilhelmſtraße noch die Fahnen, während
man in Paris im Luxemburg-Park und auf
dem Marsfeld Schutzgräben gegen Bomben
ſplitter buddelte. Jm Zuge drückte mir ein
franzöſiſcher Mitreiſender ſein Erſtaunen
über die Ruhe, ja ſogar Heiterkeit aus, die
er in Berlin angetroffen habe und die in
einem ſolch kraſſen Gegenſatz zu der
Pariſer Atmoſphäre ſtehe. Die
Abendblätter, die wir än der Grenze in die
Hand bekamen, kündigten die neuen Steuer-
erhöhungen zur Beſchleunigung des
Rüſtungstempos an. Mein Geſprächspartner
knüpfte daran an, um fürchterlich auf die
Engländer zu ſchimpfen, die mit ihrer egviſti
ſchen Politik Frankreich noch ins Unglück
ſtürzen würden. Jch gab ihm Recht, konnte
mich jedoch der Bemerkung nicht enthalten,
ob denn die Politik, die gegenwärtig Eng
land betreibe, im Grunde genommen ihren
Urſprung nicht in Paris habe.

Dieſe Frage umreißt die gegenwärtige
Situation der franzöſiſchen Politik. Frank
reich befindet ſich heute in einem heiklen
Dilemma. 20 Jahre lang hat es Deutſch
land gegenüber eine Politik angewandt, die
die Aufrechterhaltung von Verſailles an
ſtrebte, notfalls unter Einſatz brutaler

Heute 12 Ahr hört die Welt den Fiülhrer!
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Machtmittel. Solange Deutſchland ohn
mächtig und ſchwach war, erſchien dieſe
Politik riſikolos. Heute weiß jeder Fran
soſe, daß eine deutſch-franzsſiſche
militäriſche Auseinanderſetzung
für Frankreich ein Abenteuer be
deuten würde, deſſen Erfolgschancen gering
geworden ſind. Schon als 1936 die deutſchen
Truppen ins Rheinland einrückten, war
Frankreich zu einer Aktion kaum fähig, auch
wenn Herr Sarraut mit Pathos verkündete:
„Wir werden nicht dulden, daß Straßburg
unter den deutſchen Kanonen liegt. Seit
dem iſt die Oſtmark ans Reich zurückgekom
men, Sudetendeutſchland, ſind Böhmen und
Mähren deutſches Protektorat geworden, iſt
Memel zurückgeholt worden, hat ſich durch
die Errichtung des italieniſchen Jmperiums
und die Neugeſtaltung Spaniens die Mittel
meerpoſition Frankreichs zu ſeinen Un
gunſten gewandelt, iſt der Südoſten Europas
de franzöſiſchen Hegemonie entzogen wor

en
Die Ausſichten einer franzöſiſchen Gegen

aktion ſind ſchlecht,t aber gottlob verfolgtja jetzt die engliſche Politik das alte
franzöſiſche Ziel, Deutſchland durch ſyſtema-
tiſche Einkreiſung und Errichtung eines
Bündnisnetzes niederzuhalten. Von 1918
bis 1938 haben die Franzoſen Aufforderung
über Aufforderung an ihre Freunde fen
ſeits des Kanals gerichtet, ſich dieſe Politik
zu eigen zu machen. Noch vor zwei Jahren
wäre ſie zu verwirklichen geweſen, nicht
aber mehr heute, wo der Block der beiden

Achſenmächte 130 Millionen Menſchen ver
einigt, die entſchloſſen ſind, ihren Lebens
geſetzen und
ſchaffen. So befindet ſich heute Frankreich
in der paradoxen Situation, Schachbauer
ber engliſchen Politik zu ſein, die in ihren
Motiven doch wieder franzöſiſche Politik iſt.
Man kann es verſtehen, wenn der „francais
moyen“ der einfache franzöſiſche Bürger
kalte Füße bekommt bei dem Gedanken, für
England eines Tages in das große Aben
teuer hineinmarſchteren zu mitſſen. Seinen
Schimpfereten auf die Engländer muß man jedoch entgegenhalten,
daß dieſe Politik ja ſeine eigene
Erfindung iſt, daß er es geweſen iſt,der 20 Jahre hindurch fede Verſtändigung
mit Deutſchland abgelehnt hat. Die ſchwie
rige Situatton, in der ſich heute Frankreich
befindet, mit der Ausſicht, ſich wahrſcheinlich
im Ernſtfall auf einer Front ſchlagen zu
müſſen, die dreimal ſo lang iſt als die von
1918, iſt ja Frankreich nicht aufgezwungen
worden, es hat ſich vielmehr durch ſeine
eigene Politik in ſie hineinmanbvriert.

Alles das ſetzte ich im De Zu BerlinParis meinem franzöſiſchen r
auseinander. Daß er mir beigepflichtet
Hätte, will ich nicht behaupten, jedenfalls
aber mußte er anerkennen, daß es in dieſem
Taifun der Verwirrung und Panik noch
einen Ort der Windſtilkle und der zuverſicht
lichen, ſeinen Worten zufolge ſogar heiteren
Ruhe gibt: Deutſchland. Und das war ſo
gar für den Franzoſen was charakteri
ſtiſch iſt für die innere Zerriſſenheit, mit
ber der größte Teil ſeiner Landslkeute die
Politik verfolgen ein Argument des
Optimismus.

es

„Admiral Graf Spee“
und ſechs UBooke in Ceutg

London, 27. April. Wie aus Gibraltar
emeldet wird, liefen heute Vormittag der
entſche Kreuzer „Köln“ und ein deutſcher

Zerſtörer durch die Meerenge von Gibralktar
in den ſpaniſchen Hafen Ceunta ein. Am
Donnerstagmittag hat auch das Panzerſchiff

Graf Spee“ vor CentaAnker geworfen Der „Admiral Graf Spee
iſt begleitet von einem Zerſtörer, ſechs U
Booten und einem UBootMutterſchiff.
Das Pangerſchiff Deutſchland und zwei
Zerſthrer befinden ſich in Malaga.

Geſpräch mit dem
ſchnellſften Mann der Welt

Kurz nach dem ſenſationellen Welt
rekord, den die Meſſeſfrſchmitt Me 109 R imtt
der beiſpielloſen Geſchwindigkeit von 755,11
Stundenkilometer erzielte, ſprachen wir mit

in ne dem r der dieſe Maine führte, und der heute der ſchMann der Welt iſt. bunte
Wendel iſt erſt 24 Jahre alt und ſtammt

aus einem kleinen Ort bei Worms Sofort
nach Verlaſſen der Schule trieb es ihn zur
Fliegerei, und ſchon mit 17 Jahren machte
er in Mannheim ſeinen erſten Flugſchein.
Von Mannheim ging er zur Deutſchen Ver
kehrsfliegerſchuke und war anſchließend
1 Jahre bei der Luftwaffe, wo er ſich
weitere fliegeriſche Erfahrungen aneignete.
Anfang 1986 trat er in die Meſſerſchmitt
A.G. ein,

Wir fragten Wendel nach ſeinen Erleb
niſſen während des Rekordfluges: „Von Er
lebniſſen kann wohl nicht die Rede ſein“,
meinte er lachend, „dazu ging alles viel zu
ſchnell. Außerdem muß man ſich bei dem
Weltrekord, der in einer Höhe unter
75 Meter geflogen wird, derartig auf
die Einhaltung der Höhe konzentrieren, da
ein Sekundenbruchteil von Unaufmerkſam-
keit zur Kataſtrophe führen kann, daß man
an nichts anderes denken darf.

Lange haben wir auf dieſen Flug ge
wartet, immer wieder machte uns das
Wetter einen Strich durch die Rechnung;
gber jetzt war es endlich ſo weit. Aller-
dings war es ziemlich dieſig und es wehte
ein Wind mit einer Stärke von 25- Stunden
kilometer. Dadurch hatte ich auch auf der
einen Strecke eine Geſchwindigkeit von
482 Stundenkilometer, die bei Gegenwind
Katürlich abhſank.“

eintereſſen Geltung zu ver

m
Chamberlain verſucht ſich herauszureden

Mißtrauensanttog im Unferhaus gegen cie englische
London, 27. April. Die Oeffentlichkeit

und die Preſſe Englands ſind völlig von den
geplanten Dienſtpflichtmaßnahmen beherrſcht.
Während ſich im Laufe des Donnerstag die
Regierungspreſſe bemühte, die neue Maß
nahme ſchmackhaft zu machen und die Oppo
ſitionsblätter ſchärfſte Kritik übten, während
die nordixriſchen Nationaliſten veſchloſſen, die
Einführung der Wehrpflicht in Nordirland
abzulehnen und ſich in England ſelbſt die
20jährigen ſcharenweiſe zum freiwilligen
Dienſt in der Territoriglarmee meldeten,
um dadurch der Wehrpflicht zu entgehen,
brachte Chamberlain imuünterhan s
den Antrag der Regierung über die Ein
führung des Zwangsdienſtes ein. Gleich
zeitig fand auch im Oberhaus eine Aus
ſprache ſtatt, bei der Lord Stanhope den
Regierungsſtandpunkt vertrat, der erſt kürz
lich den Ernſt der Lage dadurch demonſtrierte,
daß er die Flugzengabwehrgeſchütze be
mannen ließ. Im Anſchluß an die Aus-
führungen Chamberlains brachte die Unter
hausoppoſition einen Mißtrauens
antrag gegen die britiſche Regierung ein.
In dem Antrag heißt es, daß die Einführung

des Zwangsdienſtes das Land nicht ſtärke,
ſondern teile und ſchwäche. Was der
Premierminiſter auch immer ſagen möge,
Mir Maßnahmen ſtellten einen Wortbruch

ar.
Chamberlain ſagte im einzelnen: „Jch

glaube, daß es wichtig iſt, daß eine Er
klärung in dieſer Woche abgegeben wurde,
weil, wenn ſie bis zur nächſten Woche auf
geſchoben worden wäre, faſt jeder Beſchluß
mit der morgigen Rede des deutſchen
Reichskanzlers in Verbindung ge
bracht worden wäre. Wir beſitzen keine In
formationen über den möglichen Jnhalt der
Rede. Unſere Vorſchläge ſind gang unab
hängig davon.“

Chamberlain unterzog ſich dann der Auf
gabe eines Nachweiſes, daß die Regierung
ihre bekannten Verſprechen, in Friedens
zeiten keine Wehrpflicht einzuführen, nicht
gebrochen habe. Zur Zeit ſolcher Ver
ſprechungen habe im Unterſchied zum
gegenwärtigen Augenblick (22) in keinem
Falle ein Krieg gedroht. Die tſchechoſlowa
kiſche Frage ſei damals noch nicht ſo ſehr in
den Vordergrund getreten und die Auf

Genug Arbeit für Rooſevelk!
Marokko nd Indien erheben hre Stimme

Kairo, 27. April. Der marokkaniſche
Nativnaliſt Jbrahim Wazzani aus Fran
zöſtſch Marokko hat ſich telegraphiſch an
Rooſevelt gewandt und den amerikaniſchen
Präſidenten darauf hingewieſen, daß Ma
rokko weit eher Schutz brauche als andere
Länder, denn ſeine Unabhängigkeit
nud Freiheit würden auf das g r a u
ſamſte von Frankreich verletzt.
Jedes marokkaniſche Freiheitsſtreben werde
als Verbrechen betrachtet und ſchwer ge
ahndet. Rooſevelt wird ſchließlich erſucht, zu
gunſten Marokkos einzugreifen, bevor er
an andere Länder denke, die weit weniger
ſchutzbedürftig ſeien.

Präſident Savarkar von der Hindn
Maha Sabha, der größten Hindue
Organiſation Jndiens, richtete an
Präſident Rooſevelt folgendes Telegramm

„Wenn Jhre an Hitler gerichtete „Bots
ſchaft“ wirklich aus „unneigennütziger Be
ſorgnis um den Schutz von Freiheit und
Demokratie“ vor einem militäriſchen An
griff hervorgegangen iſt, dann erſuchen Sie
bitte auch England, ſeine bewaffnete
Herrſchaft über Indien zurück
zuziehen und dieſem eine freie ſelbſt
beſtimmte Verfaſſung zu gewähren. Eine
große Nation wie Indien kann wenigſtens
ebenſoviel internationale Gerechtig ver
langen wie kleine Staaten.

So hält England ſeine Verſprechen
45 v. H. coutsche Aufentholtsanträge Zur

Pretoria, 27. April. Einen neuen
Beweis dafür, mit welcher Gewiſſenloſigkeit
ſich England über feierlich gegebene Ver
ſprechungen hinwegzuſetzen pflegt, lieferte
die Sitzung des Südweſter Landesrates am
Mittwoch, in der der Adminiſtrator Con
radie zugeben mußte, daß bereits im Jahre
1937 45 v. H. Einwanderungsanträge deut
ſcher Untertanen auf dauernden Aufenthalt
u worden ſeien! Der deutſchebgeordnete Dr. Hirſekorn proteſtierte
egen dieſe unfaire Einwanderungspolitikſchärfſtens und verlangte die Einhaltung

der Grundſätze des Londoner Abkommens,
das ausdrücklich die deutſche Einwanderung
als erwünſcht begrüßt.

Dr. Hirſekorn legte weiter namens des
Südweſter Deutſchtums gegen die Ein
gliederung der Südweſter Poli-
zei in die Unionspolizei nachdrücklich

Proteſt ein. Damit habe die Unions
regierung das Südweſter Verfaſſungsgeſetz
verletzt. Weder der Südweſter Landesrat,
noch die Bevölkerung ſeien über dieſen
e hek, Schritt des Polizeigeſetzes befragt
worden.

Jugoſlawiens Freundſchaft
mit Berlin erneut beſtäligt
Berlin, 27. April. Nach den Beſprechun

gen mit dem Führer und dem Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop, die zum
Ausbau und zur weiteren Vertiefung des
freundſchaftlichnachbarlichen Verhältniſſes
zwiſchen Deutſchland und Jugoſlawien
weſentlich beigetragen haben, verlteß der
jugoſlawiſche Außenminiſter Cincar-Marko
witſch nach dreitägigem Aufenthalt in Ber
lin die Reichshauptſtadt.

Vor ſeiner Abfahrt gab Außenminiſter
Dr. Markowitſch der Preſſe eine Erklärung
ab, in der er u. a. ſagte: „Ich ſtehe noch
immer unter dem ſtarken Eindruck des
Empfanges, den mir Se. Exzellenz der Herr
Reichskanzler die Ehre erwieſen hat zu ge
währen. Jch bin glücklich erklären zu
können, daß auch bei dieſer Gelegenheit die
bisherige Politik der Freundſchaft
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geſchloſſen.

veranſtaltung.

e

Die deutſche Jugend hört die Führer-Rede im Rahmen einer Schul

Wer im Betrieb, zu Hauſe oder beim Nachbarn nicht die Möglichkeit
hat, die Rede des Führers zu hören, dem wird in Sälen, Gaſtſtätten,
Theatern und Lichtſpieltheatern dazu Gelegenheit gegeben. Die Gau- und
Kreispropagandaleitungen der Partei haben alle Vorbereitunger getroffen.
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und der Zuſammenarbeit zwiſchen
dem großen Deutſchen Reiche und Jugo
ſlawien erneut bekräftigt wurde.
Die neue kſchechiſche Regierung

Prag, 27. April. Der tſchechiſche Staats
präſident Dr. Hacha hat am Donnerstag,
wie amtlich mitgeteilt wird, in Ueberein
ſtimmung mit dem Reichsprotektor in Bbh
men und Mähren, Reichsminiſter von Neu
rath, die neue tſchechiſche Regierung ernannt,
die folgende Zuſammenſtellung aufweiſt:

Miniſterpräſidium und Jnneres: Divi
ſionsgeneral Jng. Alois Eltas Finan
en: Dr. Joſeph Kalfus; Schulweſen unsVolkstultur: Dr. Jan Kapras; Juſtiz: Dr.

Jaroslav Krefeci; Jnduſtrie, Gewerbe, Han
del: Dr. Vlaſtimil Tentt e r etGeorg Havelka; öffentliche rbeiten
Domonik Cipera; Landwirtſchaft: Dr. Ladis
lav Feierabend; Sozialweſen und Geſund-
heit: Dr. Vladislaus Klumpar.

MMMEEEEEEEEEIIIIIIIImuumuummumm
Heute 12 Uhr Führer Rede

Heute antwortet der Führer Rooſevelt! Heute um 12 Uhr ſpricht der
Führer vor den Abgeordneten des Großdeutſchen Reichstages und damit
zum deutſchen Volk und zur Welt. Alle Deutſchen werden Zeugen der
Rede des Führers am Lautſprecher ſein.

Die Gomeinſchaftsempfänge in den Betrieben in der Zeit
von 12 Uhr bis 13.30 Uhr werden BVetriebsführer und Gefolgſchaft beim
Empfang der Führer- Rede vereinen.

Um allen ſchaffenden Volksgenoſſen die Möglichkeit zu geben, die
Führer-Rede zu hören, werden die Ladengeſchäfte während dieſer Zeit

griechiſchen

Regierung eingebracht
rüſtung hätte nicht die Ausmaße und das
Tempo von heute angenommen. Noch am
29. März habe er die Frage, ob die Re
gierung die Abſicht habe, das Freiwilligen
ſyſtem beizubehalten, mit Ja beantwortet.
Seitdem, fuhr Chamberlain allen Ernſtes
fort, habe ſich jedoch die Lage und damit
ſeine Anſicht geändert.

Während in der Regierung, und beſonders
im Kriegsminiſterium fieberhaft gearbeitet
wird, (beſonders der Kriegsminiſter Hogare
Beliſha benimmt ſich außerordentlich aktiv
haben die Gewerkſchaften im General
rat einſtimmig beſchloſſen, den Antrag der
Arbeiterpartei gegen die Einführung
der Wehrpflicht zu unterſtützen.

Die franzbſiſche Preſſe begrüßte
plötzlich die Maßnahmen in England wie auf
Kommando mit einem wahren Jubelgeſchrei
Dagegen bringt die polniſche Preſſe ſehr

M i

Die meistgerauchte
Cigarette

ihrer Preisklasse:

Ah x
deutlich zum Ausdruck daß ſie von der eng
liſchen Wehrpflicht mehr exwartet habe und
in Jtalien kennzeichnet man dieſe „halbe
Wehrpflicht als einen neuen Bluſf, der ent
ſprechend ironiſiert wird.

Zu Chamberlains Rede ſchreibt der
Deutſche Dienſt“: Bei dem neuen VerſuchEhamberlains, die radikale Schwenkung in

der Wehrpflichtfrage, in der die Oppoſition
vortbruch der Regierung ſieht, zu

iſt dem engliſchen Premier-
miniſter eine intereſſante Feſtſtellung ent

einen
rechtfertigen,

chlüpft. Er gab zu, daß er noch am 29. März,
h. 14 Tage nach der Errichtung des Pro

tektorats über Böhmen und Mähren, de
nun an allem ſchuld ſein ſoll, zu ſeinem
Wort geſtanden und öffentlich die Wehr
pflicht abgelehnt habe. Seit dieſem 29. März
aber habe ſich die Lage radikal geändert
denn ſeither habe England neue Verpflich
tungen gegenüber Polen, Rumänien und
Griechenland übernommen. Hier liegt in
der Tat der Schlüſſel zur Aufklärung des
Chamberlainſchen. Umfalls. Am 29. März
nämlich traf der polniſche Außenminiſter

Er fand dort denBeck in London ein.
engliſchen Garantievorſchlag vor, der ihm
aber nur dann akzeptabel ſchien, wenn Eng
land diefenigen Anſtrengungen macht, die
in den Augen Polens, Sowjetrußlands und
Frankreichs einer Garantie erſt Subſtanz
verleihen können: die Einführung der
Wehrpflicht.

Demnach hatte ſich ſeit dem
29. März nicht die Lage, ſondern die eng
liſche Außenpolitik geändert Sie
hat damals diplomatiſch und ſeit geſtern
auch militäriſch den Kopfſprung in die
Kontinentalpolitik vollzogen. Chamberlain
verwechſelt alſo Urſache und Wirkung, d. h.
die Verantwortung für den hiſtoriſchen
Abgang von der engliſchen Wehrtradition,
aber auch von ſener Politik der friedlichen
und klaren Scheidung der weltpolttiſchen
Generallinien der beiden Nationen, die
Deutſchland vorgeſchwebt und für die es
nd Beiträge geliefert hat, fällt Eng
and zu.

Griechiſche Häfen

als engliſche Manöverſtützpunkte
Athen, 27. April. Die beiden engliſchen

81 000-TonnenSchlachtſchtffe „Malaya“ und
„Barham“ trafen am Mittwoch in dem

Hafen Mavarino (Pelo
ponnes) ein. Andere Einheiten des
britiſchen Mittelmeergeſchwaders laufen am
5. Mai Kreta und die kleine JnſelSpotſat an, von wo aus ſie ihre Flotten
übungen durchführen.

Ungariſcher Freihafen an der Adria?

Rom, 27. April. (Eig. Meld.) Dem
Außenminiſterium naheſtehende Kretſe neh
men an, daß während der Verhandlungen
zwiſchen dem italieniſchen und jugoſlawt
ſchen Außenminiſter in Venedig auch die
Einräumung einer Freihafenzone für
den ungariſchen Tranſitverkehr in einem
jugoſlawiſchen Adriahäfen erwogen wurde.
Man glaubt, daß ein derartiges Problem
zu den Themen der bevorſtehenden unga
riſchjugoſlawiſchen Geſpräche gehören wird.

Die Fliegerin Elly Beinhorn iſt zu
einem Fernflug nach Tokio geſtartet.
Sie landete heute auf dem Flugplatz von
Bagdad. Jhre Meſſerſchmitt- Maſchine vom
Typ „Taifun“ hat ſich bisher auf dem Wege
von Berlin über Jſtanbul und Adana er
wartungsgemäß bewährt.
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Milderungen der Mehreinkommenſteuer
Dorchfüöhrungsverordnung zum Neuen Finanzplan- Die ersten Sfeuergutscheine- Erweiterte Bewertungsfreiheit

Berlin, 27. April. Am 26. April
iſt die Durchführungsverordnung
zum Nennen Finanzplan vom20. März 1939, deſſen Maßnahmen die Aus
gabe von Steuergutſcheinen ſtatt Aufnahme
von Reichsanleihen, Bewertungsfreiheit für
die abnutzbaren* Wirtſchaftsgüter des
betrieblichen Aulagevermögens auf Grund
von Steuergutſcheinen, Einſparungen bei
den Ausgaben der öffentlichen Verwaltung
und eine Mehreinkommenſteuer vorſieht,
erſchienen.

Staatsſekretär im Reichsfinanzmini
ſterium Fritz Reinhardt gab vor Ver
tretern der Preſſe die amtliche Begründung
zu dieſer Durchführungsverordnung. Die
erſten Steuergutſcheine werden am
2. Mat 1939 ausgegeben. Von dieſem Zeit
punkt ab beſtehen die Verpflichtung und de
Berechtigung zur Bezahlung von Rech-
nungsteilbeträgen in Steuergutſcheinen und
die Verpflichtung zu ihrer Annahme. Bei
der Anwendung des Neuen Finanzplanes
ſind die NSDAP. und ihre Gliederungen
dem Reich gleichgeſtellt.

Die Skeuergutſcheine

Bisher ſind folgende juriſtiſche und ähn
liche Gebilde verpflichtet, Lieferungen und
ſonſtige Leiſtungen gewerblicher Unter
nehmer in Höhe von 40 v. H. des Rech-
nungsbetrages in Steuergutſcheinen J und
II zu bezahlen: Die der NSDAP. ange
ſchloſſenen Verbände, der Reichsnährſtand,
die Reichswirtſchaftskammer, die Jnduſtrie
und Handelskammern und die Handwerks-
kammern, der Deutſche Gemeindetag, die
Zweckverbände, die Verſorgungsbetriebe, die
in privatrechtlicher Form geführt werden,
wenn die Mehrheit der Antkeile dem Reich,
einem Land, einer Gemeinde, einem Ge
meindeverband oder einem Zweckverband
gehört und die Religionsgeſellſchaften. Für
die Dienſtſtellen der Reichsbahn und der
Reichspoſt gilt eine beſondere
Regelung.

Die Steuergutſcheine ſollen im Reichs
gebiet verbleiben. Es darf deshalb an
gewerbliche Unternehmer, die keine Be
kriebsſtelle im Reichsgebiet haben, in
Steuergutfcheinen nicht bezahlt werden; ſie
e auch nicht berechtigt, in Steuergut
chetknen zu bezahlen.

Bewertungsfreiheſt

Jeder gewerbliche Unternehmer, der
Steuergutſcheine Il eine beſtimmte Zeit lang
in ſeinem Eigentum behält, kann in Höhe
von 20 v. H. des Geſamtbetrages
dieſer Steunergutſcheine Bewertungsfreiheit für die abnutzbaren Wirt
ſchaftsgüter des betrieblichen Anlagever
mögens in Anſpruch nehmen, d. h. er kann
in Höhe der bezeichneten 20 v. H. Son-
derabſchreibungen vornehmen. Da
die Steuergutſcheine ab 2. Mai 1939 aus
gegeben werden, kann die Bewertungsfrei
heit für die Wirtſchaftsjahre in Anſpruch
W werden, die nach dem 1. Novem
er 1939 ablaufen. Da die meiſten Wirt

ſchaftsjahre mit dem Kalenderjahr zuſam
menfallen, müſſen die Steuergutſcheine J
ſpäteſtens am 80. Juni 1939 erworben fein
und bis zum 31. Dezember 1939 ununter-
brochen behalten werden, wenn der Unter
nehmer die Bewertungsfreiheit in Anſpruch
nehmen will. Der Hundertſatz von 20 v. H.
erhöht ſich für jede weiteren 12 Monate
ununterbrochenen Eigentums um 5 v. H. bis
zu 35 v. H.

Ausfuhrinduſtrie und handel
Die Durchführungsverordnung er

weitert für die gewerblichen Unternehmer
ber Ausfuhrinduſtrie und für den

Außenhandel die Bewertungsfreiheit,
die darin beſteht, daß der Hundertſatz, in
deſſen Höhe Bewertungsfreiheit in Anſpruch
genommen werden kann, ſich um 10 v. H. er
höht, alſo auf 30, 35, 40 und 45 v. H. Vor
ausſetzung für dieſe erweiterte Bewertungs
freiheit iſt ein Ausfuhrumſatz, der minde-
ſtens 25 v. H. des Geſamtumſatzes beträgt.
Auch den Unternehmern, die 25 v. H. des
Geſamtumſatzes nicht ausführen, wird eine
erweiterte Bewertungsfreiheit dann ge
währt, wenn ſich ihr Ausfuhrumſatz gegen
über dem Vorjahr erhöht hat. In der Durch
führungsbeſtintmung wird dazu u. a. geſagt,
die Hewertunge freiheit erhöht ſich für jede
volles 2 v. H. der Ausfuhrſteigerung um
1 v. H. des Beſtandes an Steuergutſcheinen,
höchſtens jedoch um 10 v. H. dieſes Beſtandes.

Da in vielen Unternehmen des Aus
fuhrhandels, für den ja die Erweite
rungsbeſtimmungen auch gelten, der Beſtand
an abnutzbaren Wirtſchaftsgütern oſt ſo

klein iſt, daß eine ſteuerliche Erleichterung
durch Jnanſpruchnahme von Bewertungs
freiheit entweder gar nicht oder in nur un
bedeutender Höhe erlangt werden kann, iſt
eine Sonderregelung vorgeſehen.
Dieſe Unternehmer dürfen nämlich an Stelle
der ihnen zuſätzlich zuſtehenden Bewertungs
freiheit einen Abzug vom ſteuer-
pflichtigen Gewinn außerhalbder Bilanz vornehmen. Dieſer Gewinn
abzug beträgt, wenn der Ausfuhrumſatz
mindeſtens 25 v. H. des Geſamtumſatzes
ausmacht, 10 v. H. des Beſtandes an Steuer
gutſcheinen J. Auch der Ausfuhrhändler, der
die vorgeſehene Mindeſtgrenze von 25 v. H.
des Geſamtumſatzes nicht erreicht, wird ähn
lich wie im Falle der Ausfuhrinduſtrie be
handelt. Die erweiterte Bewertungsfreiheit
oder der Gewinnabzug beträgt in dem Falle
für jede vollen Prozent der Ausfuhrſteige
rung 1 v. H. des Beſtandes an Steuer
gutſcheinen bis zu höchſtens 10 v. H. des
Beſtandes.

Die Mehreinkommenſtener
Die Durchführungsverordnung ſieht hin

ſichtlich der Mehreinkommenſtener eine Er
höhung des Freibetrages, eine Ermäßigung
des Stenerſatzes und weitere Milderungen
vor. Jnsgeſamt führt ſie dazu, daß alle
Lande und Forſtwirte, faſt alle Ar
beiter, die meiſten Angeſtellten, die
Anfänger in den freien Berufen und die
meiſten Angehörigen des Haundwerks
und des gewerblichen Mittelſtan
des durch die Mehreinkommenſtener nicht
erfaßt werden.

Die Land und Forſtwirte deshalb nicht,
weil Mehreinkünfte aus Land und Forſt
wirtſchaft ohne Begrenzung mehrein
kommenſteuerfrei ſind, die Arbeiter,
Angeſtellten, Anfänger in den freien Be
rufen und Angehörigen des Handwerks und
des gewerblichen Mittelſtandes in vielen

ällen darum, weil bei einem Jahresein
ommen von nicht mehr als 7200 R M.

die Mehreinkommenſteuer nicht Anwendung
findet, und ſich dieſe Einkommensgrenze um

Vermeidung
Von ſehr großer Bedentung ſind dieParagraphen C e der Durchf Be

verordnung. nach dürfen bei der Berech
nung des Mehreinkommens außer
gewöhnliche Verhältniſſe berück-
ſichtigt werden. Neben den außergewöhn
lichen Verhältniſſen, für die die Durch
führungsverordnung einige h gibt
und wobei der Steuerpflichtige einen
Rechtsanſpruch auf Berückſichtigung hat, iſt
eine allgemeine Härtebeſtimmung im
enthalten, deren Anwendung im pflicht
gemäßen Ermeſſen des Finanzamtes ſteht.
Sie wird dann berückſichtigt, wenn wegen
der Art des Berufes oder aus anderen
Gründen in der Zugrundelegung des vollen
Méèhreinkommens eine nnbillige Härte
gegeben ſein würde.

Darüber hinaus werden die Finanzämter
ſtets das erforderliche Verſtändnis auf
bringen, wenn die allgemeinen Jntereſſen
des Volksganzen ein Entgegenkommen bei
der Berechnung des Mehreinkommens ge
boten erſcheinen laſſen. Auf Antrag des
Steuerpflichtigen iſt für die Berechnung des
Mehreinkommens an Stelle des Kalender-
jahres 1937 als Erſtjahr das Kalenderjahr

je 900 RM. für das dritte und jedes weitere
kinderermäßigungsfähige Kind erhöht.

Jm einzelnen ſind für die Jahre 1939
und 1940 u. a. weiter folgende Milde-
rungen vorgeſehen. Während im Geſetz
für die Mehreinkommenſteuer ein Steuer
ſatz von 30 v. H. vorgeſehen iſt mit der Maß
gabe, daß die Mehreinkommenſteuer bei der
Ermittlung des ſteuerpflichtigen Einkom
mens abzugsfähig ſei, wird in der Durch
führungsverordnung der Steuerſatz auf
15 v. H. ermäßigt, ohne daß die Mehr
einkommenſteuer bei der Ermittlung des
Einkommens abgezogen werden kann. Dieſes
weſentlich einfachere und durchaus gerechte
Verfahren wird beſonders von den Ange

des gewerblichen Mittelſtandes, der
reien Berufe und der leitenden Angeſtellten

begrüßt werden, denn alle diejenigen, bei
denen die Geſamtbelaſtung des Einkommens
durch die Steuern vom Einkommen und
vom Ertrag 50 v. H. nicht erreicht, erfahren

egenüber dem Geſetz eine weſentliche Er
eichterung.

von Härken
1086 oder das Kalenderjahr 1985 zugrunde

zulegen. eFür die Mehreinkommenſteuer gelten
auch die allgemeinen Anordnungen über die
Stundung. Die Mehreinkommenſteuer
1939 iſt in drei greigen Teilbeträgen am
10. September 1999, am 10. Dezember 1939
und am 10. März 1940 zu entrichten. Ab
1940 wird ſie in vier gleichen Teilbeträgen
am 10. Juni, 10. September, 10. Dezember
1940 und 10. März 1941 entrichtet.

Verbokene Maifeiern in Polen
Warxſchan, 27. April. (Eig. Meld.) Die

Staroſten von Lodz und Wilna haben für
ihre Bezirke Kundgebungen und Umzüge
für den 1. Mai verboten. Die diesbezüg
lichen Bekanntmachungen ſind ſehr katego
riſch gehalten. Nachdem in Warſchau Sejm
und Senat ihre Arbeit wieder aufgenommen
aben, beginnen ſich die innenpolitiſchen
pannnngen wieder zu beleben, vor allem

zwiſchen der Nationaldemokratie und dem
Einigungslager.

Rudolf Heß dankt
Berlin, 27. April. Der Stellvertreter

des Führers gibt durch die NSK. bekannt:
„Anläßlich meines 45. Geburtstages

gingen mir ſo zahlreiche Glückwünſche aus
Großdeutſchland und von den deutſchen
Volksgenoſſen aus dem Auslande zu, daß es
mir unmöglich iſt, jedem einzelnen zu
dauken. Ich bitte daher alle, die meiner ge
daächten, auf dieſem Wege meinen herzlichen
Dank entgegenzunehmen.“

Steuerfreiheit für ſSonder
zuwendungen am 1. Mai
Berlin, 27. April. Viele Betriebsführer machen ihren Gefolgſchaftsmitgliedern

zum nationalen Feiertag des deutſchen Vols
kes am l. Mai Sonderzuwendungen.
Soweit dieſe Zuwendungen in Sachleiſtun
gen, z. B. Beköſtigung, beſtehen, ergibt ſich
die Einkommen- und Lohnſteuner-
freiheit ſchon aus früheren Anordnungen
des Reichsminiſters der Finangen. Wegen
der beſonderen Bedeutung des 1. Mai als
Nationalfeiertag des deutſchen Volkes hat
der Reichsminiſter der Finanzen außerdem
auch Geldzuwendungen zu dieſem Tage für
einkommenſtener- (lohnſtener-) frei erklärt,
wenn ſie drei RM. nicht überſteigen
Ueberſchreiten die Geldzuwendungen dieſen
Betrag, ſo ſind ſie in voller Höhe einkommen-
ſteuer (lohnſtener)pflichtig.

Der Führer hat ſeiner königlichen
Hoheit dem Prinzregenten Paul von
Jugoſlawien zum Geburtstag drahtlich
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Der Führer hat auf Vorſchlag des Ober
befehlshabers der Kriegsmarine, Groß
admiral Dr. h. c. Raeder, den Leiter der ſo
eben aus dem Arbeitsgebiet zurückgekehrten
Deutſchen Antarktiſchen Expedition 1938/39,
Regierungsrat Kapitän Ritſcher, in
Anerkennung ſeiner Leiſtung zum Ober
regierungsrat befördert.

Am Donnerstag traf der König von
Schweden auf der Rückreiſe nach Stock
holm zu einem eintägigen privaten Aufent
halt in der Reichshauptſtadt ein.

Der frühere Miniſterpräſident der Slo
wakei Sidor, ſoll zum ſlowakiſchen Ge
a ten beim Vatikan ernannt wer

en.

Infolge einer Gasexploſion in einem
Kohlenbergwerk bei Yubari in der Proving
r Japan) wurden über 1200 Gru

enarbeiter verſchüttet. Die Zahl
der Toten beträgt 16, alle übrigen wur
den gerettet.

Verlagsleiter: Burkhard Vinceng
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„Weißenfelſet

Neuer Schülerwelkbewerb:

„Schaffendes Deutſchland
Reichsausſtellung des NS.-Lehrerbundes
Mit einer Feierſtunde im Alten Theater

zu Leipzig, deren feſtliches Gepräge durchdie ugendfriſchen Geſänge des Thomaner-
chors unter Leitung von Prof. Dr. Straube
beſonderen Ausdruck erhielt, wurde die
Reichs ausſtellung de s N S.
Lehrerbundes im „Hilf mit“Schüler
wettbewerb „Volksgemeinſchaft Schickſals
gemeinſchaft“ eröffnet. Jn Vertretung des
erkrankten Gauleiters und Reichsſtatthalters
Mutſchmann kennzeichnete Staatsminiſter
Dr. Fritſch das Thema der Ausſtellung
als Jnhalt einer neuen Zeit überhaupt. Jm
Verein mit der Hitler- Jugend habe die
Schule nicht reife Schüler, ſondern reife
Menſchen zu erziehen.

Reichswalter Gauleiter Wächtler wies
darauf hin, daß der Schülerwettbewerb des
NSLV. in einen Zeitabſchnitt gefallen ſei, in
dem die Schickſalsgemeinſchaft des deutſchen
Volkes einen derartig ſichtbaren und großen
Ausdruck gefunden habe wie nie zuvor. Das
Erlebnis dieſer Zeit habe in ſtärkſtem Maße
auch ſeinen Widerhall in den Wettbewerbs-
arbeiten der Schuljugend gefunden. Er
ziehung durch Selbſttätigkeit und Erlebnis-
geſtaltung ſei der erzieheriſche Grundſatz,
der dem Wettbewerb des NSLB. zugrunde
liege. Was in den Tauſenden von Zeich
nungen, Bildern, Aufſätzen und Baſteleienentſtanden ſei, ſeiten nicht Schülerarbeiten
ſchlechthin, ſondern hier habe die deutſche
Kinderſeeke ihrer Sehnſucht nach Gemein-
chaftsverbundenheit und gemeinſamer Schick

ſalsgeſtaltung Form und Ausdruck verliehen.

Jeder Schulunterricht müſſe unfruchtbar
bleiben, wenn er nicht gleichzeitig den
Lehrer als Perſönlichkeit wirkſam
werden laſſe. Einen weſentlichen Weg der
Ausweitung der erzieheriſchen Tätigkeit habe
der NSLB. mit ſeiner Schülerzeitſchrift
„Hilf mit“ und ſeinem Wettbewerb mit von
Jahr zu Jahr ſteigendem erzieheriſchen Er
folg beſchritten.

Mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolge
er, ſo führte Wächtler weiter aus, die von
Leipzig ausgehende Bewegung des Frei-
luftunterrichts. Dem als Auftakt des
Jnternationalen Kongreſſes in Rom im
Juni in Leipzig ſtattfindenden Freiluft-
unterricht- Kongreß wünſche er ſchon jetzt
vollen Erfolg.

Zum Schluß verkündete der Reichswalter
den neuen Schülerwettbewerb des
NS.-Lehrerhundes für 1939/40, der den
Namen „Schaffendes Deutſchlandträgt. Durch dieſen Wettbewerb ſolle die
Kenntnis der Heimat gepflegt und erweitert
werden.

Die DonKoſaken ſangen
Die Anziehungskraft des ſeit Jahren die

Welß bereiſenden Don-Koſaken-
Chores iſt, wie das letzte Konzert im gut
beſuchten Stadtſchützenhausſaal zu Halle be
wies noch immer groß. Die beſondere
Atmoſphäre, die ſchon durch die urſprüng-
liche Herkunft der Sänger aus den Reihen
der Koſakenregimenter geſchaffen iſt, mag
zunächſt einen Hauptanreiz gebildet haben.
Darüber Hinaus aber hat es Serge Ja
roff, der Leiter des Chores, verſtanden,
die muſikaliſche Qualität der Darbietungen
im Rahmen der perſönlichen Eigenart der
Stimmen (die bewußt immer wieder in den

ungewöhnlichen Kopftönen und den orgeln
den Bäſſen wirkungsſicher herausgeſtellt
wird) zu ſchaffen und zu bewahren. Das
mag vielleicht als bemerkenswerteſte Er
ſcheinung angeſehen werden, daß die Diſzi
plin des Chores in jeder Hinſicht vorbild
lich geblieben iſt.

Das Programm enthielt im erſten Teil
der Mentalität des Ruſſen entſprechende
religibſe Chöre. Es führte dann über
einige bekannte Lieder („Abendglocken“ und
„Der rote Sarafan“) zu Scherzliedern und
anderen launigen Chören, in denen ſich das
Temperament und der eigene Witz des
ruſſiſchen Menſchen derb und kraftvoll
äußerte. Zum Abſchluß gab es dann noch
einen meiſterlich ausgeführten Solotanz,
der vom Chor begleitet wurde. Die Bei
fallswogen gingen außerordentlich hoch.

Kurt Simon

Admiralspalaſt wird umgebaut

Auf Anordnung von Reichsminiſter Dr.
Goebbels wird das Theater im Ad-
miralspalaſt in Berlin einer grund-legenden baulichen Umgeſtaltung unter
zogen. Die Leitung des Umbaues hat
Profeſſor Baumgarten, der auch das Deutſche
Opernhaus und das Schiller-Theater neu
geſtaltet hat. Der Umbau ſoll bis Oktober
beendet ſein. Das Theater wird dann als
modernes Operettentheater ſeine Pforten
mit der vollkommen neu überarbeiteten
Millöcker Operette „Armer Jonathan“
zffnen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat Direktor
Heinz Hentſchke neben der Leitung des
Metropol Theaters auch die Leitung des
Theaters im Admiralspalaſt übertragen.

t eſochochl. Nacht
Halle. Der ührer hat den nicht

beamteten außerordentlichen Profeſſor Dr.
Rudolf Streller zum außerordentlichen
Profeſſor der rechts- und ſtaatswiſſenſchaft
lichen Fakultät der Martin-Luther-Univerſi
tät ernannt. Profeſſor Streller leitet das
Seminar für Genoſſenſchaftsweſen an der
Univerſität.

Münſter. Der n. b. a. v. Profeſſor Dr.
med. et. phil. Johann Kremer wurde
beauftragt, in der Mediziniſchen Fakultät
der Univerſität Münſter die menſchliche
Erblehre in Vorleſungen und Uebungen
zu vertreten.

Der bisherige Lehrbeauftragte der
Philoſophiſchen und Naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät Jng. Dr. Joſef Deiters an der
Univerſität Münſter wurde zum Honorar
profeſſor für Kraftfahrweſen und Luftfahr
weſen ernannt.

Gießen. Der n. b. a. o. Profeſſor Dr.
Hans Schäfer in Bonn wurde beauftragt,
in der Mediziniſchen Fakultät der Univer-
ſität Gießen im Sommerfemeſter 1939 die
Vertretung des Lehrſtuhls für Phyſiologie
wahrzunehmen.

Göttingen. Jn der Mediziniſchen Fa
kultät der Univerſität Göttingen wird der
n. b. a. o. Profeſſor Dr. med. Wilhelm
Dirſcherl im Sommerſemeſter 1939 die
Vertretung der Profeſſur für Phyſiologiſche
Chemie wahrnehmen.

Köln. Dozent Dr. Theodor Weſſels,Bonn, wird vom Sommerſemeſter 1939 ab
in der Wirtſchafts und Sozialwiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität Köln die
Wirtſchaftlichen Staatswiſſenſchaften in
Vorleſungen und Uebungen vertreten.
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Unser gröhbter Erfolg
die mit Spannung erwartete

Helsterschöpfung

Willy Forst's
nach dem berühmten Roman

von Guv de Maupassant

bel Am
er Ileblng 5chöner Frauen

Noch nie war Willi Forst als
eher einfallsreicher alsarsteller faszinierender
Mit bezaubernder Eleganz
zeichnet. er das entfesseſte
Paris der Jahrhundertwende
und läßt um „Bel am dem
yielgeliebten und vielgeläster-

Helden un zähliger Aben-
teuer und Skandäſchen, ein

Es ist eine Meisterschaft e
der Franzosen, Liebes-probleme mit aller Freiheit Des Führer 8 Geburtstag

und doch mit großer und die groseDelikatesse zu behandeln. Farade der Wehrmacht

2 außergewöhnliche Sonder- Nicht kür Jugendliche!
ätworstellun n W. 4. 6., 8.20 S. 2. 4, 6, 8.20

el Dieun einen Gr. Ulrichstr. 51 wie
außergewöhnlichen Film! 9eute freie ehe:

morgen Sonnabendabends 11 Uhr ſ 9 S r 5

h

Drei Unteroffiziere
Ein Ufa-Film mit Fritz Genschow, Alb. Hehn, Wilh. H. König

Rufh Hellberg, Hilde Schnelder, Ingeborg von Kusserow

Spielleitunq: Werner Hochbaum

LIEBE
Das Schicksal

einer jungen Ehe
Die Presse schreibt über

diesen ungewöhnlichen Film:

hin faszinierendes und gewal-
tiges Sittenbild von derLiebe und Leidenschaft eines

genialen Menschen
wit

Syhille Schmitz
Ralph A. Reberts

jGiseta Unten, Theo Lingen
h Hans Leibelt, Willi Dohm

Spielleitung:

Hans Steinhoff
Liebeszenen von rührender
Zartheit wechseln ab mit
I Massenszenen von dramatisch. J
Wucht, hümoristische Glanz-
lichter huschen über düstere
Ereignisse, ernste Auseinander- J
setzungen lösen sieh miträchtigen Revueszenen ab.

omische Piguren stehen neben
tragischen Gestalten.

kin berauschender Wirbel von

Geschehnissen und Menschen
ist der ganze film!

zwei Welten sfehen sich hier gegenüber das Theater mit seiner
anziehencen, beglückenden und Verſochkenden Atmosphäre und
die Wehrmacht mit ihrer eisernen, unumstföflichen, cem realen

Leben zuqewandtfen Disziplin

In der Ufa-Ton- Woche Aufnahmen

von den Feier lichkeiten anläßlich des Geburts-
tases des Fuhrers Parade der Wehrmacht

P Ite
Promenade

Sonntag 3.00 5.40 8.15 Uhr
Am 1. Mai 3.30 5.40 8.15 Uhr

bia- Ihcater
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Für Jugendliche zugelassen
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e Die Gauſtadt Halle
J Geordnekes Kraftfahrweſen

itt. Am 15. November vorigen Jahres er
en. hielt Oberſt von Schell vom Führer den
m Auftrag, als Generalbevollmächtigter für

das Kraftfahrweſen Ordnung in den hoff
nungsloſen Typenwirrwarr der deutſchen
Kraftfahrzeuginduſtrie zu bringen. 14 Tage
ſpäter nahm er die Verbindung mit der
zuſtändigen Wirtſchaftsgruppe auf, legte
ſeinen Vereinheitlichungsplan vor und
führte die notwendigen Verhandlungen ſo
ſchnell zum Ende, daß am 18. März dieſes

Jahres im Reichsanzeiger die Typen-

ein ſchränkung veröffentlicht werden
konnte, die am 1. Januar nächſten Jahres
in Kraft ſein wird.

Oberſt von Schell, der hiermit eine Auf
habe von höchſter Lebenswichtigkeit für

Leben und Wirtſchaft des deutſchen Volkes
geleiſtet hat, ſprach geſtern abend in Halle
vor dem außerordentlich ſtarkbeſetzten Saal
des Reichshofs über ſeine Arbeit und ihre

nativnal wirtſchaftliche Bedeutung. Zu der
Veranſtaltung, die vom Gauamt der
NSDAP. für Technik getragen wurde,

waren der Gauleiter- Stellvertreter Teſche
mit zahlreichen Vertretern der Partei und
ihrer Gliederungen, der Standortälteſte der
halliſchen Wehrmacht, Generalmajor Ruß
wurm, und außerordentlich viele Wehr-
machtsangehörige ſowie eine große Zahl
von Vertretern der Behörden, der Wirt
ſchaft und der Technik erſchienen.
Oberſt von Schell ging davon aus, daß
im Dritten Reich zwar keine bindungslos
freie, aber auch keine ſtur gelenkte, ſondern
nur eine dem Volksganzen „ver
pflichtete“ Wirtſchaft Lebensrecht habe.

Zum Heil des Volkes ſind heute ſo viele
notwendige und dringende Aufgaben zu

löſen, für die wir Arbeitskraft, Geld und
Naterial brauchen, daß die bisherige Typen
verſchwendung der deutſchen Kraftfahrwirt
ſchaft geradezu verantwortungslos zu wer
den drohte. Wir hatten bisher 52 verſchie

dene Typen von Perſonenkraftwagen, 113 an

Geſtern früh, kurz vor 8 Uhr, ereignete
ſich in der Geiſtſtraße ein außerordentlich
tragiſcher Verkehrsunfall, dem ein Men
ſchenleben zum Opfer fiel. Bei einem in

3 Richtung Danziger Freiheit fahrenden Per
onenkraftwagen löſte ſich plötzlich der An

hänger, ſchleuderte mit dem eiſernen Ver
bindungsſtück auf den Fußweg und traf hier
zwei ebenfalls in Richtung Dauziger Frei-
heit nebeneinander gehende Frauen, die
ſofort zu Boden geriſſen wurden. Dabei
erlitt die 60jährige Frau Helene Lembke,

Richard-Wagner-Straße 33, ſchwere innere
Verletzungen, denen ſie unmittelbar nach
dem Unfall erlag. Die andere Frau, die
verhältnismäßig leichten Schaden davontrug,
wurde in ein Krankenhans gebracht. Wie

Wir hören die Führerrede
Uebertragung in allen Gaſtſtätten und

Lichtſpieltheatern

Um jedem Volksgenoſſen die Möglichkeit
zu geben, heute die Rede des Führers vor
dem Großdeutſchen Reichstag zu hören,
findet außer dem Gemeinſchaftsempfang in
ämtlichen Betrieben die Uebertragung der

Rede in allen Gaſtſtätten (kein Verzehr
arg und ſämtlichen Lichtſpieltheatern

tt. Außerdem iſt Gelegenheit gegeben, Zie
Rede auf dem Marktplatz zu hören,

für die Zukunft garantiert
Der Generalbevollmächtigte Oberſt von Schell ſprach in Halle

Laſtkraftwagen, 150 an Krafträdern und 20
an Dreirädern. Das- ſind 335 verſchiedene
Typen, zu denen an Schleppern, Omnibuſſen
u. ä. noch ſo viele kommen, daß die kaum
zu überſehende Anzahl der verſchiedenartig
ſten Zubehör- und Einzelteile mit in Be
tracht gezogen hier eine ſinnloſe, aufs
Ganze des Jnnen- und Außenhandels ge
ſehen völlig un wirtſchaftliche Ausgliede-
rungsfülle Platz gegriffen hat. Dabei blieb
die Jahreserzeugung für einzelne Typen
zum Teil unter der Grenze von zehn m

Aufn. MN8Z.Bilderdienſt (Schulze)

Die Kundgebung des Gauamtes für Technik im Reichshof. Von links nach rechts: Gau-
amtsleiter Dr. Gruber, Gauleiter- Stellvertreter Tesche, Oberst von Schell, Generalmajor Ruß-

wurm und NSKK. Standartenführer Gauditz

plaren. Heute noch ſtehen in den Automobil
geſchäften der großen Städte die Verkäufer
herum und warten für ihren Typ auf den
Käufer des Monats. Was hat es für Sinn,
daß allein eine einzige Firma 105 verſchie
dene Tachometer herausgebracht hat?

Oberſt von Schell gab für die bisherigen
und einſtweilen noch beſtehenden Uebel-
ſtände ſo ſchlagende Beiſpiele, daß die von
ihm durchgeführte Rationaliſierung dieſes
Wirtſchaftszweiges in ihrer volks wirtſchaft
lichen Berechtigung auch dem Laien verſtänd-
lich wurde. Er iſt nicht den Weg einer
Normung des Kraftfahrzeugbaues ge
gangen, ſondern den einer Typeneinſchrän
kung. Auf dieſe Weiſe wird dafür bietet die
ſoldatiſche Tatkraft des Generalbevollmäch
tigten volle Gewähr eine Einſparung an
Kraft, Rohſtoff und Geld erreicht werden,
die den Preis des deutſchen Kraftwagens
ſenken, dadurch die Nachfrage im Jn und
Ausland ſteigern und ſo die notwendige
Erhöhung des Kraftfahrzeugbaues nach
ſich ziehen wird. Die deutſche Wirtſchaft aber
wird hier ein Beiſpiel von nationalſoziali
ſtiſcher Zuſammenarbeit der einzelnen Kon
kurrenzen erhalten, das zweifellos auch in
anderen Wirtſchaftsgruppen Schule machen
wird. Der Leiter des Gauamts für Technik,
Pg. Dr. Gruber, dankte dem Redner für
ſeine außerordentlich aufſchlußreichen Aus
führungen.

Von der kupplungsſtange erſchlagen
Tödlicher Unfall in der Geiſtſtraße Anhänger raſte über den Fußweg

groß die Gewalt war, mit der der losgelöſte
Anhänger zur Seite ſchleuderte, zeigt die
Tatſache, daß er über den Fußweg hinweg
zwiſchen dem Spalt einer geöffneten Laden
tür durch ſich in die Wand zwiſchen Laden
und Hausflur bohrte.

Wie das verhängnisvolle Unglück ge
ſchehen konnte, iſt zur Zeit noch nicht ge
klärt und erſt umfangreiche Ermittlungen
der Kriminalpolizei werden die Urſache er
mitteln können. Bei dem betreffenden
Perſonenwagenanhänger handelt es ſich um
eine Vorrichtung, wie ſie heute nicht mehr
gebaut wird und wie ſie nur noch wenig in
Gebrauch iſt. Der Fahrer des Perſonen
kraftwagens, der keineswegs mit großer
Geſchwindigkeit gefahren iſt, hatte gemerkt,
daß ſich die Kupplung zum Anhänger löſte
und hatte deshalb gebremſt. Dadurch war
die nun inzwiſchen völlig ausgelöſte Kupp
lungsſtange durch Auffahren auf den
Perſonenwagen hochgeſchlagen und der An
hänger dann zur Seite geſchleudert. Offen
bar hat dadurch die verunglückte Frau einen
ſchweren Schlag der Kupplungsſtange in
den Rücken erhalten und vermutlich hat
eine Verletzung der Nieren den Tod herbei
geführt.

Was dieſen Unfall noch beſonders tragiſch
macht, iſt die Tatſache, daß die Feſtſtellung
der Perſonalien der Toten erſt viele
Stunden nach dem Unfall durch den Ehes
mann erfolgte

7 J
S

W
W

2

d

S7

V

9

Fuünfſtens: Die obigen Blätter aei-

gen dienaturliche Größederwert-
vollksten Provenienzen Mazedoni-

ens. Man ersieht daraus, daß
lange Tabakfäden eine guten
Kennaeichen sein Rönnen, ebenso-

wenig ne eine längs gerichtete
Füllung. Hochwertige Tabak-
fäden sind ziemlich Rurz, aber
sehr Schmiegsam und in der
Füllung elastisch geRrüllt.
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die Gauſtadt feiert den 1. Mai
Aufmarſch der Zehntanſende aus allen Bekrieben zur Großkundgebung in der Horſt Weſſel-Kampfbahn

Wieder begeht mit einer Reihe von Ver
auſtaltungen die Gauſtadt Halle den
Nationalen Feiertag des deutſchen Volkes
Den Höhepunkt bildet am 1. Mai die Groß
kundgebung in der HorſtWeſſel-Kampfbahn
in Gegenwart unſeres Gauleiters. Neben
Ehrenformationen der Partei und aller
Gliederungen, der Wehrmacht. des Reichs
arbeitsdienſtes, der Schutzpolizei, des Bahn
ſchutzes, des Poſtſchutes und des Reichs
kriegerbundes werden in gewaltigen Marſch
ſäulen die Angehörigen der Betriebe zu
HZehntauſenden aufmarſchieren. Mit derfeierlichen Einholnug des Maibagumes am
Freitag nachmittag und der Feier der
Jugend unterm Maibanm am Sonntag
nachmittag auf dem Hallmarkt, wird der
Volksfeiertag eingeleitet.

Heule wird der Raibanm eingeholt

Der Maibaum der Gauſtadt, eine ſtatt
liche Fichte von 38 Meter Länge aus dem
Stolberger Forſt, wird heute nachmittag
feierlich von der Heeresnachrichtenſchule nach
dem Hallmarkt eingeholt. Um 16 Uhr
beginnt der feſtliche Umzug, am Eingang der
Heeresnachrichtenſchule am General
MaerckerPlatz. Hinter einer Gruppe von
SA.Reitern folgen Abordnungen der Par
tei und aller Gliederungen, der Spiel
mannszug und der Muſikzug des Reichs
arbeitsdienſtes, Arbeitsgau die Aborö
nungen der Handwerkerinnungen mit den
Symbolen der Arbeit und BDM. Mädel
werden zu beiden Seiten des tannengrün
geſchmückten Baumes Spalier gehen. Gegen
17 Uhr wird der Zug auf dem Hallmarkt
eintreffen, wo dann der Baum aufgeſtellt
wird. Jm Laufe des Sonnabends wird der
Maibaum ſeinen Schmuck erhalten, der in
dieſem Jahre beſonders prächtig ſein wird.
Neben den Jnnungszeichen der Hand
werkerſchaft werden die Zeichen der DAF.
und ein Kranz von Hakenkreugfahnen den
Baum zieren.

Der Sonntag nachmittag ſteht im Zeichen

der Feier der Jugend unter dem
Matbaum auf dem Hallmarkt.Muſik der Kindergruppe der NS. Frauen
ſchaft und des Deutſchen Frauenwerks,
Ortsgruppe Geſundbrunnen, leitet die um
15.30 Uhr beginnende Feier ein. In buntem
Wechſel folgen dann Aufmarſch und Tanz
der Kindergruppe, Geſang des Chores der
Schillerſchuke unter Leitung von Emil
Schmidt, Volkstänze unter der techniſchen
Leitung der Turninſpektorin Pg. Seiß,
Volksmärchen aus allen deutſchen Gauen,
geſpielt von der Spielſchar der Torſchule
für Mädchen unter Leitung von Gert Ochs
und das Spiel der Dieſterwegſchule und
Torſchule „Der Maien iſt gekommen“ unter
Leitung von Pg. Fuchs veſchließt die Feier
der Jugend.

Die Jugendkundgebung

Der Nationale Feiertag desdeutſchen Volkes wird mit einem
großen Wecken eingeleitet. In der Zeit
zwiſchen 7 und 8 Uhr ſpielen die Muſikzüge
der SA.Standarte 75, der NSKK.- Motor
ſtandarte M/38, des Reichsbahnausbeſſe
rungswerkes und der Wehag. Auf dem
Paradeplatz findet ſodann um 8.50 Uhr
die Jugendkundgebung ſtatt mit der
Uebertragung der Reden des Reichsjugend
führers, des Reichsminiſters Dr. Goebbels
und des Führers.

In der Horſt-Weſſel-Kampfbahn
Den Höhepunkt am Nationalen Feiertag

des deutſchen Volkes vildet die Kundgebung

sah

Paul Berkstr M. VI.
M. T.

a e

T e

Ior 3

Aschenbehn

Reichspost

See S

Wehoag

Sfootverweſfung

ha

r h

n e c t

Iln n
t

n el I e V
en e

1

Karten en Inheber

J

in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn, die 11.30
Uhr nach dem Einmarſch der Ehren-
formationen mit dem Eintreffen des Gau
leiters, angekündigt durch Fanfaren der
Wehrmacht, beginnt. Nach dem Abſchreiten
der Ehrenfront durch unſeren Gauleiter
erfolgt der Fahneneinmarſch, der Kreisleiter
meldet dem Gauleiter und nach dem Vor
ſpruch „Adel der Arbeit“ wird ein Chor von
300 halliſchen Sängern unter Leitung ihres
Dirigenten Röſſert zwei Lieder ſingen.
Hierauf ſpricht der Kreisleiter, im Anſchluß
daran erfolgt die Uebertragung aus Berlin,
wo Dr. Goebbels, Dr. Ley und der Führer
ſprechen werden. Mit der Führerehrung
durch den Kreisleiter und den Geſang der
Nationalhymnen findet die Kundgebung
ihren Abſchluß. Als Ehrengäſte nehmen
an der Kundgebung 230 Arbeitsopfer
und 230 Kriegsbeſchädigte teil,deren Beförderung zur Kampfbahn das
NSKK. dankenswerter Weiſe über
nommen hat.

Der Aufmarſch der Marſchblocks

Die Betriebe treten grundſätzlich
im Hoheitsgebiet der zuſtändi-
gen Ortsgruppe an und marſchierenvon dort zu dem unten näher bezeichneten
Stellplatz ihres Marſchblocks. Es wird
in das Ermeſſen der Ortsgruppenleiter
geſtellt, ob ſie mit Rückſicht auf Straßen
breite und etwaigen Verkehr in Dreier-
oder Sechſer- Reihe zu ihrem Stellplatz
marſchieren. Es wird jedoch angeraten,
als Sammelplatz der Ortsgruppen und

wilh Forſts „Bel Ami“
Ein Film aus dem Frankreich der

Jahrhundertwende
Alles kommt anders in dieſem Film, als

der Kinvbeſucher es zunächſt vermuten mag.
Daß ein zwar netter, aber ziemlich unbe
deutender junger Mann, der aus den
Kolonien kommt, es in Paris auf dem
Wege über Salons und Boudoirs bis zum
Miniſterſeſſel bringt, das mag noch angehen.
Daß ihm die Ehefrauen und Geliebten an
derer wie reife Früchte zufallen und nie
mand unter den Beteiligten auch nur den
Hauch moraliſcher Anwandlungen verſpürt,
das ſei dem Zeitgeiſt zugute geſchrieben,
der im Paris der Jahrhundertwende ſein
Weſen trieb. Daß aber Bel Ami, der Held
des Filmes und des ihm zugrundeliegenden
Romans von Guy de Maupaſſant, aus
einem von Blume zu Blume flatternden
Schmetterling ſich doch noch zu einem ernſt
haften Liebhaber und zu einem entſchloſſe
nen Mann entwickelt, das wird den Film
arg hter am meiſten in Erſtaunen ver-

etzem.

Mit einem ernſtlichen Ruck muß man
ſich aus den Feſſeln herkömmlicher Film
romantik löſen, wenn man dieſem neuen
Meiſterwerk Willy Forſts, der diesmalHauptdarſteller und Regiſſeur zugleich iſt,
Genüge tun will. Man muß weitherzig ſein
können und auch andere Zeiten und Men
ſchen verſtehen wollen. Man muß ſich
ſchließlich die Luſt am reinen Spiel zurück
ervbern und man wird das Lichtſpielhaus
verblüfft, angeregt und beglückt verlaſſen.
Willi Forſts „Bel Ami“ hebt ſich aus der
Reihe neuerer Filme um der Originalität
ſeines Vorwurfs, um der Geſchliffenheit
ſeiner Regie und um der in ihm enthalte-

nen ſchauſpieleriſchen Glanzleiſtungen willen
deutlich heraus. Gewiß, Maupaſſants
Roman liegt zugrunde, aber Willy Forſt
hat ſeine Vorlage ſehr eigenwillig geſtaltet.
Von Geſellſchaftskritik iſt nur noch wenig
zu vermerken, es ſei denn, man läſe ſie aus
der ungeſchminkten Zuſtandsſchilderung als
ſolcher heraus. Aber dieſe Schilderung iſt

wenn auch offen und draſtiſch ſo doch
keineswegs unbarmherzig. Allen dieſen
leicht angefaulten Geſtalten einer morſchen
Geſellſchaft, die in meiſterlicher Zeichnung
vor uns hintreten, hat offenſichtlich dennoch
eine leiſe Liebe ihres Regiſſeurs gegolten,
ſo daß ſie nicht nur als Schurken, Trottels
und Lebedamen, ſondern auch als Mit
menſchen erſcheinen, die des Mitleids, des
Verſtehens und des Lächelns wert ſind. Das
gilt für den geſchäftstüchtigen, aber ſich auch
an die friedliche Beſchäftigung des Angelns
gewöhnenden Miniſter (Johannes Riemann),
für die traurige Geſtalt des betrogenen und
doch ohne ſeine Frau hilfloſen Ehemanns
(Will Dohm), für den genialen Betrüger
(Aribert Wäſcher), für die kluge Frau zwi
ſchen den Männern (Olga Tſchechowa), für
das zur Künſtlerin arrivierte Kammerkätz-
chen (Lizzy Waldmüller), nicht zuletzt aber
für Bel Amti, der „nicht ſchön, doch ſchar
mant, nicht klug, doch ſehr galant“ von
Willy Forſt hinreißend geſpielt wird.
Jlſe Werner, von „Frau Sixta“ her als
eine verheißungsvolle Begabung bekannt,
iſt das Mädchen Suzanne, das ihn auf die
rechte Bahn bringt.

Selten hat ein Film ſo von ſeinem Titel
„ſchlager“ gelebt, wie dieſer, ſelten war er
in ſo glücklicher Weiſe von der vielfach ab
gewandelten Melodie durchdrungen und
illuſtriert. Jn wenigen Wochen kaum
daß der Film ſeinen Siegeszug angetreten
hatte hat ſich Theo Mackebens ein

Betriebe gleich ben unten
Stellplatz zu wählen.
leiter nehmen
Ortsobmännern

angegebenen
Die Ortsgruppen-

in Verbindung mit den
der DAF. und den Ob

männern der Betriebsgemeinſchaften die
Aufſtellung vor. Sie ſind dafür verant
wortlich, daß der Anmarſch zum Stellplatz
reibungslos und zeitgerecht vor ſich geht.
Fahnen der DAF, und der Betriebe ſo
weit ſie nicht bereits für den großen
Fahnenblock abgeſtellt ſind marſchieren
vor ihren Betrieben.

Die Maſſe der Teilnehmer rückt inſechs Marſchblocks von den Stellplätzen
nach der Horſt-Weſſel-Kampfbahn. Die
unten im einzelnen angegebenen Zeiten
ſind peinlichſt genau einzuhalten. (Die
unten angegebenen, in Klammer geſetzten
Zeiten bedeuten, daß bis dahin die Orts
gruppen an den Stellplätzen abmarſch
bereit eingeteilt ſind.)

Die Marſchfolge

Marſchblock I. marſchiert in Sechſer
Reihe. Verantwortlicher Leiter: Orts-
gruppenleiter Brömme. Stellplätze:
Og. WaſſerturmNord: öſtl. Krauſenſtr.
Spitze Ecke Hindenburgſtr. (9 Uhr), Og.
Berliner Str. (einſchl. Betriebsgemein-
ſchaft Univerſität) Krukenbergſtr. Spitze
Ecke Hindenburgſtr. (9 Uhr), Og. Freiim
felde: Delitzſcher Str. Spitze Ecke Hin
denburgſtraße (9.15 Uhr), Og. Gauleitung:
öſtl. Prinzenſtr. Spitze Ecke Merſeburger
Straße (9.15 Uhr), Og. Thielenplatz: Ru

ſchmeichelndes Lied „Bel Ami“ durchgeſetzt
und man muß ſagen: es hat dieſen Erfolg
verdient. Ungemein treffſicher charakteri
ſieren ſowohl Melodie wie Text die Lebens
atmoſphäre dieſes ſeltſamen Helden Bel
Ami. Auch in der Auswahl dieſes Liedes
erwies ſich Willy Forſt wieder als der
Mann, der genau weiß, was der Film
braucht, der vor allem auch das muſikaliſche
Element nicht vernachläſſigt. Wenn man
noch ſagt, daß der Film vorzüglich, ja ſtellen
weiſe (zum Beiſpiel in den Ballſzenen) hin
reißend photographiert iſt, daß ferner die
Typen bis in die kleinſten Epiſodenrollen
hinein ſorgfältig durchgearbeitet und auf
einander abgeſtimmt ſind, daß ſchließlich an
allen Ecken und Enden liebevolle Klein
malerei am Werk war dann hat man die
Hauptgründe für Willy Forſts neuen Er
folg angegeben.

Das Publikum, das geſtern in den erſten
Vorſtellungen im CT- Theater am Riebeck
platz dem Geſchehen des Films mit ſpür
barer Aufgeſchloſſenheit folgte, ſah vorher
neben den ergreifenden Bildern vom Ge
burtstag des Führers einen ſorgfältig und
liebevoll gedrehten Kulturfilm von der Zucht
der Nerze in Mecklenburg.

Dietmar Schmidt.

Auguſt Winnig las
Aus Anlaß der Feier des 200jährigen

Beſtehens der halliſchen Buchhandlung
Gloeckner Niemann, vormals Vereini-
gung von Frickes Mühlmanns Sprtiment,
hatte ſich geſtern abend im großen Saal des
Stadtſchützenhauſes eine große Anzahl Be
ſucher eingefunden. um einer Vorleſung des
Dichters Auguſt Winnig zuzuhören,

d

e

dolfJordan Platz Spitze Prinzenſtr.
Merſeburger Str. (9.15 Uhr), Og. Pfänner
höhe: Pfännerhöhe Spitze Merſeburger
Straße (9.20 Uhr).

Marſchblock I
Reihe.

marſchiert in 6er
Verant wortlicher Leiter: Orts-

gruppenleiter Herbsleb. Stellplätze:
Og. Bergmannstroſt, Merſeburgerſtr.
Spitze Ecke Artillerieſtr. (9.40 Uhr), Og.
Leuchtturm: öſtl. Artillerieſtr. Spitze
Merſeburgerſtr. (9.40 Uhr), Betriebsgemelv
ſchaft Leuna: Barbaraſtr. Spitze Ecke
Merſeburgerſtr. (9.30 Uhr), Og. Vogelweide:
Dieſterwegſtr. Spitze Ecke Paul-Bexck
Straße (9.55 Uhr), Og. Paul Berck: Peſta
lozziſtr. Spitze Paul-BerckStr. (10 Uhr),
Og. Waſſerturm-Süd: Robert Koch- Str.
Spitze PaulBerckStr. (10,05 Uhr.

Marſchblock UI marſchiert in 12er
Reihe. (2 Marſchblocks zu 6 nebeneinander.)
Verantwortlicher Leiter Ortsgruppenleiter
Jſer mann. Stellplätze: Og. Leipziger
Turm: Südſtr. Spitze Ecke Streiberſtr.
(9.30 Uhr), Og. Hofjäger: Walter-Steinbach
Straße Spitze Ecke Südſtr. (9.80 Uhr),
Og. Ranniſcher Platz: Wolfſtr. Spitze Ecke
Liebenauerſtr. (9.95 Uhr), Og. Johannes
platz: Weſtl. Ladenbergſtr. Spitze Ecke
Liebenauerſtr. (10.05 Uhr).

Marſchblock IV marſchiert
Reihe. Verantwortlicher Leiter:
gruppenleiter L. Geisler. Stellplätze:
Og. Moritzburg: Danziger Freiheit
Spitze Ecke Gr. Ulrichſtr. (9.15 Uhr), Og.
Univerſität: Paradeplatz Spitze Danziger

in 6er
Orts

Der Dichter gab zur Einführung einen
Rückblick auf ſein Leben, das tief beeindruckt
geweſen iſt von den Erlebniſſen der Armut,
der Arbeit, von dem Erlebnis der in Staub
geſunkenen deutſchen Nation, und ſchließlich
von dem Gotterkebnis. Mit ſtarker Anſchau
lichkeit ſchilderte Winnig, wie er als Maurer
und zwölftes Kind des Totengräbers der
Harzſtadt Blankenburg zu einem Freund
des Arbeiters wurde, in dem er einen, von
Tragik. und Würde umſchimmerten Held
ſieht; ſein Erlebnis der Armut ſchuf die
formende Kraft, die ihn zu der Arbeiter
bewegung der Vorkriegszeit führte. Der
dann in der Nachkriegszeit von landfremden
und fremdraſſigen Literaten geſteuerte Fehl
lauf, der den Arbeiter immer mehr vom
Volk trennte, führte ſchließlich auch zu einer
Sonderſtellung Winnigs, die ihm die Mün
chener Ereigniſſe im Bürgerbräukeller im
Jahre 1928 zu einem beſonderen Erlebnis
werden ließ.
Winnigs Proſa feſſelt vor allem durch

die natürliche Sprache, die gegenſtändlich
nahe Wiedergabe alltäglicher Erlebniſſe, die
dem Dichter kiefe, metaphyſiſche Erkenntniſſe
enthüllen; ſo die Geſchichte von dem Hecht,
die tiefen Eindrücke während eines Spagier
ganges an einem Weihnachtsabend durch eine
ſtürmiſch verſchneite Nacht, wo er nach dem
ſchrecklichen Ernſt des Aufruhrs der Lüfte
über das Erlebte nachſann und ein großer
Troſt über ihn kam.

Die Zuhörer zollten dem Dichter Auguſt
Winnig herzlichen Beifall. Der Inhaber
der jubilierenden Fixma, Exich Hohl, gab
nach einem kurzen Rückblick auf die Ge
ſchichte der 200 Jahre alten akademiſchen
Buchhandlung am Univerſitätsring bekannt,
daß dieſer Abend einen Auftakt bedenten
ſolle zu weiteren Dichterleſungen.
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Freiheit (9.15 Uhr), Og. Hallmarkt: Alter
Markt Spitze Ranniſcheſtr. (9.25 Uhr),
Betriebs gemeinſchaft Reichsbahn: Waiſen
hausring Spitze Ecke Franckeplatz (9.30
Uhr), Og. Ratshof: Waiſenhausring (Pro
menadenweg) Spitze Franckeplatz (9.30
Uhr), Og. Franckeplatz: Moritzzwinger
Spitze Höhe Franckeplatz (9.30 Uhr), Og.
Glaucha: Mauerſtr. Spitze Ecke Steinweg
(9.30 Uhr), Og. Geſundbrunnen: Werner-
Gerhardt- Str. Spitze Ecke Steubenſtr.
(10 Uhr).

Marſchblock V marſchiert in Ger
Reihe. Verantwortlicher Leiter: Orts
gruppenleiter Köhler. Stellpläge: Og.
Wittekind: Wittekindſtr. Spitze Ecke See
benerſtr. (8.50). Og. Trotha: Seebenerſtr.
Spitze Ecke Wittekinöſtr. (8.50). Og. Kröll
witz: Fährſtr. Spitze Ecke Mohr (9 Uhr).
Og. Giebichenſtein: Senefelderſtr. Spitze
Ecke Burgſtr. (9.05). Og. Lutherlinde: Sene
felderſtr. Hinter Og. Giebichenſtein (9.05).
Reichsnährſtand uſw.: Reicharötſtr. Spitze
Ecke Advokatenweg (9.05). DAF. Wehr-
macht: Lafontaineſtr. Spitze Ecke Burgſtr.
(9.05). Og. Neumarkt: Kirchtor Spitze
Neuwerk (9.15 Uhr). Wehag: Hallmarkt
Spitze Hallorenring (9.30). Reichspoſt:
Dreyhauptſtr. Moritzkirchhof Spitze in
Richtung Moritzzwinger (9.30).

Marſchbloſck VI marſchiert in Ger
Reihe. Verantwortlicher Leiter. Orts
gruppenleiter Kämpf. Stellplätze: Og.
Landrain: Roßplatz nördl d. Waſſer
turmes (9.15). Og. Roßplatz: Roßplatz ſüdl.
des Waſſerturmes (9.15). Og. Paulusring:
Roßplatz neben Og. Roßplatz (9.15). Og.

Alle marſchieren mit!

Jeder trägt die Maiplakette
Zu einem gewaltigen Bekenntnis zur

deutſchen Volksgemeinſchaft e ſich in
jedem Jahre der Nationale Feiertag des
deutſchen Volkes. Jeder deutſche Volks
genoſſe marſchiert an dieſem Tage Seite
an Seite mit ſeinen Arbeitskameraden in
der Betriebs gemeinſchaft und jeden Deutſchen
ſchmückt an dieſem Tage die Maiplakette als
äußeres Zeichen der Gemeinſchaft.

Viktoriaplatz: Dittenbergerſtr. Spitze Ecke
Deſſauerſtr. (9.15). Og. Kaiſerplatz: Hollyſtr.

Spitze Ecke Deſſauerſtr. (9.15). Og. Fried-
richplatz: Ludwig-Wucherer-Str. Spitze
Ecke Steintor (9.15). Og. Steintor: weſtl.
Krauſenſtr. Spitze Gr. Steinſtr. (9.15).
Block Rechtswahrer und Juſtiz: Hagenſtr.
Spitze Ecke Adolf-Hitler-Ring (9.25). Block
Stadtverwaltung: Blücherſtr. Spitze Ecke
Königſtr. (9.30).

Beim Aufmarſch zur Kundgebung in der
Hvorſt-Weſſel-Kampfbahn dürfen Frauen
in den Zügen nicht mitmarſchieren. Für die
Frauen werden Sitzplatzkarten durch die
NS.Frauenſchaft und die DAF. verteilt.
Jnhaber von Tribünenkarten be
treten die Kampfbahn nur durch den Eingang
von der Geſundöbrunnenſeite aus.

Die Kundgebung wird gegen 13 Uhr be
endet ſein. Nach dem Ausmarſch der Fahnen
und der Ehrenformationen erfolgt die Auf
löſung der einzelnen Marſchblocks an Ort
und Stelle.

Ausban der halliſchen Müllabfuhr
Aenderung der Gekränkeſteuerſatzung Die Raksherren kagten

Die Ratsherren traten geſtern zu
ihrer 5. diesjährigen Sitzung im Stadthaus
zuſammen. Die Stadtſparkaſſe zu
Halle, die, wie wir bereits berichteten, im
Jahre 1938 einen Einlagenzuwachs von 11,2
Millionen RM. und eine Steigerung der
Bilanzſumme von 79,4 Millionen RM. um
rund 12 Millionen RM. auf 91,4 Millionen
RM. erzielen konnte, legte hierbei ihren
Jahresabſchluß und den Reviſionsbericht vor,
nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Jahres
abſchlußprüfung durch die zuſtändige Revi
ſions- und Treuhandſtelle in Magdeburg ab
geſchloſſen iſt. Das Eigenkapital ſtellt ſich auf
6,92 v. H. der Geſamteinlagen gegenüber
rund 5 v. H. bei ſämtlichen deutſchen Spar
kaſſen. Dieſen Reſerven ſtehen keine unge
deckten Riſiken gegenüber. Die Zahlungs
bereitſchaft, die 50 v. H. beträgt, wird als
recht günſtig bezeichnet. Die Entwicklung
in den erſten Monaten des Jahres
1939 iſt wiederum außerordentlich
gün ſt i g. Schon jetzt ift ein Einlagenzuwachs
von rund 5,1 Millionen RM. zu verzeichnen.

Wie wir bereits früher berichteten, iſt die
ſt ä d tiſſcche Müllabfuhr gezwungen,
das Abfuhrſyſtem weiter auszubauen, um den
an ſie geſtellten Anforderungen gerecht zu
werden. Zu den bereits vorhandenen ſechs
Umleerwagen ſind demgemäß im Rechnungs
jahr 1938 zwei weitere große Umleerwagen
beſchafft worden. Darüber hinaus iſt für das
Rechnungsjahr 1939 die Beſchaffung von fünf

zuſätzlichen großen Umleerwagen vorgeſehen.
Entſprechendes Gelände und umbaufähige
Gebäude ſtehen auf dem Betriebshof der
ſtädtiſchen Straßenreinigung zur Verfügung.
Jn den Rechnungsjahren 1939 und 1940
ſollen nunmehr zur Behebung des gegen
wärtigen Notſtandes der Ausbau einer
Kraftwagenhalle und die infolge
ſtändiger Vergrößerungen des Fahrzeug-
parkes unvermeidlich gewordenen Erweite
rungen der Werkſtätten einſchließlich des
Erſatzteillagers durchgeführt werden. Die
Ratsherren beſchloſſen, dieſe Arbeiten als
bald durchführen zu laſſen.

Die Getränkeſteuerſatzung und
die Schankerlaubnisſteuerſatzung
vom 21. Februar 1939 ſind vom Regierungs
präſidenten mit Zuſtimmung der zuſtändigen
Miniſter mit der Maßgabe genehmigt wor
den, daß noch einige Aenderungen eingefügt
werden. Von beſonderem Jntereſſe bei der
Getränkeſteuerſatzung iſt die Aenderung, wo
nach der Betriebsinhaber verpflichtet iſt,
ſeine Gäſte in geeigneter Weiſe darauf hin
zuweiſen, wenn die Steuer in das Entgelt
ein gerechnet wird. Beim Fehlen dieſes
Hinweiſes wird die Steuer nach dem Geſamt
entgelt berechnet. Die Aenderungen bei der
Schankerlaubnisſteuerſatzung ſind im weſent
lichen nur redaktioneller Art. Die beiden
Satzungen werden in der nunmehr gültigen
Faſſung demnächſt veröffentlicht werden.

Halleſcher Skudententag 1939
Pom 12. bis 14. Mai unker der Schirmherrſchaft unſeres Gauleiters

Wenige Tage vor dem Deutſchen
Studententag, der in dieſem Jahre in
den Tagen vom 22. bis 27. Mai in Würz
burg abgehalten wird, treten die Studenten
der Martin-Luther- Univerſität mit einem
„Halleſchen Studententag“ vor die
Oeffentlichkeit. Unter der Schirmherrſchaft
unſeres Gauleiters werden die ſtuden-
tiſchen Veranſtaltungen vom 12. bis 14. Mai
Zeugnis ablegen von der in Halle geleiſteten
ſtudentiſchen Arbeit. Die Aufteilung der
Veranſtaltungen in einen „Tag der Wiſſen
ſchaft“, einen „Tag der Leibesübungen“ und
einen „Tag der Kameradſchaften“ zeigt be
reits rein äußerlich die Beſonderheiten die
ſes Studententages, zu dem die Gau-
ſtudentenführung der Martin-Luther Uni
verſität gegen 2000 Einladungen ausgeſchickt
hat, um neben den maßgeblichen Stellen von
Parteti, Staat und Stadt vor allem die Alt
akademiker und vielen Alten Herren für die
ernſte Aufbauarbeit der Halleſchen Studen
ten zu intereſſieren.

Auf der Feſtſitzung in der Aula der
Univerſität wird unſer Gauleiter ſpre
chen; nach einem Rechenſchaftsbericht des
Gauſtudentenführers Du Detering hält

der Rektor der Univerſität, Prof. Dr. Wei
gelt, einen Vortrag über das Thema
Von Deutſchlands Etiſenfreiheit“.

Am Tag der Leibesübungen wer-
den ſich die ſtudentiſchen Kameradſchaften
in ſportlichen Wettkämpfen meſſen, wozu
Abordnungen der Gliederungen der Bewe
gung, die Sportmannſchaften der Univerſi-
täten Jena und Leipzig, die
Nativnalpolitiſchen Erziehungsanſtalten
Ballenſtedt, Naumburg und Schulpforta und
Schülermannſchaften der halliſchen Schulen
eingeladen ſind. Der dritte Tag wird mit
einer Morgenfeier im Hof der Moritzburg
eröffnet werden, auf der gleichzeitig die neu
in den Nationalſozialiſtiſchen Studenten-
bund aufgenommenen Kameraden verpflichtet
werden. Auf einer Arbeitstagung der ſtu
dentiſchen Kameradſchaften werden Vor
träge über das Rahmenthema „Studentiſcher
Einſatz im Oſten“ gehalten. Nach einer Ar
beitsbeſprechung der Altherrenſchaftsführer
mit den Kameradſchaftsführern auf den ein
zelnen Kameradſchaftshäuſern findet als
Abſchluß des „Halleſchen Studententages
1939“ in ſämtlichen Räumen des Stadt
ſchützenhauſes ein Tanzabend ſtatt.

Halliſche ſchutzpolizei

kehrt aus dem Protektorat zurück

Am Sonnabend morgen um 8.24 Uhr
trifft die halliſche Schutzpolizei-Hundertſchaft,
die mit der Uebernahme des Protektorates
BöhmenMähren dort eingeſetzt worden
war, wieder in Halle ein. Vom halliſchen
Hauptbahnhof erfolgt ein Fußmarſch durch
die Stadt nach der Reilkaſerne.

Großer künſtleriſcher Erfolg
des Mitteldeutſchen Landesorcheſters

Anläßlich der feierlichen Verleihung der
Gaudiplome für hervorragende Leiſtungen
im Leiſtungswettkampf der deutſchen Be
triebe 1938/39 durch unſeren Gauleiter (wir
berichten an anderer Stelle ausführlich dar
über), bot geſtern vormittag im feſtlich ge
ſchmückten halliſchen Stadtſchützenhausſaare
das Mitteldeutſche Landes-

orcheſter unter der bewährten Leitung
von Gerhard Hüneke als
ſelten gehörtes, aber ſehr anſprechendes und
mitreißendes Werk, die Ouvertüre Ben-
venuto Cellini von Hector Berlis
deſſen ſchwierige Partitur in überſichtlicher
Klarheit nachgeſtaltet wurde. Aus Anlaß
der Uebernahme des Protektorates Böh-
men-Mähren bot das Orcheſter nach der
Rede unſeres Gauleiters das bekannte pro
grammſinfoniſche Werk „Die Moldau“ von
Smetanga, das in der Kontraſtierung
ſeiner lyriſchen und dramatiſchen Stim
mungen ſtets des herzlichſten Anklanges
ſicher iſt und ihn auch hier in ſeiner vor
trefflichen Wiedergabe fand.

Dr. Wilhelm Hambach

Dienſtſtellen der Stadt ab 11.30 Uhr ge
ſchloſſen. Aus Anlaß der Rede des Führers
im Gr zdeutſchen Reichstag ſind die Dienſt
ſtellen der Stadt Halle heute von 11.30 Uhr
an für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.
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den Gauleiter ausgezeichnet
44 weitere Gandiplome für hervorragende Leiſtungen überreicht 29 Kleinbetriebe als vorbildlich herausgeſtellt

Geſtern vormittag nahm auf der9. Tagung der Arbeitskammer Halle Merſe
burg im halliſchen Stadtſchützenhaus unſer
Gauleiter die feierliche Verleihung der
Urkunden an die im Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe mit dem „Gaudiplom für
hervorragende Leiſtungen“ ausgezeichneten
Betriebe des Gaues Halle- Merſeburg vor.
Mit dieſer feſtlichen Tagung fand der
Leiſtungskampf 1938/39 ſeinen ſeierlichen
Abſchluß. Gleichzeitig erklärte der Gau
vbmann der Deutſchen Arbeitsfront und
Leiter der Arbeitskammer Halle- Merſe

burg, Pg. Bachmann, den Leiſtungskampf
1939740 für eröffnet. Der Einſatz für die
Verwirklichung unſerer nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung in der Betriebsgeſtal
tung hat im vergangenen Arbeitsjahr wahr
haft ſtolze Erfolge gehabt: Sämtliche 48 Be
triebsgemeinſchaften, die im Leiſtungskampf
jahr 1937/38 das Gaudiplom für hervor
ragende Leiſtungen erhielten, konnten
geſtern für ihren im Leiſtungskampfjahr
1938/39 gezeigten nationalſozialiſtiſchen Ge
ſtaltungswillen wieder mit dieſem wert-
vollen Zeugnis belohnt werden; darüber
hinaus konnte unſer Gauleiter 44 Betrieben
des Gaues zum erſten Male das Gaundiplom
aushändigen. Ganobmann Bachmann gab
29 Kleinbetriebe bekannt, die das Leiſtungs
abzeichen für vorbildlichen Kleinbetrieb er
halten, und ſieben Betriebsgemeinſchaften
haben ſich im vergangenen Arbeitsjahr das
Leiſtungsabzeichen für vorbildliche „Kraft-
durch Freude“- Leiſtungen und vorbildliche
Berufserziehung erobert. Mit beſonderer
Freude aber muß uns erfüllen, daß zu den
drei nationalſozialiſtiſchen Muſterbetrieben
unſeres Gaues vier weitere ſtoßen, die am
30. April durch den Führer die Goldene
Fahne der DAF. verliehen erhalten.

Der Gaubeauftragte des Leiſtungs
kampfes der deutſchen Betriebe, Gauhaupt-
ſtellenleiter Richter, eröffnete die Tagung
mit der Begrüßung des Gauleiters, des
Gauleiterſtellvertreters Teſche, der erſchie
nennen Gauamtsleiter, Kreisleiter und zahl
reicher Vertreter der Parteidienſtſtellen, der
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände,
ſowie der Vertreter der Wehrmacht, der
halliſchen Schutzpolizei, des Staates, der
Behörden, des Landesbauernführers, der
Vertreter der Organiſagtionen der gewerb-
lichen Wirtſchaft, der vrdentlichen Arbeits
kammermitglieder und der Betriebsführer
und -vbmänner derjenigen Betriebsgemein
ſchaften, die ſchon im vergangenen Jahre
ausgezeichnet wurden und derjenigen, die.
in dieſem Jahr zum erſten Male ausgezeich-
net werden konnten.

Ein ſtolzer Leiſtungsbericht

Dann wandte ſich der Leiter der Arbeits
kammer, Gauobmann Bachmann, in einer
großen Anſprache an die Kammer, die wir
nachſtehend im Auszug wiedergeben:

Jm Ganu Halle- Merſeburg haben ſich
3369 Betriebe am Leiſtungskampf beteiligt;
hiervon entfallen auf die Jnduſtrie 1396
Betriebe, auf das Handwerk 1232, auf den
Handel 427, und auf die Landwirtſchaft
314 Betriebe, d. h. rund 231 000 Menſchen,
die in unſerem Gau an Arbeitsſtätten
ſchaffen, haben ſich durch den Leiſtungskampf
der Betriebe freiwillig, aber auch nachdrück-
lich für die Förderung der Betriebsgemein
ſchaft und für die Steigerung der Leiſtung
eingeſetzt. Das ermöglicht uns die freudige
Feſtſtellung, daß die große Mehrzahl der
Schaffenden unſeres Gaues den Sinn des
Leiſtungskampfes begriffen hat, was um ſo
erfreulicher iſt, als die Bedingungen im
Jahre 1938/39 ſchwieriger als im voran
gegangenen Leiſtungskampf waren.

Zum Abſchluß des Leiſtungskampfes
1938/39 können wir feſtſtellen, daß im Laufe
dieſes Arbeitsjahres insgeſamt 2914 minder-
Ieiſtungsfähige, körperbehinderte Arbeits
*rätte eingeſtellt wurden. 637 Betriebe

Unser Gauleiter bei
der Ueberreichung
der Gaudiplome.
Am Rednerpoditum
Gauobmann Bach-
mann (Bild links)

S Mit stolzer
Freude sind die
Ausgezeichneten er-
füllt (Bild rechts)

Aufn.: MNZ.Bilder
dienſt (Schulze)

haben durch Preisausſchreiben, Prämienfeſt
ſetzung und ſonſtige Aktionen ihre Geſolg-
ſchaft für die Leiſtungsſteigerung bei Ein
ſparung von Rohſtoffen intereſſiert; 29 Be
triebe haben Lehrwerkſtätten errichtet.
11 Betriebe ſorgen durch Werkſchulen für

Leiſtungskampf
Nach der feierlichen Verleihung wandte
ſich Gauleiter Eggeling mit folgen
den Ausführungen an die Tagungsteil
nehmer:

„Nativnalſozialiſten! Kameraden der Ar
beit! Der Führer wird nun dem amerika
niſchen Präſidenten und der ganzen Welt
eine Antwort erteilen. Der Führer könnte
dieſe Antwort nicht erteilen, wenn zuvor das
ganze deutſche Volk das nicht ſchon ge-
tan hätte. Sie, die Sie hier vesammelt ſind
und darüber die Hunderttauſende Menſchen,
die hinter Jhnen ſtehen und darüber hinaus
die Unzahl der ſchaffenden deutſchen Men
ſchen haben ſich an dieſer großen Antwort des
deutſchen Volkes beteiligt. Jeder hat für
ſeinen Teil ſeinen perſönlichen Ein-
ſatz hingegeben, ſo daß daraus jene Kraft

die Entwicklung des Leiſtungsvermögens,
79 Betriebe fördern die Begabten, die als
Sieger aus dem Reichsberufswettkampf
hervorgingen, 958 Betriebe haben ſich um
die Förderung des Exports eifrigſt bemüht,
33 Betriebe ſtellten Betriebsärzte ein,

hört nicht auf
werden konnte, die heute der Führer als das
höchſte und ſtärkſte Gut in die Waagſchale der
Geſchichte werfen kann. Dafür Jhnen zu
danken, iſt mir ein herzliches Bedürfnis.
Sie haben als erſte mitgeholfen, die Grund
lage zu ſchaffen, die uns heute befähigt, der
Welt zu antworten. Dieſer Leiſtungskampf,
dem Sie ſich alle unterſtellt haben, hört
nicht auf, ſondern birgt die Verpflichtung
in ſich, weiter an dem Ausbau dieſer Grund
lagen zu arbeiten. Wir wollen allein durch
eigene Tüchtigkeit, eigene Arbeit und eige-
nen Einſatz groß und ſtark werden. Dann
wird jene Zeit kommen, da keiner uns mehr
irgendwelche Vorſchriften zu machen wagt.
Denn eins wiſſen wir: die anderen,
das ſind die Alten, und wir ſind
die Jungen.

Die ausgezeichneten Betriebe
Mit dem Leiſtungsabzeichen „Vorbild-

licher Kleinbetrieb“ werden in unſe
rem Gau 29 Kleinbetriebe, die Gauobmann
Bachmann bekanntgab, durch Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Le y ausgezeichnet:

1. Kurt Ackermann, Bäckerei, Eilenburg.
2. Fritz Bethmann, Bäckerei, Wittenberg.
3. Karl Beyer, Mühle Gerſtewitz.
4. Erich Fleiſchhauer, Fleiſcherei, Siers

leben.
5. Walter

Halle a. S.
6. Willy Hepprich, Modewaren- und Be

kleidungsgeſchäft, Bad Schmiedeberg.
7. Karl Hacobi, Fleiſcherei, Weißenfels.
8. Guſtav Jacobitz, Likörfabrik, Torgau.
9. Paul Kappe, Bäckerei, Holzweißig.
10. Guſtav Koegel, Fleiſcherei, Halle.

Fleiſchhauer,

11. Rudolf. Krüger, Schneidermeiſter,
Halle.

12. Robert Leſſing, Bäckerei, Kloſter
mansfeld.

13. Otto Nebel, Schloſſerei, Delitzſch.
14. Bruno Norömann, Mühle, Troms-

dorf
15. Richard Otto, Holzwarenfabrik, Fries

16. Franz Polſter, Bäckerei, Annaburg.
17. Walter Popp, Autoreparaturwerkſtatt,

Wittenberg.
18. Hugo Preſch, Friſeur, Leuna.
19. Friedrich Rien, Oberſtadtmühle,

Gräfenhainichen.
20. Ernſt Roſt, Manufaktur- und Mode-

waren, Torgau, Wittenberger Straße.
21. Paul Rudolph, Maler, Naumburg.

22. Heinrich Schade, Zentralheizungs
Werkſtätte, Wittenberg.
23. Ernſt Schubert, Mühle und Bäckerei,
Krumpa.

24. W. Schumann, Bäckerei, Halle.
25. Otto Spiegel, Tiſchlerei, Naumburg.
26. Heinrich Stichling, Fleiſcherei, Kölleda.
27. Alfred Thiele, Schneiderei, Heitz.
28. Franz Tittel, Juwelier, Halle.

Uhrmacher,

29. Julius Wenzel, Jnh. Ehrhardt Wen
zel, Naumburg.

Wiederverleihungen des Gaudiploms
Sämtlichen Betrieben, die im Vorjahre

bereits das Gaudiplom für hervorragende
Leiſtungen erhielten, konnte in dieſem Jahre
das wertvolle Diplom durch unſeren Gau
leiter wieder verliehen werden. Es ſind dies:

1. Aktien Malzfabrik Könnern Saale,
Könnern.

2. Aktien Malzfabrik Sangerhauſen,
Sangerhauſen.

3. Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt,
Elſterwerda.

4. Ammoniakwerk Merſeburg, Leuna
Werke.

5. Bergwitzer Braunkohlenwerke A.-G.,
Bergwitz.

6. Biermann C Semrau, Halle.
7. Braunkohlen- und Brikettinduſtrie

A.G. „Bubiag“ Werksdirektion Mückenberg.
8. Heinrich Clare, Halle S.
9. Deutſche Grube A.-G., Otto Tannen-

berg, Benndorf-Geiſeltal.
10. Erbhof „Friedrichshof“, Plotha.
11. Max Döhnert, Bäckerei, Zeckritz.
12. Engel Vogel, K.-G., Halle S.
13. C. Fleiſcher L Sohn, Möbelfabrik,

Eilenburg.
14. Heinrich Franck Söhne, G. m. b. H.,

Halle S.
15. Goerig S Co., K.-G., Nietleben-Saal-

16. Halliſche Fahnenfabrik, Halle S.
17. Rittergut Willerode.
18. Holſteiniſche Margarinewerke Wag-

ner Co., G. m. b. H., Dommitzſch.
19. Hans Horſtſchäfer, Optikermeiſter,

Bitterfeld.
20. JG. Farbeninduſtrie AG., Werke

Bitterfeld.
21. Weißenfelſer Tageblatt, Levpold Kell,

KG., Weißenfels.

22. Curt Köhler Co., Halle (Saale).
23. Erbhof „Schroedershof“, Meisdorf.
24. Landelektrizität G. m. b. H., Ueber

landwerk Saalkreis-Bitterfeld, Halle (S.).
25. Leichtmetallwerk Rackwitz.
26. Milka-Nährmittelfabrik. G. m. b. H.,

Pratau.
27. Nordſee, Deutſche Hochſeefiſcherei AG.,

Bremen-Cuxhaven, Halle (Saale).
28. Brauerei F. Oettler, Weißenfels.
29. F. A. Paternoſter, Bitterfeld.
30. PortlandCementfabrik Rudelsburg

AG., Bad Köſen.
31. Poſtamt Ammendorf.
32. Poſtamt Naumbürg.
33. Neuanlagen der Grubenverwaltung,

Gruüben der A. Riebeckſche Montanwerke AG.,
34. C. F. Ritter G. m. b. H., Halle (Saale),
35. Otto Rödiger, Tiefbauunternehmen,

Bitterfeld.
36. Salzbergwerk Neuſtaßfurt und Teil-

nehmer, Bitterfeld.
37. Siebel-Flugzeugwerke Halle KG.,

Halle (Saale). t38. Siedlungs Genoſſenſchaft „Eigene
Scholle“, Halle.

39. Städtiſches Krankenhaus, Zeitz.
40. Sternenbrauerei Schkeuditz, G. m. b. Ha

Schkeuditz.
41. Otto Schärf, Tief- und Straßenbaut,

Torgau.
42. Schultheiß-Patzenhofer, AG., Nieder

lage Halle.
43. Rittergutsverwaltung Braunsroda

bei Heldrungen.
44. Verſicherungsanſtalt der ſächſiſchen

e erkennen AG., Bezirksverwaltung
Halle.

45, G. Veſter, Spedition, G. m. b. H., Halle.
46. Konſervenfabrik Walter Wagner,

Eisleben.
47. C. F. Wentzel, Boltzenhöhe, Fien-

ſtedt.
48. Wittenberger Tageblatt, Wittenberg.

A Neuauszeichnungen mit dem Gaudiplom

Sodaun übergab Gauleiter Staatsrat
Eggeling den Betrieben des Gaues, die in
dieſem Jahre zum erſten Male mit dem
Gaudiplom für hervorragende Leiſtun
gen ausgezeichnet wurden, die Urkunde, und
zwar an:

1. Robert Max Adam, Bitterfeld.
2. Allianz und Stuttgarter Verein Ver

ſicherungs A.-G., Fil.-Dir., Halle, Univere
ſitätsring 2.

Z. Amtsgericht Zeitz.
4. „Arado“ Flugzeugwerke G. m. b. H.

Werk Wittenberg.
5. Bayeriſche Stickſtoffwerke A.G., Werk

Pieſteritz.
6. Betonwerk Laußig,

Teigeler in Laußig.
7. Biologiſche- Reichsanſtalt für Land

und Forſtwirtſchaft, Zweigeſtelle Naumburg.
8. Brauerei Kroſtitz A.-G., Kroſtitz.
9. Braunkohle-Benzin. A.-G., Bau und

Montageleitung Zeitz in Tröglitz.
10. Dr. Fritz Lauterbach, Brunnenverſand

der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt.
11. Erbhof Hermann Dippe,

Plotha.
12. Elektrowerke A.-G., Grube Golpa.
13. Elektrowerke A.G., Kraftwerk Zſchos

newitz.
14. Gaswerk Eisleben.
15. Moritz Gleichner, Dampfſägewerk und

Holzhandlung, Wittenberg.
16. W. Gollum, Eiſen- und Blechwaren-

fabrik, Sachſenburg,
17. Grube Leopold A.-G., Bitterfeld.
18. Grube Paul der Grubenverwaltung

Deuben der A. Riebeckſchen Montanwerke
A.-G., Luckenau.

19. Brauerei Otto Gürth, Weißenfels.
20. Emil Gutknecht, Rittergut Wachsdorß
21. Halleſche Formſandgruben Dr. Fritz

Lauterbach, Gimritz.
22. Halliſche Matratzenfabrik May K Co.,

Halle (S.).
23. J. G. Farbeninduſtrie A. G., Farben

fabrik Wolfen.
24. Kornhaus Torgau e. G. m. b. H.

Torgau.
25. Otto Langvehrſche Gutsverwaltung,

Stadtgut Mahla.
26. F. Lehmann früher Pfaffenberg, Halle.
27. Gottfried Lindner A. G., Ammendorf.
28. Mansfeld A.G. für Bergbau und

Hüttenbetrieb, Abteilung Kupfer- und
Meſſingwerke, Hettſtedt.

29. Erwin Meier, Bad Liebenwerda.
30. Ed. Meißner, Rittergut Dölkan.
31. Fr. Mengel, Siedlungsgärtnerei,

Leung.
32. Mitteldeutſche Landesbank, Filiake

Halle, Halle.
33. Nationalpolitiſche Erziehungsanſtalt

Naumburg.
34. Phönicia-Werke, A. G., Elſterwerda.
35. Pleſſaer Braunkohlenwerke G. m.

H., Plkeſſa.
36. Poſtamt Merſeburg.
37. Poſtamt Torgau.
38. Preußiſche Bergwerks und Hütten

A. G., Saline Artern in Artern.
39. Schmidt Bröſel, Halle (S.).
40. W. Schneider, Buchdruckerei und Buch

handlung, Verlag des Querfurter Tage
blattes, Querfurt.

4t. Staatl. Geſundheitsamt, Naumburg
42. Papier- und Pappenfabrik F. M.

Weber, Wehlitz.
43. Freih. v. Wilmowskyſche Ritterguts

verwaltung Marienthal.
44. Zuckerfabrik Zeitz m. b. H., Zeitz

Jnh. Karl- Heinz

Rittergut
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18. Fortſetzung
Samſonow muß oft haltmachen. Die

Aſthmaanfälle nehmen mehr und mehr zu
Es iſt Mitternacht.
Die Gruppe ſteht dicht zuſammen

gedrängt und lauſcht geſpannt. Jemand will
das Geräuſch eines vorüberfahrenden Laſt
autos vernommen haben.

Mit Hilfe von Streichhölzern ſtudiert
Wjalow noch einmal die Karte. Er macht
das mit äußerſter Vorſicht unter ſeinem
Mantel, da in dieſer Düſternis ſchon das
kleinſte Licht alarmierend wirken muß. Auf
dem zurückgelegten Wege gab es nichts, das
die Orientierung hätte ermöglichen können.
Wijalow iſt völlig auf ſein Gefühl ange
wieſen. Er erhebt ſich von der Erde Die
dunklen Geſtalten rings um ihn flüſtern
ihm beſorgte Fragen zu.

„Wo ſind wir eigentlich?“
„Wir ſind verirrt!“
Man iſt in einer böſen Lage. Man darf

auf keinen Fall zu nahe an die Stadt
Willenberg heran.

Wenn, wie die Bauern ſagten, die Stadt
ſchon ſeit einigen Stunden von einer ſtarken
deutſchen Truppe beſetzt iſt, ſo iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß die wichtigſten Wege über
wacht ſind.

Wjalow ſteckt den Kompaß ein.
„Genau feſtſtellen, wo wir jetzt ſind,

kann ich nicht. Mir ſcheint, daß wir uns in
unmittelbarer Nähe der Chauſſee Willen
berg Neidenburg befinden.“

Ein kurzes Tacktacktack eines Maſchinen
gewehrs irgendwo weſtlich von der Marſch
richtung der kleinen Menſchengruppe läßt
vermuten, daß Wjalow recht hat. Offenbar
ſind es die deutſchen Sperrtruppen auf der
Chauſſee, die in der Nacht alarmiert waren.

Gehetzte Menſchen
Gott weiß, wie viele Ruſſen vereinzelt

und in Gruppen jetzt, genau ſo wie ihr un
glücklicher Feldherr, über die Chauſſee
Neidenburg- Willenberg dem Tode vder
der Gefangenſchaft zu entgehen verſuchen?

Ehe man ſich aber wieder in Bewegung
ſetzt, ſtsßt Wjalow hervor:

„Vorſicht! Vorſicht! Jch finde meinen
Kompaß nicht.

Dieſes kleine Ding mit dem leuchtenden
Zeiger iſt für dieſe zehn gehetzten Menſchen
genau ſo teuer wie Freihett und Leben.
Alle veteiligen ſich am Suchen des unerſetz
lichen Gegenſtandes. Zum Glück ſtehen alle
noch da, wo Wjalow die Karte zum letzten
Male ſtudierte. Die ſcharfen Augen Kupt
ſchiks entdecken ihn endlich, und mit er
keichtertem Herzen ſetzt man den Marſch

rt.Tatſächlich gelangt man an eine Land
ſtraße, und gerade in dem Augenblick, da
einige Reiter in der Richtung von Neiden
burg vorbeieilen. Unmöglich, zu erkennen,
ob es Deutſche oder Ruſſen ſind. Nachdem
ſie vorüber ſind, wird die Straße ſo raſch
wie möglich überquert.

Dem leidenden Samſonow fällt dies ſehr
ſchwer. Man muß ihn über die Gräben
faſt hinwegſchleppen. Aber auch dies wird
durchgeführt. Auf der andern Seite der
Straße geht es wieder in den Wald heinein.

Ein neues Hindernis ſtellt ſich den nächt
lichen Wanderern entgegen: ein Eiſenbahn

c ver

wird bald erreicht ſein.
nicht weit zur Grenze.
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damm, der parallel mit der Chauſſee ver
läuft.

Das nimmt Samſonow die letzten
Kräfte. Er kann nicht mehr weiter. Er
mattet ſinkt er, von den Armen ſeines
treuen Kuptſchik gehalten, auf die Erde
nieder.

Anſtatt die reſtlichen Kräfte zuſammen
reißen zu können und ſo ſchnell wie möglich
die letzten gefahrvollen drei bis vier Kilo
meter zurückzulegen, muß die Gruppe an
einem äußerſt gefährdeten Punkt, zwiſchen
zwei Chauſſeen, Raſt machen.

Drei Uhr morgens.
Man ſetzt den Marſch fort. Während

der Ruhepauſe hat es noch einige äußerſt
bange Minuten gegeben. Jn nächſter Nähe
ertönten Stimmen. Einmal bellte ſogar ein

Hund. Das ganze Unternehmen hing an
einem einzigen Faden. Selbſt den Kalt-
blütigſten lief der Schweiß über den Rücken.

Die allgemeine Stimmung beſſert ſich
etwas. Der Rand des endloſen Waldes

Von dort iſt es
Die Erfolgsaus

ſichten werden größer und größer.
Die Chauſſee Willenberg- Chorſhelt muß

in der Nähe ſein.
Aber es müſſen noch eine Landſtraße

und ein Eiſenbahndamm überſchritten
werden.

Eine neue Ruhepauſe wird eingelegt, um
neue Kräfte zu ſammeln.

Jm Walde iſt es nach wie vor ſo dunkel,
daß man ſelbſt den Nebenmann nicht er
kennen kann.

General Poſtowſki ruft leiſe die Namen
der Marſchteilnehmer auf, um ſich von ihrer
Anweſenheit zu überzeugen.

„Exzellenz!“
Das gilt dem General Samſonow.
Keine Antwort.
„General Samſonow!“ wiederholt Poſtow

ſki dringlicher.
Wiederum Grabesſtille.
Die ganze Gruppe wird von einer un

gewöhnlichen Erregung erfaßt. Jeder
flüſtert den Namen Samſonows, jeder über
zeugt ſich, ob er nicht etwa neben ihm ſteht.

Alles vergebens. eSamſonow meldet ſich nicht.
Samſonow iſt nicht da
Ein furchtbares Ahnen taucht im Gehirn

eittes jeden auf. rH. ar S a während des ganzen
Marſches utcht auffällig gefügig?
Seine Ruhe und ſeine vffenſichtliche Ent

ſchloſſenheit, gemeinſam mit allen anderen
der feindlichen Umzingelung zu entrinnen,
haben ſie nicht das Erſtaunen aller erregt?

War dies alles nicht nür ein Manöver,
um die Wachſamkeit der anderen zu über
liſtenIn der Dunkelheit der Nacht war es

jedem leicht, ſich unbemerkt von der Kolonne
zu entfernen. Jeder folgte dem Vorder-
mann nur rein gefühlsmäßig. Sehen konnte
er ihn nicht oder nur ſelten.

War Samſonow vielleicht infolge der
übergroßen körperlichen und ſeeliſchen An
ſtrengungen irgendwo ohnmächtig liegen
geblieben

Wie auf Kommando machten ſich alle ſo
fort auf die Suche nach dem Verſchwundenen.

Wjalow führt mit Hilfe ſeines Kom
paſſes ſo genau, daß man wieder zur

nenberg er
A. Me
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gleichen Stelle zurückkehrt, wo man die
letzte Raſt gemacht hat.

Alle früheren Vorſichtsmaßnahmen ſind
vergeſſen. Die Offiziere rufen den Namen
ihres verlorenen Führers laut in den
Wald hinein.Jedes Geräuſch im Walde wird ſofort
auf ſeinen Urſprung geprüft.

Aber alles ohne jeden Erfolg. Der Wald
bewahrt hartnäckig ſein Geheimnis.

Noch einmal legt die Gruppe den ganzen
Weg vis zur Waldlichtung zurück, von der
man ausgegangen iſt.

Nun kann kein Zweifel mehr ſein: Sam
ſonvw hat ſich in voller Abſicht von ſeinen
Gefährten getrennt:.

Wo iſt Samſonow?
Vielleicht ſteht er, während die anderen
auf der Suche nach ihm waldhin und her
gehen, ſchweigend hinter einem Buſch oder
Baum, oder drückt ſich ſeitwärts vorbei, mit
der einzigen Befürchtung, entdeckt zu
werden.

Vielleicht hat er ſich noch tiefer in den
Wald hineingeſchleppt, um dort die Ruhe
zu ſuchen und zu finden, die ihm das Leben
nie mehr bieten kann

Wie Spürhunde durchſtöbern die Offi
ziere, in kleine Gruppen aufgeteilt, den
Wald.

Die Nacht iſt noch ſo dunkel, daß man
ſich gegenſeitig verliert, daß bald dieſe, bald
jene Gruppe ſich längere Zeit im Walde
verirrt und nicht zum Sammelplatz zurück
finden kann. Infolgedeſſen muß man öfters
die Sucher ſuchen und verliert viel Zeit.

Aber alle Nachforſchungen ſind ver
gebens, und bis zum Tagesanbruch muß
die Arbeit eingeſtellt ſein.

In der nächtlichen Stille iſt jedes Ge
räuſch von den beiden Chauſſeen, zwiſchen
denen ſich die Flüchtenden verborgen
halten, deutlich vernehmbar. Man hört
Kraftwagen von und nach Willenberg vor
überfahren. Stumm ſitzen alle um einen
Reiſighaufen verſammelt, jeder mit ſeinen
eigenen finſteren Gedanken beſchäftigt.

Einige verfallen bald in einen tiefen
Schlaf.

Ein Knall läßt die Schläfer aufſchrecken.
Wjalow hebt den Kopf.
„Das war ein Schuß!“
Ein Koſakenoffizier, der neben ihm ſitzt,

rüttelt die erſchöpften Kameraden:
Nicht weiterſchlafen! Es wird ge

ſchöſſen!
Abermals Schüſſe Unwillkürlich be

ſchäftigen ſich bei dieſem Knallen die Ge
danken eines jeden mit dem Schickſal Sam-
ſonows.

„Was aber, wenn
Keiner ſpricht das Furchtbare aus.

Jeder möchte das Drama dieſer Nacht

löſen. SDer Burſche Samſonows, Ruptſchik,
lauſcht aufmerkſam der Unterhaltung, die
die Offiziere im Flüſterton führen. Der
Gedanke, daß ſein Herr irgendwo allein im
Walde umherirrt, ohne die Reitdecke bei ſich
zu haben, um ſie beim Liegen auf der
feuchten Erde unter ſich auszubreiten, be
drückt ihn. Die Schüſſe, die man ſoeben
vernommen hat, beunruhigen ihn aufs
tiefſte. Er weiß vielleicht am beſten, in
welch gedrückter Stimmung ſich ſein Herr
befand, als er ihn vor wenigen Stunden
beim Gehen ſtützte Er preßt die Reit
decke feſter an ſich. Fortſetzung folgt

Glück auf dem

Frühlingsmarkt
Bon Frieda Peltz

Jch will von einer ſtillen Stadt im
Frühling erzählen, und im beſonderen von
einem kleinen Haus, das gerade da ſtand,
wo das Pflaſter zu Ende war. Dort auch
begann ein großer ſandiger Platz, der ſo
lange ſtill gelegen hatte. Kaum, daß jemand
darüber hinging. Aber nun iſt der Frühling
gekommen, und Pferde und Wagen halten
darauf Raſt, bunte Wagen und bunte
Pferde. Zelte breiten und blähen ſich, und
als die erſten Sterne am Himmel ſtehen,
glüht der Platz im Licht von hundert
bunten Lampen, die ſich im Kreiſe drehen
und durch die Luft fliegen, während die
Leierkaſten dazu ſpielen und die Menſchen
heiter ſind.

Das kleine Haus hat nun keine Stikle
mehr und die darin wohnen, beſinnen ſich
wieder auf das Leben, daß es auch anders
ſein kann. „Willſt du nicht auch gehen
fragt Joſephs Mutter, als ſie die roten,
blauen, gelben und grünen Lampen des
großen Rades in des Sohnes Augen ſich
drehen ſieht, „geh nur, du biſt jung, es ſteht
dir an.“ Da nimmt er ſeine Mütze und tritt
vor das Haus.

Jhm klopft das Herz, als ob er ein
Junge wäre. Der Duft der blühenden
Bäume hängt ſich in die Kleider, daß man
ihn lange ſpürt. Wie in einem Netz, deſſen
Maſchen ein Rieſe an heimlichen Fäden
enger und enger zieht, ſind die Menſchen
gefangen, zwei und drei in jeder Maſche.
Auch Joſeph wird eingefangen, mit ihm ein
Mädchen. Wie ſie ihn ungeſchickt anlächelt,
zählt er in heimlichen Gedanken ſeine
Groſchen, und weil ſich die Maſchen enger
ziehen, legt er den Arm um ſie und ſteigt
mit ihr in das große Rad.

Lieb iſt das Mädchen und ſchön, und
ſte ſchweben empor. Dann fliegen ſie mit
einander im Luftſchiff auf und jagen im
blauen Auto herab, ſchwirren kreuz und
quer durch die verzauberte Welt. Das Mäd
chen lacht und Joſeph drückt den Becher mit
dem Glücksſpiel in ihre kleinen Hände und
läßt den grünbunten Vogel einen Liebes
brief für ſie ziehen. Die Welt iſt plötzlich
wunderſchön.

Dann aber iſt das Mädchen fort, wie
vom Wind in die Muſik verweht. Joſeph
kann ſie ſich nicht wieder holen, ſeine Taſchen
ſind leer, mit anderen ſteigt ſie im bunten
Rad empor. Joſeph wird plötzlich augſt und
er ſieht ſich um. Löſchen ſie ſchon die Lichter,
iſt alles ſchon aus? Es ſoll nicht aus ſein,
denn er war glücklich. Er will nicht, daß

Worum nicht mol etwos Besonderes
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3. Fortſetzung

Hildebrand!“ ſchreit Fränze auf, reißt
ſich los und läuft davon.

„Jn die Manſarde“, hört ſie noch
Dort geht auch ſchon die Tür auf, und
Sekunden ſpäter fängt der Mann ſeine
junge Schweſter in den Armen auf.

Dann ſind ſie allein. Er hält ſie feſt an
ſeinem Herzen, tief beugt er ſich zu ihr
nieder, faſt berühren ſich ihre Stirnen.
Leiſe, behutſam ſpricht er.

Fränze iſt ganz ſtill, nur ihre Augen
zeigen Entſetzen, es iſt der erſte, ſchwere
Schlag, den Fränze Herlin aushalten muß,
er betäubt ſie.

„Jch habe den Wagen unten, Fränze, wir
fahren ſofort. Vielleicht iſt iſt eine
leichte Beſſerung eingetreten“, lügt er. „viel-
leicht kannſt du Vater noch einmal
ſprechen

„Nein, nein“, ſagte Fränze hilflos und
leiſe. „Das iſt doch nicht wahr, Hildebrand.
Ja, nach Hauſe Sie macht ſich los,
friert auf einmal und klammert ſich wieder
an den Bruder an. Ein trockenes Schluchzen
ſchüttelt ſie. „Es iſt gut, daß du mich holſt,
Hildebrand, ich hätte nicht allein fahren
können mit dieſer Angſt und ſie
ſtarrt ihn an, ihre Augen weiten ſich, und
von Grauen ergriffen fragt ſie das, worauf
Hildehrand hier nicht antworten wollte:
„Jſt Vater tot?“Er drückt ihren Kopf an ſich, ſchließt die
ugen und ſchweigt. Da weiß Fränze
ie Wahrheit.
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Sie fahren nicht allein. Fränze iſt nicht
einmal damit fertig geworden, die not
wendigſten Dinge einzupacken; ſie hat es
der ſtillſchweigend zugreifenden Jrene über
laſſen. Auch als Frau Wolter heimgekom-
men iſt, rührt ſie ſich kaum. Sie weint nur
noch mehr, wühlt ſich in die Kiſſen, und als
Hildebrand Herlin der Haltloſigkeit nicht
mehr ſteuern kann, fragt er Jrene:

„Können Sie nicht mitkommen? Wie ſoll
ich denn meine Schweſter heimbringen! Es
wäre gut, wenn ſich jemand mit ihr be
ſchäftigte, ich muß ja fahren

Jrene Wolter antwortet nicht gleich; ſie
ſieht ihre Mutter an die klein und verſorgt
daſitzt. Frau Wolter iſt ſehr erſchrocken, und
die Lindower Freunde tun ihr von Herzen
leid. Sie ſelbſt hat von dort nur Gutes er
fahren. Ulla hat ihr nicht nur ihr Kind an
vertraut, ſie hat auch dafür geſorgt, daß es
mit Hilfe Lindower Pakete um ihren
Küchenzettel. weitaus beſſer beſtellt war als
zuvor. So ſehr ihr die Tochter fehlen wird,
iſt. es Menſchenpflicht, die Geſchwiſter jetzt
nicht allein zu laſſen, noch dazu, wenn Hilde-
brand darum bittet.

„Fahre mit, Jrene, ich bin glücklich, wenn
auch wir einmal einen Freundſchaftsdienſt
erweiſen können. Und bleibe, ſolange du ge
braucht wirſt“, ſagte ſie ſchlicht.

Jrene Wolter hat darauf gewartet, daß
die Mutter ihr Einverſtändnis gibt, ſie hat
ſofort ja ſagen wollen. Und nicht nur weil
ſie Fränze und Hildebrand gerne den Dienſt
erweiſt. Vor ihren Augen erſteht bäuer

liches Land, Sonne, Wind und Wolken,
Rinderherden und Pferdekoppeln, dazwi
ſchen ſie ſelbſt.

Mit tiefen, blauen Schatten fällt die
afrikaniſche Nacht ein. Dunkel und drohend
erhebt ſich der Meru, ſteht wie ein rieſen
hafter Beſchützer um die Pflanzungszone
von Aruſcha. Strahlend leuchten die Ge
ſtirne um den gewaltigen Berg; ihr Schein
fällt zur Erde, wo die Tiere der Wildnis
auf Beute lauern und die Menſchen ſich
ihren Träumen hingeben.

Tief aufatmend ſteht die ſchlanke, blonde
Frau auf der Veranda ihres Wohnhauſes.
Alle Türen ſind offen. kühlender Nachtwind
bauſcht die weißen Gardinen. Es iſt ſtill,
von der weiten nach Süden zu ſich ausbrei
tenden Grasſteppe kommt hin und wieder
ein verwehter Tierlaut, und aus dem
Hauſe dringen in langſam und ſpvärlich da
hinfließendem Geſpräch die Stimmen zweier
Mönner. Konrad Domnik, der Hausherr,
zieht an ſeiner Pfeife. ſeine ſcharfen, grauen
Augen verfolgen jede Bewegung der Frau.
deren weiße Geſtalt von draußen her durch
die Nacht leuchtet. Stumm hört er dem
Freund zu. Heinrich Kroner aber iſt un
ruhig. Er weiß nicht. woran es liegt; es
iſt auch nicht ſo, daß der Ton zwiſchen den
Gatten gereizt wäre. Es liegt wohl nur an
Hanna Domniks ungewohnter Zurückhal-
tung. an ihrem verlorenen, in die Ferne
ſchweifenden Blick und an dem leiſen Er-
ſchrecken. wenn man das Wort an ſie richtet.
Auch iſt Konrad Domnik kein auter Schau
ſpieler, ſonſt hielte er ſeinen prüfenden
Blick, der immer wieder die Frau ſucht,
beſſer im Zaum.

„Was hältſt du davon, Kroner?“ ſagt er
vlötzlich und ſieht den Freund vieler guter
und ſchlechter Jahre an. „Jch kenne mich
nicht. aus ich Jäh bricht er ab,
ſteht auf. Macht einen Schritt zur Veranda-
tür, zuckt aber dann mit den Schultern und

ſetzt ſich wieder. Kroner iſt verblüfft; es
ſieht Domnik ſo wenig ähnlich, Zweifel und
Unſicherheit zu zeigen, aber nun ſcheint etwas
eingetreten zu ſein, womit er weder mit
dem Willen noch mit der klaren Frage, die
eine eindeutige Antwort verlangt, fertig
wird. Kroner verſucht, Zeit zu gewinnen,
aber da er die ungeduldige Handbewegung
des Freundes ſieht, ſagt er:

„Es gibt Zeiten im Leben jeder Frau,
wo ſich der Körper umſtellt. Das geht na
türlich nicht vhne Beeindruckung des Ge
mütes vor ſich. Wäre deine Frau etwas
jünger, würde ich ſagen: Schone deinen
Weinſchrank für ein freudiges Ereignis So
aber Er lehnt ſich in ſeinem Stuhl
zurück und wäre froh, wenn Konrad Dom-
nik ſich zufrieden gäbe. Aber es hat den
Anſchein als ſei er den Worten Kroners
nicht gefolgt. Sein Geſicht, das durch das
energiſch vorſtrebende Kinn, die kräftige
Naſe und die ſcharfblickenden Augen faſt
Zorn wirkt, iſt wie erſtarrt. Er ſagt faſt

eiſe:
„Du weißt, daß ich damals mit meiner

Heirat ſehr Glück hatte, Heinrich. Einen
Monat hatte ich ihr Zeit laſſen wollen, ſich
einzuleben, wollte ſie dann langſam in die
harte Schule nehmen, die nötig iſt, um ſich
hier durchzuſetzen. Aber ich brauchte es
nicht; es war, als gäbe ſie ſich eines Tages
einen Ruck. Sie ging plötzlich kerzengerade.
Was ſie anfaßte, hielt ſie feſt. Sie ver
langte auch keine törichte Rückſichtnahme auf
ein junges Eheglück von mir, vom Tage an
war ſie mir ein guter, einſichtsvoller
Kamerad.“
„Und das rächt ſich vielleicht jetzt, Dom

nik. Schließlich iſt es ja nicht die Be
ſtimmung der Frau, dem Manne nur ein
einſichtsvoller Kamerad zu ſein. Du wirſt
dich erinnern, daß ich dich damals ſchon
darauf aufmerkſam gemacht habe. Aber du
haſt mich ausgelacht und die unangenehme
Warnung mit einer Geſte weggeſchoben.“

Konrad Domnik hebt den Kopf. Sein
Blick funkelt, und ſeine Lippen verziehen
ſich im Spott.

2



Fpri Mitteldeutſche Nationalgeltung m
x8s anders wird, er muß Geld holen und
läuft zur Mutter.

Es iſt ſtill und dunkel in Mutters Stube.
„Mutter
„Hier“, ſagt ſie, und er findet ſte. Noch

mmer ſitzt ſie am Fenſter und um ihr
Schattenbild kreiſen die bunten Lichter wie
Schmetterlinge.

„Warum ſteckſt du die Lampe nicht an,
Mutter?“

„Jch kann ja ſehen, mein Sohn“, ſagt ſie.
Joſeph lauſcht. Die Stimme ſeiner

Mutter kommt wie von weither. Da fällt
ihm ein, warum er hergekommen „Mutter,
biſt du auch mit dabei geweſen, als du jung

warſt?“ fragt er.
„Fretlich, Joſeph.“
Er ſieht ihr Lächeln nicht, aber er ſpürt

es wie etwas Lebendiges, das ſeine Wangen
ſtreift. „Wenn der andere kein Geld mehr
hatte, gingſt du dann fort, Mutter?“

Die Mutter ſchweigt, als ſinne ſie nach.
„Gefahren bin ich nie, ich habe nur zuge-fehen“ meint ſie dann, ſteht auf, geht an
ihre Kommode, kramt darin herum. Nach
einer Weile dreht ſie den Schlüſſel wieder
um und ſchiebt ein Silberſtück in des
Sohnes Hand. Joſeph iſt beſtürzt und rat-
los So war es nicht gemeint Aber auf
einmal weiß er etwas. „Mutter, komm.
Komm mit. Du ſollſt mit mir fahren“, und
ob ſie ſich wehrt, er holt das Tuch und legt
es um ihre Schultern und nimmt ſie mit.

Wie die Mutter zum großen Rad empor
ſteht, lehnt ſie ſich an den Sohn.

„Mir' wird ſchwindelig“, ſagt ſie und
lIächelt.

Joſeph ſtarrt hinauf und ſucht das Mäd
chen und vergißt, was er wollte.

Unterdeſſen gehen die alten Augen lang
ſam über den Platz und durch das Gewirr
und ſtehen ſtill vor der Bude mit den gel
ben, roten, weißen und roſa- Roſen unter
glitzernden Blättern, und aus den papie
renen Blumen und Glitzern ſteigt die Er
innerung

„Als Vater noch lebte, ſtanden ſolche
Blumen auf meiner Kommode“, ſagt die
Mutter und zeigt mit dem Finger. Joſeph
ſchrickt zuſammen.

„Komm“, ſagt er, „da gehen wir hin, ich
ſchieße ſie dir!“

Er bahnt einen Weg und ſie ter zu,
denn im Augenblick iſt keine Büchſe frei.
Die Mädchen zählen mit heimlicher Eifer
ſucht die Roſen der anderen, und kein
Burſche will die Büchſe aus der Hand laſſen,
bis ſein Mädchen die meiſten Blumen hat.
Aber mancher Schuß geht fehl, und ſie
wagen ihre Augen kaum zu den Mädchen
zu erheben.

Die Mutter zupft Joſeph am Aermel.omm fort, Joſeß flüſtert ſie, „es iſt
chwer, du wirſt auch nicht treffen.“ Aber

Joſeph faßt ſchon die Büchſe und ſchteßt und
trifft. „Such aus, Mutter!“ ruft er. Sie
wählt beſcheiden eine weiße Roſe, und
Hände Zittern, als ſie ſie hält.

„Welche jetzt, Mutter?“ „Die rote“, ſagt
ſte leiſe, und er ſchießt die rote, danach die
roſa und die gelbe und beginnt von vorn.

Die Mutter iſt wie im Fieber, als werde
ſie mit jeder Roſe wieder jung. Sie ſteht
und wartet, bis der letzte Groſchen auf
dem Tiſch liegt und ſie die Blumen nicht
mehr halten kann. „Keinen Schuß haſt du
grehreg ſagt ſie und iſt hübſch anzuſehen
n ihrem Stolz und ihrer Freude. Joſeph

faßt ſie unter und geht mit ihr fort, und
wenn ſie eine Weile gegangen ſind, wieder
holt ſie es: „Keinen Schuß haſt du gefehltc lle Menſchen ſehen auf

oſephs Mutter, wie ſie ſchön iſt mit den
vielen Roſen und den roten Wangen.

Dabei hat n das große Rad ver
geſſen, Arm in Arm mit ſeiner Mutter
geht er daran vorbei und ſieht es nicht.

ihre

Käte ſitzt im Schaufenſter
Kleine Liebesgeſchichte Von Hans Jüngſt

Den lieben langen Tag über war die
Welt für Käte wie ein Bild hinter Glas.
Ein farbiges, ein bewegtes, lärmendes
Bild. Dicht am Glas vorbei ſchob und
drängte ſich ein Gewühle von Menſchen, ge
ſchäftigen und müßiggängeriſchen. Weiter
entfernt ſauſten die Automobile, klingelten
die Trambahnwagen, und im Hintergrunde,
jenſeits des Fahrdamms, wiederum Men-
ſchen und die breitgelagerte Reihe prächtiger
Geſchäftshäuſer. Das alles ſchien eigens zur
Schau für Käte da zu ſein, wenn ſie nur
Zeit gehabt hätte, mehr als hin und wieder
einen halben Augenaufſchlag hinzuwerfen.
Aber beide Augen brauchte ſie durchaus für
Nadel und Faden und für das Kleidungs
ſtück, das jeweils auf ihren Knien lag.

Käte war das anſehnlichſte unter den
Mädchen im Betriebe der Kunſtſtopferei
Henriette Kabeltau. Deswegen auch hatte
Frau Kabeltau ſie dazu auserſehen, die ihr
zukommende kunſtſtopfende Tätigkeit im
Schaufenſter auszuüben: genau wie, um
Kunden zum Eintritt zu ermuntern, der
Metzger die dickſten Würſte, der Obſthändler
die blankeſten Aepfel, der Fiſchverkäufer die
appetitlichſten Heringe ins Fenſter verweiſt.
Das war eine Auszeichnung für Käte, gewiß, doch es war auch nicht ganz leicht fur

e Jhre Arbeitskameradinnen konnten in
er großen Stopfſtube, hinter dem Laden

raum, immer einmal ein paar Worte plau
dern oder ihre ſtraffe Haltung lockern, ſie
arbeiteten in aller Unbefangenheit. Käte
ingegen wirkte, wie die Künſtler im
heater, vor größtem Publikum. Wie bei

aller Arbeit, iſt es auch beim Stopfen hinder
lich, zu wiſſen, es ſieht dir jemand auf die
Finger, es beobachtet einer dein Geſicht, deinKleid und jede deiner Bewegungen! Davon
konnte Käte ein Lied ſingen. Denn es ging
keiner am Schaufenſter vorbei, der nicht
einen Blick hineinwarf, und wer es vergaß,
wurde von andern aufmerkſam gemacht, unddie Männer ſchmunzelten meiſtens. Viele
Leute blieben ſogar tehen, ſet es, daß KätesArbeit, ſei es, daß ſie ſelbſt die Betrachter
feſſelte. Kein Wunder, daß Kätes Wangen
immerfort von einer Röte der Befangen
heit überhaucht waren. Es gab für ſie nur
eine Rettung: angeſtrengte Sammlung, ſach
liche Vertiefung in ihr Werk.

Darin aber ſtörte ſte erheblich jener
junge Menſch, der alle Vormittage zu be
ſtimmter Stunde an ihrem Fenſter vorbei-
kam. Warum gerade er fragte Käte ſich

ärgerlich. Die vielen anderen veachtete ſie
doch kaum, und keinen ſonſt hätte ſie her
ausgekannt. Er trug einen flotten hellen
Mäntel und führte einen Hund an der

„Leine. Er hatte es ſtets ſehr eilig, nur das
Stück Wegs an Kätes Fenſter vorüber ver
zögerte er ſeinen Schritt, und ſie ſpürte ſchon
im voraus, ehe ſie den Blick erhob, den
ſeinen, wie er ihr Geſicht ſuchte. Wenn ſich
beider Augen dann begegneten, taten ſie un
endlich gleichgültig und ungerührt, und die
zur Schau getragenen Mienen ſuchten zu
Se ein purer Zufall treibe hier ſein

piel.
Der Se wurde mit der Zeit ſchlauer

als ſein Herr, auf feden Fall weniger zurück
Haltend. Eines Tages riß das Tier an der
Leine und zerrte ſeinen Herrn an Kätes
Fenſter es geſchah ſo unvermittelt, daß
er folgen mußte. Wäre die Scheibe nicht
geweſen, der junge Herr hätte Käte jetzt die
Hand reichen können. Der Hund hatte wohl
dergleichen im Sinn: ſo heftig ſein Herr ſich
mühte, ihn zurückzuziehen, das unver-

nünftige Vieh ſprang mit den Vorderpfoten
gegen das Glas, blaffte fröhlich und pendelte
mit dem Schwanz. Das war nichts anderes
als Verrat, beſtialiſcher. Käte wurde ſo rot,
daß ſie das Kleid, an dem ſie ſtopfte, hoch
heben wollte, um ihr Geſicht zu verbergen
in dieſem Augenblick gewahrte ſie, daß bei
dem Hin und Her des Kampfes zwiſchen
Hund und Herrn der flotte helle Mantel an
einer der hinterliſtigen Eiſenverzierungen,
die um das Fenſter rankten, hängen blieb.
Ein langer Riß klaffte im Aermel.

Käte hatte auf ihrem Schaufenſterſitz
längſt gelernt, vor den auüfregenöſten. Er
eigniſſen der Straße und wenn ſie ganze
Menſchenmaſſen zum Staunen brachten
überlegene Ruhe zu bewahren. Der Riß im
Mantel aber brachte ſie um alle Faſſung
„Wenn er hereinkäme, ihn ſtopfen zu laſſent“
Dieſer Gedanke jagte ihr ſüß und ſchreckhaft
vom Hirn ins Herz. Und er ſchien wie ein
Zauber zu wirken: der Mann vor ihrem
Fenſter zog den Mantel ab, beäugte den
Schaden, ſchien entſchloſſen. Die Ladentür
ſchellte.

Es blieb eine Enttäuſchung für beide.
Das Schaufenſter war durch einen ſchweren
Vorhang vom Laden abgetrennt. Sie konnten
einander nicht ſehen. Käte hörte ihn vor
Se Delta ſein Anliegen vorbringen.

eine Stimme lähmte ihr die Finger, ſie
mußte die Nadel hinlegen. Käte bot in
dieſem Augenblick beſtimmt kein würdiges
Schaufenſterbild Als drinnen im Laden
alles erledigt war und dieſer merkwürdige
Mann eigentlich hätte müſſen, räuſperte
er ſich vernehmlich. Käte wagte es und
ſte erſchrak über ihren Mut und räuſperte
zaghaft zurück. Eine Verbindung war her
geſtellt, die ſie taumeln machte. Aber als er,
ohne ſeinen Mantel, wieder am Fenſter
vorbeiging, machten ſie beide ihr Geſicht hart
und meinken, einander wieder einmal äußerſt
gelaſſen auszuſehen.

Am nächſten Tag ſaß Käte im Fenſter
und hatte den hellen Mantel über den
Knien. Der Herr des Mantels kam nicht,
ſeine Stunde verſtrich, zum erſtenmal heute
blieb er aus. Käte h in ihrem Herzen
und war doch erleichtert. An ſeinem Mantel
ſtichelnd vor ihm ſitzen zu müſſen ſie
hätte ſich gewunden vor Scham! Jm Grunde
war es rückſichtsvoll, daß er ſich fernhielt,tröſtete e ſich. Und fie arbeitete eine Ewig
keit an ſeinem Mantel, Frau Kabeltau war
erſtaunt und leiſe unzufrieden mit Käte

Kurz vor Feierabend, zu ganz unge
r Zeit, tauchte der Vermißte und Er
ehnte überraſchend auf. Käte ſtach ſich in

den Finger. Er wollte wohl vorübergehen.
Aber er ſah den Mantel auf ihren Knien,er blickte kte an, er grüßte, grüßte ihr ins
Geſicht ihr in bie Augen, verſchwand. Käte
erſtarrte. Dann flog ein jäher, heller Ueber
mut ſie an mit flinken, entſchloſſenen
feſte a nähte ſie beide Taſchen des Mantels

eſt zu.
Am andern Vormittag holte er den

Mäntel ab. Kein Blick ins Fenſter. Kein
Räuſpern hinterm Vorhang. Käte ſeufzte.
Er ſeufzte nicht zurück. Sie ſah ihn wieder
auf die Straße treten. Den Mantel hatte
er übergezogen Er hielt den Kopf ſtetif,
und geſtern hatte er gegrüßt! Unbekümmert
ging er weiter, o ſo gleichgültig, er wollte
vor lauter Gleichgültigkeit die Hände in den
Taſchen vergraben.

Das gelang ihm nicht. Er blieb ſtehen.
Verſuchte abermals, ohne Erfolg. Unwillig
warf er den Kopf herum, zielte, endlich, mit

dem Blick ins Fenſter. Da ſaß Käte, hatte
die Hände vors Geſicht geſchlagen, lachte und
lIachte, und ihre Schultern tanzten vor
Lachen.

Es half ihr nichts, daß ſie bis zumletzten Augenblick wartete, alle Kolleginnen
waren ſchon gegangen. Es dämmerte ſchon,
er ſtand immer noch vor der Tür. Und Käte
kam nicht ungeſchoren an ihm vorbei.
Als er, Monate ſpäter, ein Loch in ſeiner
Hausjoppe entdeckte, brauchte er ſie nicht in
die Kunſtſtopferei zu bringen. Der Schaden
wurde daheim ausgebeſſert. Frau Käte war
ja eine ſehr tüchtige Kunſtſtopferin geweſen,
von Beruf ſozuſagen.

Neugierige Tiere
Man erzählt von Courteline, dem geiſt

vollen franzöſiſchen Dichter, deſſen köſtliche
Komödien auch oft in Deutſchland geſpielt
ſind, folgende ſeltſame Begegnung mit der
Natur. Eines Tages auf einer Reiſe ſtieg
er im Hotel einer kleinen Provinzſtadt ab,
und er war dabei, ſeinen Namen ins
Fremdenbuch einzutragen, als ein Jnſekt
quer über die Seite lief und vor ſeiner
Feder Halt machte. Entſetzt ergriff der be
rühmte Humoriſt ſeinen Hut und ſein Fell
eiſen und bewegte ſich dem Ausgang zu:

„Herr“, ſagte er zu dem Wirt, „Sie
bringen mich nicht dazu, in einem Gaſthof
zu übernachten, wo die Wanzen ſich ſo an
gelegentlich informieren, in welchem
Zimmer ich ſchlafen werde!“

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

eS
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Waagerecht: 1. Schwediſches Wort für Provinz
Stadt und See in Nordamerika, 9. ſtehe Anmerkung,

0. franzöſiſches Departement, 11. Verkehrsmittel, 12. nor
diſche Göttin, 13. römiſcher Grenzwall zwiſchen Rhein und
Donau, 14. Erkennungszeichen, 15. Aufpaſſung, Schugtz,
17. jugoſlawiſche Stadt an der Theiß, 19. Rand, K
20. Schmuckſtein, A.
28. Teeſtrauch.

Senkrecht: 1. Donauzufluß, 2. ſtehe An
merkung, 8. Abſcheu, 4. polniſcher Nebenfluß der Warthe,
5. Schmelzüberzug, 6. eine der Dimenſionen, 7. Theater
leiter, 8. türkiſche Stadt und Golf des Aegäiſchen
„Meeres, 13. lettiſche Münze, 1415. Berg in Griechenland, 16 edervieh; 17. Haupto
der Samoainſeln auf Upolu, 18. Pflanzenart
20. Schwanzlürch. Anmerkung: 2. deutſchet
Landſchaftsmaler 1910), 9. deutſcher Schriftſteller,
Vertrauter Goethes 1854), 21. deutſcher Bildhauer,
Schöpfer. des Niederwalddenkmals 1909).

Auflöſung des vorigen Rätſels

1. Sorel, 2. Carol, 8. Harfe, 4. Jrrer; Schiller
85. Matſch, 6. Altan, 7. Ratte, 8. Sathr; Marſchner.
9. Stern, 10. Clerk, 11. Huene, 12. Jdeal; Schinkel.
13. Zitze, 14. Eitel, 15. Petri, 16. Paten; Zeppelin.

ante,
ſiehe Anmerküng, 22. Vorfahrin,

„Du meinſt, meiner Ehe fehlten die Kin
der? Jch kann dich beruhigen: weder
noch Hanna haben ſie jemals vermißt!“

„Weißt du das ſo genau?“
„Ja, denn Hanna konnte niemalsKinder haben. Sie hat es mir ehrlich und

vffen vor unſerer Heirat geſagt.“
Die beiden Männer ſchweigen: jeder

hängt ſeinen Gedanken nach, und alle
drehen ſich um die Frau, die noch immer
auf der Veranda ſteht und in die Nacht
ſchaut. Schließlich ſteht Heinrich Kroner
auf. Er iſt zwar noch nicht müde, aber er
hat das Gefühl, daß der Freund allein ſein
will. Vorſichtig, faſt wie zu ſich ſelber,
ſagt er:

„Sie iſt ein wunderbarer Menſch, Kon
rad. Vielleicht kommt bei ihr die Um
ſtellung zur zweiten Hälfte des Lebens
etwas früher als bei anderen, vielleicht
rächen ſich auf dieſe Weiſe die langen Jahre
voll harter, zielbewußter Arbeit. Sie hat
neben dir, dem Kraftmenſchen, viel geleiſtet
Sie hat zartere Schultern als du, vielleicht
haſt du zu oft vergeſſen, Domnik. Die
Arbeit hat euch zuſammengeſchweißt; nun,
wo ſie euch nicht mehr ſo von der Hand
geht, wird es nicht nur Zeit, ſondern iſt es
notwendig, daß ihr den inneren Zuſammen
halt nicht nur durch die Arbeit eurer Hände
ſchafft.“

„Du redeſt wie der Paſtor von der Kan
zel“, knurrt Domnik. Was Kroner ihm
ſagt, gefällt ihm nicht. Er kann nichts
damit anfangen. Aber das Wort von der
Umſtellung zur zweiten Lebenshälfte hakt
ſich in ihm feſt und läßt ſich nicht mehr weg
ſchieben.

„Gute Nacht, Frau
Kroner halblaut durch die Tür. Faſt ſcheut
er ſich, die Frau zu ſtören. Sie hört ihn
auch gar nicht, und Heinrich Kroner, der
ſeit Jahren im Hauſe Konrad Domniks
ein und ausgeht, tritt lächelnd ins Zimmer
zurück.

Nachdem Kroner die Tür hinter ſich ins
Schloß gedrückt hat, geht Konrad Dommik

Domnik“, ruft

zu ſeiner Frau hinaus. Sie hat den Kopf
zum Nachthimmel emporgehoben, ihre
Haltung iſt gelöſt, ihr Geſicht ernſt. Der
Mann kann ihre Züge nicht mehr unter
ſcheiden, aber er glaubt zu wiſſen, wie dieſes
Geſicht nun ausſieht. Und doch täuſcht er
ſich. Denn Hanna Domnik, der man nach
ſagt, daß ſie die ſtolzeſte und klügſte Frau
im weiten Umkreis ſei, eine Frau, die mehr
Gehirn als Herz zu haben ſchien, hat jenen
gequälten Ausdruck um den Mund, den
Menſchen ohne Herz nicht haben. Jhre
dunklen Augen haben ſeit vielen Jahren
keine Träne mehr gekannt, nun aber
ſchimmern ſie feucht. Jhre Naſenflügel
beben, und während jetzt die ſchmale, feſte
Hand über das volle Haar ſtreicht, zittert
ſie, und das ſieht Konrad Domnik.

„Hannag

„Oh du, Konrad? Jch dachte
„Heinrich iſt ſchlafen gegangen, er wollte

dich nicht ſtören. Tu ich's, Hanna?“
Seine Hand faßte ihre Schultern, der

Druck iſt feſt.
„Du mich ſtören, Konrad? Wie kommſt

du darauf?“ wehrt ſie ab und gibt ſich
Mühe, ihrer Stimme einen unbefanzenen
Klang zu geben.

„Seit du von Daresſalam zurück biſt,
glaube ich oft, dich zu ſtören. Bereuſt du es,
hingefahren zu ſein, Hannag?“

Die Frau ſchweigt minutenlang. Das
Zittern ihrer Lippen verſtärkt ſich. Schwer
legt der Mann ſeine Hand auf ihren Arm.
Da wird ſie von einem Gefühl überraſcht,
das ihr ſchlagartig erhellt, wie nutzlos der
Lampf der vergangenen Jahre geweſen iſt.
Sie möchte aufſchreien, ſich in die ſchützenden
Arme ihres Mannes werfen und. ſich das
Leid, das ſo jäh über ſie gekommen iſt, vom
Herzen weinen. Aber ſie weiß auch im
gleichen Augenblick, daß er ſie nicht ver-
ſtehen würde, daß er dann eine fremde
Frau in ihr ſehen würde, eine, die ſo ſein
würde, wie er ſich niemals eine Frau ge-
wünſcht hat. Hanna Domnik hält den Blick

geſenkt, ſte kämpft die aufſteigenden Tränen
erlöſchendernieder und ſagt mit faſt

Stimme:
„Warum ſollte ich die Reiſe bereuen,

Konrad? Ich hatte mir es doch gewünſcht,
hier einmal herauszukommen, ich wollte
Menſchen ſehen, Stadötleben, wollte mir ein
paar nette Kleider kaufen es war
töricht, es zu tun. Konrad, ich brauche hier
keine Kleider dieſer Art, du hatteſt recht.
Und nun habe ich wieder auf Jahre
hinaus genüg ich Sie tut einenSchritt von ihrem Manne weg, klatſcht in
die Hände und hat nur den einen Wunſch:
Heraus aus dieſer quälenden Situation!
Da ſteht auch ſchon in der ſanften Helligkeit
der Verandatür der ſchwarze Diener. Er
kennt die Gewohnheiten ſeiner Herrin, ſie
macht ſo oft die halbe Nacht zum Tag. Er
hat den Kaffee ſchon draußen bereitgehalten,
und nun ſetzt er mit ſicheren Bewegungen
das Getränk auf den Tiſch.

„Bringe die Lampe heraus. Es iſt dir
doch recht, Konrad

„Ja, es iſt mir recht“, ſagt er langſam.
Er ſpürt den Umſchwung der Stimmung.
Den erzwungenen Umſchwung und den Wil
len, etwas zu verheimlichen, etwas für ſich
allein zu haben. Er erſchrickt, ſoweit er ein
Erſchrecken überhaupt kennt und anerkennt.
Er fühlt ſich unbehaglich und unruhig. Es
wird ihm ſchwer, ſich ſeine Frau anders vor
zuſtellen, als ſie bisher geweſen iſt. Er iſt
eine jener robuſten kämpferiſchen Naturen,
wie Afrika ſie braucht und ſich erzieht, und
zu einer kämpferiſchen Natur hat er im
Laufe der Jahre auch Hannaga gemacht, als
ſei ſie ſein Geſchöpf. Er will nicht, daß es
etwas an und in ihr gibt, was ihm fremdö iſt.

Der Diener kommt zurück und ſtellt die
Lampe mit dem gelben Pergamentſchirm auf
den Tiſch, Hannag Dormnik dankt ihm mit
einer leichten Geſte und einem flüchtigen
Lächeln; es iſt etwas, was ſie nie vergißt und
was ihr die Herzen der Leute ſo raſch ge

wonnen hat. Während ſie das duftende Ge
tränk in die Schale gießt, fragt ſie:

„Will ſich Kroner wirklich ankaufen? Es
wird nicht ganz leicht für ihn ſein, er kommt
aus dem Küſtentiefland hier herauf ins
Hochland. Es iſt einſam hier, einſamer als
da unten in Morogoro.“

„Leideſt du unter dieſer Einſamkeit,
Hanna?“ Konrad Domnik läßt ſich nicht
täuſchen, er will wiſſen, was ſie ſo verändert
hat. Er ſieht auch, daß ſie blaß wird.

„Warum ſollte ich darunter leiden, Kon
rad? Ich habe doch meine Arbeit hier, ein
gerütteltes Maß ſogar. Jch habe ja auch
dich“, ſetzte ſie raſch hinzu.

„Mich, ja“, grübelt er halblaut. Er denkt
wieder an das, was ihm der Freund von der
inneren Zuſammengehörigkeit und von den
zarten Schultern geſagt hat. „Aber, Hanna

fehlt dir etwas an unſerem Leben Bin
ich dir etwas ſchuldig geblieben

Seine Frage, der faſt zaghafte Klang
ſeiner Stimme rührt die Frau an, ſie ſtreckt
ihm die Hand hin.

„Was ſollte mir gefehlt haben, Konrad?
Du haſt mich damals aus der Sinnloſigkeit
und Härte denn ſo fühlte und empfand ich
mein Leben herausgehoben, haſt mich zu
deiner Frau gemacht und mir den Sinn des
Daſeins zurückgegeben. Und habe ich es dir
nicht gedankt, Konrad?“ „Liebſt du mich,
Hanna?“

Domnik hat ſich plötzlich vorgebeugt, die
Frage iſt ihm vom Herzen ſo raſch über die
Lippen gekommen, daß er ſie mit dem Ver
ſtand noch gar nicht erfaßt hat. Seine Augen
haben den harten Glanz verloren, ihr Aus
druck iſt faſt flehend, angſtvoll. Denn Konrad
Domnik liebt ſeine Frau. Trotz aller Härte
und Opferbereitſchaft, die er ihrem Leben
Alfertege hat. Er könnte nicht mehr ohne ſie
ein.

Hanna Domnik zwingt ſich ein Lächeln ab.

„Aber Konrad weißt du das 29
zwanzig Jahren noch immer nicht? Un
was ſollte mir denn fehlen Du haſt mir
alles gegeben.“ Fortſetzung folgt
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Kein Freiplatz
ohne fröhliches Kinclerspie

Anweiſung des Reichsſportführers

Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten hat durch einen Aufruf an alle
Vereinsführer die Parvle ausgegeben, unſern
Kindern ein Kinderland, ein Synnenland zu
bereiten, in dem ſich die körperlichen und
geiſtigen Kräfte der Kinder auf das beſte
entfalten können. Der Reichsjugendführer
hat für die deutſche Jugend das Jahr der
Geſundheit verkündet. Der Reichsſportführer

ſeinem Auftrag,

ruft die Vereinsführer des Gebietes der
Leibesübungen auf,
durch vblühende Kinderturn und Spielkurſe
zu unterbauen und ſomit Mitträger der ge
meinſamen Erziehungsaufgabe zu ſein.

ſein Erziehungswerk

Generalsekretär zur Vorbereitung
der Olympiocle ernannt

Zur ſchärferen Trennung der beſchließen
den und der vollziehenden Zuſtändigkeit und
zur Erzielung einer größeren Konzentration
in der Vorarbeit für die Olympiſchen Spiele
hat das finniſche Organiſationskomitee für
die Olympiade beſchloſſen, das Amt eines
Generalſekretärs
Spiele zu ſchaffen.
der Oberſtleutnant Karikoſki ernannt.

für die 12. Olympiſchen
Zum Sekretär wurde

Stadtdirektor von Frenikell, der bis
herig praktiſch die Arbeiten eines General
fekretärs zu erledigen hatte, hat die Stadt

einheitlichen

qm

verwaltung von Helſinkt gebeten, ihn von
die Stadt Helſinki im

Organiſationskomitee zu vertreten, zu be
freien.

Törkei organisiert den Sport
Die neue türkiſche Regierung tut alles,

um den Sport in der Türkei zu fördern.
Für „Sport und Erziehung“ wurde ein
Direktor eingeſetzt,
Provinzen Sportführer ernannte.

der in den einzelnen
Sport

plätze und Schwimmhallen ſollen gebaut
werden, und die Vorbereitung beſonders der
wahrſcheinlichen Olympiakämpfer wird nach

Grundregeln vorgenommen
werden. Bisher war es den türkiſchen
Frauen verboten, als Zuſchauer Box und
Ringkämpfen beizuwohnen. Dieſes Verbot
hat die neue türkiſche Sportführung auf
gehoben.

Hockeylänclerkompt
Zum achten Mal gegen Belgien

Wir, ſind gewohnt, Länderkämpfe unſerer
Hockeymannſchaft ſchon vorweg als gewon
nen anzuſehen ausgenommen, wenn es
gegen Indien oder England geht.
Aber die „kleinen“ Nationen haben uns
doch ſchon recht oft einen Strich durch die
Rechnung gemacht. Jn Brüſſel ſtehen
wir am Sonnabend zum achten Mal Bel

gien gegenüber. Sechsmal gewannen wir
klar, 1937 trennten wir uns in Düſſeldorf
überraſchend 1:1. Dies Ergebnis ſollte den

allzu Optimiſtiſchen zu denken geben. Da
mals fand das Spiel in Deutſchland ſtatt,
diesmal meſſen wir uns mit den Belgiern
vor Brüſſeler Zuſchauern.

Endkampf um den HockeyEichenſchild
Der kommende Sonntag, der 30. April,

bringt in Berlin den vierten Endkampf um
den Eichenſchild der Hockeyfrauen. Braun
denburg und Bayern haben ſich für den
Schlußkampf nach ſchweren Spielen quali
fiziert.

Commendatore Carl Steding
Dem Reichsfachamtsletter für Turnen,

Carl Steding, iſt der Rang eines
Eommendatore des Ordens der Jtalieniſchen
Krone verliehen worden. Die Verleihungs-
urkunde ſowie die äußeren Zeichen, die ſich
guf die eigentliche Auszeichnung beziehen,
ſind ihm bereits zugegangen.

Amtliche Bekanntmachungen

Kreis 7, Jahn, im NSRL. Leichtathletik
Jch mache hiermit nochmals auf den

am 7. Mat ſtattfindenden Großſtaffellauf
Merſeburg Halle aufmerkſam

Jm Nachſatz zu meinem Rundſchreiben
teile ich mit, daß der Lauf für alle Klaſſen
in Halle an der Artillerieſtraße Ecke Mer
ſeburger Straße abgezweigt wird. Der
Lauf geht von hier aus durch die Ar

tillerieſtraße, Vogelweide, PaulBerckStraße mit dem Ziel
im Stadion. Der letzte Wechſel befindet ſich an der Ecke
Bugenhagenſtraße, von dort muß der letzte Läufer zum
Haupttor in die HorſtWeſſel-Kampfbahn einbiegen, links

die Laufbahn herum, bis zur Mitte der Tribühne.
Etwa 430 Meter.Meldeſchluß am 1. Mai bei Hermann Koch Seuna,
Webergaſſe 7. Zum Dienstag, dem 2. Mai, werden die
beteiligten Vereine gebeten, zwecks Beſprechung, einen
Vertreter 20 Uhr nach dem Reſt. Gildenhaus zu ſenden.

Koch, Kreisfachwart.

Sport-Vereinsnachrichten
HSV „Favorit“. Unſer langjähriges Mitglied Walter

Temlker iſt unerwartet geſtorben. Zur Teilnahme an der
Trauerfeier treffen ſich unſere Mitglieder am Freitag,
13.45 Uhr, Gertraudenfriedhof. Spiele am 29. April:
Jad. A2. Paſſendorf (16 Uhr); Jgd. B VfR Reide
burg (17.30 Uhr). 30. April: Sonderm. Wacker Reſ.
(13.30 Uhr Wackerplatz); 2. Poſt (14.30 Uhr); 3. gegen
Boruſſia (13 Uhr).

Sportverein 1926 Rothenburg (Saale) ſucht Gegner
für Sonntag, den 7. Mai 1939, für 2., A- und B-Jgd.
nach hier oder auswärts gegen Rüchſpiel. uſage erbeten
an Otto Voigt, Rothenburg (S.), Dorfftr. 394.

S Halle 96. Das Fußballſpiel gegen
S Eimsbüttel am kommenden Sonn
m abend beginnt bereits 17.455 fuhr vorher Jugendſpiele. Alle dienſt

freien Mitglieder melden ſich 16.30 Uhr

Giebichenſteiner Turnverein. Leichtathletik: Am Sonn
tag ab 9 Uhr wieder Uebungsſtunde auf dem Platze.
Wir erwarten recht zahlreiche Beteiligung, vor allem die
Läufer zum Staffellauf müſſen unbedingt erſcheinen.

zum Ordnerdienſt.

Handball: Am Sonntag, dem 30. April, vorm. 11 Uhr,
ſpielt die 1. Mannſchaft auf unſerem Platze gegen
Wacker 1. 2. Mannſchaft und Aeltere treffen ſich ab

Uhr zur Uebungsſtunde. Fauſtball. Am Sonntag
ab 9 Uhr Uebungsſtunde für alle Fauſtballſpieler.

Eintracht Halle. Vereinskameraden und Anhänger!
Sonntag ſpielt unſere 1. Mannſchaft gegen Holleben,
Aufſtiegſpiel, 16 Uhr Eintrachtplatz; vorher 2. Mannſchaft.

Unſere Trainingstage ſind feſtgeſetzt: Mittwochs Fuß
ball für Jugend und Herren; Sonnabends Leichtathletik
und Gymnaſtik. Erſcheint vollzählig zu den Uebungstagen.

Urſulg Brünner
Dr. Hans Heinrich Loog

Verlobke
Halle (Saale) Nordhauſen a. H.

27. April 1939

Allen denen, die beim Heimgang
unſeres lieben Entſchlafenen ſeiner
in ſo viel Liebe und Verehrung ge

unſeren allerherzlichſtendachten,

Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Ida Bognitz

Halle, Hardenbergſtraße 2.

T

g de AprilU. L. Frauen: Sonnabend, 29. 4., 20 Andacht,
Zeim; Sonntag 10 Vorfeier f. d. Nationalfeiertag d.
Arbeit, Haſſe (Stadtſingechor) (A). St. Ulrich:
Sonnabend, 29. 4., 20 Nagel; Sonntag 10 Luntowski;
Mittwoch 20 (B), Kl. Märkerſtraße I. Luntowski.
Chriſtusgemeinde: 10 Ruhmer. St. Moritz: 8 Keller,
10 Moebius; Dienstag 20 (B) im Sitzungszimmer
d. Kirche, Keller. Hoſpital 10 Keller. Dom
(Ref. Gemeinde): 8 Wind, 10 Gabriel; Dienstag 20
(B) Mitte Lang; Mittwoch 20 (B) Nord, Wind.
Laurentius: Sonnabend, 29. 4., 20/2 Wochenſchluß
andacht, Schulze; Sonntag 10 Eröffn. (G) d. Konfir
mandenUnterrichts, Gabriel, Duda; Dienstag 18 (B)
Hannabund, Breiteſtraße 29; Mittwoch 20 (B)
Duda, Henriettenſtraße 18, 20 (B) Gabriel,
Breiteſtraße 29. Stephanus: 8 Hoppe, 10 Eröff
nungs(G) d. KonfirmandenUnterrichts, Foertſch.
St. Georgen: 8 Hiller, 10 Uſener. Geſundbrunnen:
10 Otto; Donnerstag 20 (B). Paulus: 8 Holtz,
10 Schneider, 20 Gemeinſchaftsſtunde; Dienstag 20
(B) Holtz. Heilandskirche: 10 Einführung d. Kon
ſirmanden, Schröter; Dienstag 20 (B). Diako
niſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20/4 (B) Schroeter.

St. Johannes: 8 Mautey, 10 Schellbach; Dienstag
20 (B), Lauchſtädter Straße 28, Schellbach; Donners
tag 20. (B) Gemeindehaus, Gueinzius. Luther: 10
Hoppert; Mittwoch 20 (B) Hoppert. Paul Riebeck
ſtift: 10 Roenneke. Stadtmiſſion: 20 (B) Finck.

Alters- und Pflegeheim: /29 Finck. Bartholo-
mäus: 8 Steinhoff, 10 Roenneke; Freitag 20 (B)
Brachmann. Petrus: 10 Koch. St. Briccius: 10
Steinhoff. Diemitz: 9/2 Herold; Dienstag 20 (B).

Magdalenenkapelle: 10 Meßner, 1458 Chriſtenlehre;
Mittwoch 20 (B) W. Brachmann. Klinikkapelle:
10 Meyer Franckeſche Stiftungen: Sonnabend,
29. 4., 19 Wochenſchlußandacht. WörmlitzBöllberg:
Wörmlitz: 9 Einführungs-(G) d. Konfirmanden.

Verchromen
Chrom Becker

Grohe Markerstrahe

dann zum Fachmann

(auch Schupnpenfiechte)
Wie schwer ist es oft, sich von diesem häsi.
das Leben Verbitternd. Leiden zu befreien
Ourch welch einfach anzuwend. Mittet
mein Vater von jahrelang. Leiden u. zahblr.
andere Kranke in kurzer Zeit, oft schon
in 14 Tagen vöſtig geheſſt wurden, telſe len
ihnen gern kostenios und unverbindl. mit

Max Müller Heilmittelvertrieb,
Bad Weiber Hirseh b. Dresden

Domen-

Langert
Marktplatz (Stadthaus)

de verwenden seit JahrenT.

i Kolikpulver
Werkstaft
Brunoswarte 23la ng Ruf 32530

Ausstellungsaum: u e

Sie in Ihrer

Orgen des Amtes Schrifttumepfiege bei dem
Beauftragten des Führers für die gesamte
geistige und weltanschauliche Erziehung der
NSDAP. und der Reichestelte zur Pördevung

des deutschen Schrifttums

Der rechte 8hplege
großdeutsehen Geisteslebens

Probeheft und Prospekt kostentos
duvch jede Buchhandlung und den

Verlag der Bücherkunde“

Gauverlag Bayerieche Ostmark, Bayreuth

e Keine Einspritzung, kein Um-0 S und in großer analiches Finger infaeh gut
Auswahl gie Zunge streuen. Unenibenrlieh

ſär jeden Pferdehalter. Packung
für 5 Fälle nur 3 RM. Fragen

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 1200 Uhr und
von 14.00 bis 18:00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Deutſches Frauenwerk
Die Mütterſchule am Freitag

Da die Rede des Führers bereits um 12 Uhr ſtatt
findet, werden alle Nachmittags und Abend Kurſe
am Freitag, dem 28. April, durchgeführt.

ToreAchtungl Film! Sonntag, 30. April, vormittags
11 Uhr, Hörſaal 18 der Univerſität: „Kautſchuk.“ Gebühr
60 Pf., Hörer 50 Pf.

Donnerstag, 4. Mai: „Der Staatsgedanke des Libe-
Redner:ralismus und der nationalſozialiſtiſche Staat.“

t ettentetter Horſt Herold. Gebühr 40 Pf., Hörer
20

Freitag, 5. Mai: Eliſabeth Loofs: „Dichter in ihren
t Handſchriften (m. Lichtb.). Gebühr 40 Pf., Hörer 20 Pf.

Achtung! Kulturfahrten! Schlachtfelderfahrt und Fahrt
in den Harz müſſen aus techniſchen Gründen auf einen
ſpäteren Termin verlegt werden! Einleitungsvortrag am
3. Mai wird ebenfalls verſchoben. Neue Termine ſiehe
Tagespreſſe.

Voranzeige: Mittwoch, 17. Mai, 15 Uhr: „vBeſichtigung
der Freyberg-Brauerei.“ Gebühr 20 Pf., Hörer frei.

h
empfiehlt in groher, vielseitiger Auswahl zu niedrigen Preisen:

Herren Und MKinderiväsche
Nlelderstolfe Schfgen Strümpfe Hlandschuhe

Haus und Gaptenklelder Klnderklefdung

Haus Bett- nd Tischwäsche
G ordnen Bettstellen Stepp- nd Palnendecren

e Gopten- Decken Gorten-Schirme
Apoiheke danach

Dillige gebrauchte

S un Saberhraut eine

aller nr Die jungen Müferesea ra n haben den Wahlspruch:
le (8), Geiſtſer 32 ich m werden ohne besenhe e De Kinderwagen Kauf ſich wir re en

ſ oder 6 extra verstärktvor win finteretennnann lühr cWellen über 800 Kinderwagen s ruhen So doch
kompiett 50 über 300 Kindersportwagen c wgenus- Se

Wasserwellen Korb-Lühr, Halle wasser deschleunſgt
mit Wäsche 1.50 Unt. Leipziger Str. Ecke icl. Märkerstr. e den Erfolg ab 70 Rot
aar-färben An der Korb-lühr-Normeluhr Vollendete SchöneVenus Tages 4i bieſehen S uJ pt C Erhait t fachgeschatteg-

Ersateteile O Wer morgens Zeitung lieſt,große Auswahl G weiß früher Beſcheid Anzug Stotte
Zoptglebert Die einzige Morgenzeitung im Gau Halle Merſeburg Meye s ärteretr. 22

Ehrenerklärung.
Die von mir verbreiteten falschen Gerüch-

te über den Milchverteiler Fr. Bluschke u.
dessen Ehefrau nehme ich hiermit reuevollkeine Polniche

e Wwarm gemacht
W ist ein Senuhi

Eishein 755
Sehweinskeopf 405

i aber
Cafler-Kamm

Cafjler-Koteletten 112
Schwelne-Schnltzel 120
Schweine-Kotfeletten 102

F Kuh-Euter 30W kKRinder- Herzen 65

Ganzhochfeln schmeckende
Sardellen-leberwurgt 100,

Säuthohnen! t

Kuckenkutter!
Samenufulterminei

behr. Ioocllof

Gr. Steinstr. 34 a

ezuiüek. ma Rosenberg, Nietleben

Herren -Ballonradmit Treitstrahler 46,50

Damen-Ballonradmit Fretstrahler. 50,50
Herren-Ballonrad mit Tretsfrahler
verchromt, in prima Aus- 5

führung rr Rein. Schwinegut

A. K. -Rofwurst 8A. K.-Sülzwurst t
A. K. -Bratwurst 100

A. K. -Iagdwurst

A. K. -Knoblauchwurst 90
A. K. -Zungenwurst 140

Ah 160,
I. Knttuel kleischwaren

A. K.-Meffwurst

3 apreiswert

und fein,
kauft im

Damen-Ballonrad mit Trefstrahler
verchromt, in gleicher Aus-führung 57,50
Herren -Ballonrad Krause Original,
mit Treistrahler, verchromt 62 50
gufes Quslitstsrad r

AMARKENRADER
Adler Opel Trlumph Vlktorla

Seiststraße 39

ümwersntäisring
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tJ Schlafzimmer t eſoll, diPrivake Kleinanzeigen e e m ieinſpaltig) werden ſt enach dem Worttarif berechnet. In der Ausgabe Halle e Küchen
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6 Schief gewickelt ſpart 28 v. H.
Von der Oekonomie des Verpackens 2 Milſicrclen fährlich allein für
Packmaferial Eine Schokoſacdenpackmaschine spart im Jahr 5000 RM.

Der Ausſchuß für Wirtſchaftliche Fertigung beim
Keichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit richtete in Berlin

iſt: eine Verpackungsſchau, die dazu beitragen
ſoll, die Grundlagen der wirtſchaftlichen und wiſſen
ſchaftlichen Verpackungstechnik in den weiteſten Kreiſen
der Wirtſchaft und des Handels bekannt zu machen.

rd. Berlin, 27. April (eig. Ber.)
Bei der Verpackung handelt es ſich nicht
nur um ein Zuwenig, durch das die oft ſehr
teuren Gegenſtände beſchädigt vder gar
gänzlich verdorben werden, ſondern auch
um ein Zuviel, das ebenfalls ſchädlich iſt.Deutſchland gibt jahraus, jahrein die
runde Summe von 2 Milliarden
Reichsmark nur für Packmaterial aus.

Ein Bindfaden um den Aequakor?

Irgendein Päckchen hat jeder ſchon mal
gepackt. Wie geht das vor ſich? Man
nimmt Papier und Binöfaden fertig iſt

eine ſtändige Ausſtellung ein, die die erſte ihrer Art

9
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die Sache. Hat es überhaupt einen Sinn,
darüber zu ſprechen? O ja, denn wo blieb
das überſtehende Bindfadenzipfelchen

Fortgeworfen? Es war rund zehn
Zentimeter lang. Da die Reichspoſt jähr-
lich über 100 Millionen Pakete befördert,
kann man getroſt mindeſtens das Dreifache,
alſo 300 Millionen Stück, als „private“
Päckchen hinzurechnen, die im Haushalt
oder beim Einkauf verſchnürt werden.
Wenn bei jedem dieſer Päckchen nur zehn

Zentimeter überſtehendes Band abgeſchnit-
ten und achtlos fortgeworfen wird, ſo er
geben dieſe Zipfelchen einen Binöfaden von
40. Millionen Meter Länge, der den

Aequator umſpannen könnte.
Von dem Zuviel an Papier ganz zu

ſchweigen. Ja, wenn man ſo rechnet!, ſagt
da einer. Aber man muß als denkender
Menſch ſo rechnen! Wenn man einmal in

großen Geſchäften die flinken Packerinnen
bei ihrer Arbeit beobachtet, ſo wird man

M ſehen, daß ſie die Papierbogen niemals ge
rade, ſondern immer etwas ſchräg zur
Ware legten. Die neue Berliner Aus

ſtellung lehrt: „Das iſt Papiererſparnis!
Man verpackt auf dieſe Weiſe die Waren
genau ſo gut wie nach der alten Methode
und ſpart dabei noch beträchtlich Pack

material. Papier wird zum allergrößten
Teil aus Holz gemacht. Ein Drittel

des deutſchen Holzbedarfs muß init Deviſen
aus dem Ausland gekauft werden.
Bei unſerer Rohſtoffknappheit dürfen wir

uns alſo ſolche unſinnige Verſchwendung
wirklich nicht leiſten.“

Es gibt noch mehr ſolcher Tricks beim
Einpacken. Doch kommen ſie hauptſächlich
für den Großhandel und die fabrikmäßige

einigen Tagen hat die Stadtverwaltung von
Athen die Nachricht erhalten, daß ihr eine
Rieſenerbſchaft zugefallen iſt. Ein

reicher Grieche, der ſeinen Wohnſitz in
Mexiko hatte, war im Hafen von Pa
lermo an Bord einer Jacht geſtorben. Er
hat der Stadt Athen einige gewaltige Legate
hinterlaſſen, ſo u. a. einen Betrag von
4 Milliarden Drachmen, der zur Verſchöne

rung des Stadtbildes verwendet wer
den ſoll.

h Alkibiades Sarafis konnte auf
ein phantaſtiſches e zurückblicken. Er

war mit ſeinen Eltern vor mehr als 60 Jah

a

damals erſt 9 Jahre alt und mußte vom
erſten Tag an ſelbſt für ſeinen Lebens-
unterhalt ſorgen, als Zeitungsausträger,
Schuhputzer, Tellerwäſcher und Hafen

arbeiter. Mit 18 Jahren kam er als Diener
zu einem höheren Staatsbeamten, der in
den neunziger Jahren von der Regierung
der Vereinigten Staaten mit der Be
kämpfung des Schmuggels an der mexi
kaniſchen Grenze beauftragt wurde.

Der Schrecken der Schmuggler

Sarafis zeichnete ſich in den Kämpfen
gegen die Schmuggler bald ſo aus, daß er
der Schrecken der Schmuggler

wurde. Er hatte Mittel und Wege ge
funden, die kühnſten und verwegenſten
Tricks der Schmuggler zu durchkreuzen, und

ſich nach kurzer Zeit einen ſo gut arbeiten
den Apparat geſchaffen, daß er rechtzeitig
von allen Plänen der Gegner unterrichtet
wurde. Schließlich wurde er mit der Lei-
tung des ganzen Kampfes betraut und
konnte auch wirklich nach wenigen Monaten
alle Schmugglerbanden ausrotkten. Dafür
bekam er von Waſhington eine reiche
Belohnung mit dem Gelde erwarb er
in Mexiko eine große Farm und hatte
das Glück, auf ſeinem Land eine der er

giebigſten Petroleumquellen zu er

e

ren nach New York gekommen. Er war

Verpackung in Frage. Solche Verpackungs
methoden werden an der Techniſche
Hochſchule zu Dresden ſtudiert, in
einer umfangreichen Literatur niedergelegt
und alljährlich auf der VerpackungsSondermeſſe im Rahmen der Leipziger
Meſſe praktiſch vorgeführt.

Es iſt eine altbekannte Tatſache, daß
durch die Hände der Hausfrauen ein

beträchtlicher Teil des Volksvermögens geht,
zu dem natürſich auch die Papiermaterialien
gehören. Gerade die Hausfrau kann
alſo auf dem Gebiete der Rohſtofferſparnis
Bedeutendes leiſten Wenn ſie zum Ein
kaufen ein Netz mitnimmt, braucht ſie ſich
nicht alles einzeln in Papier verpacken zu
laſſen. Auch braucht ſie ſich nicht mit den
verſchiedenen Gegenſtänden herumzuplagen,
um nichts zu verlieren, denn das Netz
nimmt alles ohne Mühe auf.

Bei der Mehrverwendung von Tüten
ſchlägt man zwei Fliegen mit einer Klappe:
einmal fällt das mehrfache Umhüllen der
Waren fort, und zweitens iſt kein Bindfaden
W Alſo: Einkauftaſche oder enetz oder

üten!

Deutſchland führt im Verbrauch

Wie ſehr wir Packpapier verſchwen
den, wird auch durch die Tatſache verdeut
licht, daß kein anderes Land Europas ſo
viel Packpapier verbraucht, wie, umgerechnet
auf den bekannten „Kopf der Bevölkerung“,
Deutſchland es tut!

Jn welchem Maße beim Verpacken jede
„Kleinigkeit“ ernſt genommen werden muß,
wird in folgendem Beiſpiel klar:

Es gibt verſchiedene Arten, Schoko
lade einzuſchlagen, doch laufen meiſt noch
die Kanten der Folie parallel zu den Kan
ten der Tafeln. Bei modernen Maſchinen
dagegen wird die Folie durch eine einge
baute Drehvorrichtung in einen beſtimmten
Winkel zur Tafel gelegt. Der Folien
verbrauch für eine ſo eingefaltete Tafel von
1002798 Millimeter Normalmaß bringt
eine Erſparnis von 28 v. H.! Eineneuzeitliche Maſchine wickelt in der Minute
etwa 70 Tafeln ein. Die Tagesleiſtung bei
achtſtündiger Arbeitszeit beträgt alſo 24 000
Stück. Legt man für unbedruckte Alu
miniumfolien von 0,009 Millimeter Stärke
einen Preis von 8,15 RM. das Kilogramm
zugrunde, ſo ergibt ſich eine tägliche Er
ſparnis an Folien von etwa 23 R M.,
eine fährliche bei Anrechnung von 250
Arbeitstagen von 5000 RM. Und das
bei nur einer einzigen Maſchine!

Der Kröſus von Mexiko geſtorben
Ein Leben wie ein Roman 4. Milliorclen-Erbschaft der Stadt Afhen

Athen, 27. April. (Eig. Meld.). Vor

4

ſchließen, die ihm ein ungeheures Ver
mögen in den Schoß warf und ihn zu einem
der reichſten Männer des Landes machte.

Seltſame Lebensgewohnheiten

Jetzt iſt er unverheiratet geſtorben.
Seine Leidenſchaft war das Reiſen. Er hat
alle fünf Erdteile beſucht, und wo es ihm
beſonders gut gefiel, kaufte er ſich eine
luxuriöſe Villa. Kam er dagegen in
eine Stadt, in der er kein eigenes Heim be
ſaß, ſtieg er im billigſten Gaſthofab. Auch als er ſchon Milliarden ſein eigen
nannte, ſuchte er nie elegante Reſtaurants
auf. Seine Mahlzeiten nahm er in den ein
fachſten Kneipen ein, am liebſten aß er auch
im Alter ſchwarzes Brot und Knoblauch,
wie er es als Schuhputzer gewohnt war.
Den Kellnern gab er nie ein Trinkgeld, da
für konnte es ihm einfallen, einem Manne,
der ihm einen wenn auch ganz belangloſen
Dienſt erwieſen hatte, ein geradezu fürſt
liches Geſchenk zu machen. Und doch war
er kein Geizhals. Sein erſtes, wenn er in
eine fremde Stadt kam, war, daß er ſich die
Adreſſen von Anſtalten geben ließ, die fitr
arme Kinder ſorgten. Dieſen gab er immer
mit vollen Händen, doch durfte ſein Name
nie genannt werden. Auf dieſe Weiſe hat
er ungezählte Millionen verſchenkt.

Vor etwa zwei Jahren hat die mexika
niſche Regierung Gründe, die ihm gehörten
und auf denen Petroleum gefunden worden
war, enteignen laſſen. Der Prozeß
wegen der Entſchädigung, die er dafür ver
langte, ſteht vor ſeinem Ende. Sicher wird
dadurch ſein Nachlaß um einige Millionen
Dollar größer werden. Bisher iſt es noch
nicht gelungen, alle Liegenſchaften, die er
in allen Erdteilen beſeß, genau zu erfaſſen,
ſo daß man noch nicht weiß, wie viel er
eigentlich beſaß. Jn Athen haben ſich be
reits einige Hundert armer Teufel gemel-
det, die behaupten, mit Sarafis ver
wandt zu ſein, und deshalb wenigſtens
einen Teil ſeines Rieſenerbes beanſpruchen.

e

Er gab ſo gern das Feuerſignal
s Hannover, 27. April. Vor dem Schwur-

Kericht Hannover wird zur Zeit gegen
kinen elffachen Brandſtifter verhandelt, der in Langenhagen bei Hannover

landwirtſchaftliche Gebäude und die Fried
hofskapelle in Brand ſteckte. Nur einmal
hat er aus Rachſucht gehandelt, in den

übrigen Fällen hat er Feuer gelegt, weil er,
wie die Vorunterſuchung ergab, als Mit-

glied der freiwilligen Feuerwehr gern
Signal mit dem Feuerhorn geben

ollte.

In der waſchküche verbrannt

Berlin, 27. April. (Eig. Meld.) Ein
furchtbares Brandunglück, dem eine
66 jährige Witwe zum Opfer. fiel, er
eignete ſich am Mittwochmittag in Berlin-
Neukölln. Die Witwe hatte in der Waſch
küſche ihres Hauſes Feuer angemacht, um
Wäſche zu kochen. Als ſie Papier in das
Feuerloch ſtecken wollte, ſchoß plötzlich eine
Stichflamme hervor und entzündete ihre
Kleider. Jn wenigen Sekunden ſtand die
Unglückliche in hellen Flammen.

e Sabardine-Mantet
Mantel in voller weiter Slj-
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„Elekfrocörfer“
Der große deutſche Beſitz an Bauern

wäldern bewirkte, daß Holz in der Land
wirtſchaft zum bevorzugten Feuerungs-
und Heizmaterial wurde. Inzwiſchen be
gann mit der Errichtung der „Brikett-
Muſterdörfer“ eine neue Entwick-lung, durch die auch der ländliche Brenn
holzverbrauch bereits herabgeſetzt werden
konnte. Von der Zukunft dürfen wir er
warten, daß die Umſtellung der ländlichen
Haushaltung auf andere Feuerungsſtoffe
als Holz raſche Fortſchritte machen wird,
damit der Rohſtoff Holz ausſchließlich die
ſeinem hohen Wert entſprechende Ver
arbeitung erfährt. Nun aber erobert ſich
auch die Elektrizität einen Platz in
der Landwirtſchaft, die bereits zahlreiche
Maſchinen in Hof und Stall elektriſch
treibt. Doch auch zur Entlaſtung der
überaus beanſpruchten Lanöfrau kann die
Kraftquelle Verwendung finden. Darauf
wird in der im Aufbau befindlichen

Reichsnährſtands Ausſtel-
lungin Leipzig die Elektroſchau hin
wirken Jhre Vergrößerung gegenüber der
gleichen Schau auf früheren Reichsnähr-
ſtands- Ausſtellungen verſteht ſich por allem
daraus, daß die Werke ihre Tarife änder
ten und damit der Verwendung
von Arbeitselektrizität in der
Landwirtſchaft günſtigere Be
dingungen als bisher ſchufen.
Wie ſehr das die Landfrau ſchätzt, zeigten
ſchon die BeiſpielsDörfer, in denen die
Haushaltungen nach Ablauf der Er
probungszeit alle elektriſchen Einrichtun
gen und Geräte ſo gut wie vollſtändig
übernahmen, beiſpielsweiſe dieſer Tage
das „Elektrodorf“ Senden-Wierling. Die
Elektroſchau auf der 5. Reichsnährſtands
Ausſtellung in Leipzig will auf den
Nutzen der Elektrizität für jeden Haushalt
hinweiſen, um danach die Einrichtung wei
terer „Elektrodbrfer“ überall im Reiche zu
fördern.

Erste Ausnahmen
von der dreijährigen Lehrzeit

Eine Anordunng
Bei der vom Reichswirtſchaftsmini

ſterium getroffenen grundſätzlichen Be
ſchränkung der Lehrverhältniſſe auf die
dreijährige Lehrzeit ab 1. April
1939 war zugleich die Möglichkeit offen
gelaſſen, notwendige Ausnahmen zu
bewilligen.

Das Miniſterium hat nunmehr für die
folgenden induſtriellen Lehrberufe im
Wege, dieſer Ausnahmembglichkeit eine
3efährigeLehrzeit genehmigt: Werk-
zeugmacher, Schiffszimmerer, Metallflug
zeugbauer, Fernmeldemonteure, Feinoptiker
und Kleinuhrmacher. Für die Zulaſſung
derjenigen Lehrlinge, die infolge beſonderen
Fleißes oder beſonderer Begabung das
Lehrziel vor dieſer Zeit erreichen, bleibt es
bei den allgemeinen Vorſchriften. Die Aus
nahmegenehmigung für weitere Berufe
behält ſich das Miniſterium vor, ſobald die
Geſamtprüfung abgeſchloſſen iſt.

Unternehmungen
Großkraftwerk Erfurt AG.

Die Großkraftwerk Erfurt AG.,Erfurt, legt ihren Geſchäftsbericht für 1938 vor,
in dem über eine weitere Stromabſatzſteigerung
berichtet wird, und zwar ſtieg der Stromabſatz von
71,34 auf 85,84 Mill. Kilowattſtunden, alſo um
20,32 v. H. Nach Abſchreibungen und Wertberich
tigungen auf Anlagen von 0,39 (0,35) Mill. RM.
verbleibt ein Reingewinn einſchl. Vortrag aus 1937
von 155 999 (156 055) RM., aus dem Unv. 4 v. H.
Dividende auf 3,85 Mill. RM. AK. ausgeſchüttet
werden.

Bauk für Landwirtſchaft
Jn der vHV. der Bank für Landwirt

ſchaft AG., Berlin, waren 5000 RM. Vorzugs-
aktien und 4411 800 RM. Stammaktien mit zu
ſammen 64 118 Stimmen vertreten. Die Regularien
wurden genehmigt. Es wurde beſchloſſen, die
Dividende von 4 auf 5 v. H. zu erhöhen. Der Vor
ſtand berichtete über eine weitere günſtige Entwick
lung des Geſchäftes im neuen Jahre.

Geld und Wertpapier zugleich

Arbeit umd wirtſchaft
Nr.

Ausgabe der Steuergutscheine steht bevor
Grenzen für die Höhe der Summe Sparkraft der Wirtschaft dabei im Vordergrund

In der nächſten Woche werden, wie wir auch an anderer Stelle berichten, erſtmalig

die im Neuen Finanzplan vorgeſehenen Skeuergutſcheine von der Reichs
kaſſe zur Bezahlung der Lieferanken des Reichs, der Länder, Gemeinden uſw. ausge
geben werden. Sämtliche kechniſchen Vorbereitungen ſind abgeſchloſſen, ſo daß der Neue
Finanzplan ohne Verzögerung in Kraft geſetzt werden kann.

Die Steuergutſcheine ſind auf ähnlichem
Papier gedruckt wie die Schatzanweiſungen
oder ſonſtige Schuldurkunden des Reichs, der
Text iſt ähnlich dem der früheren Steuer
gutſcheine. Dem Inhaber wird beſcheinigt,
daß die Finanzämter den auf dem Steuer
gutſchein genannten Betrag von einem be
ſtimmten Termin an zur Bezahlung be
ſtimmter Steuern in Zahlung nehmen.

Für die Beurteilung derZunär finanziellen Erleichterei Faktoren rung, die die Steuergut
ſcheine dem Reich bringen

werden, iſt entſcheidend, welche Summen zur
Ausgabe gelangen können. Die Grenze nach

oben wird durch dret Faktocen abge
ſteckt. Zunächſt iſt es die Rechnungsſumme
aller derjenigen Aufträge, die Reich, Länder,
Gemeinden, Reichsbahn, Reichspoſt und
andere Körperſchaften mit öffentlich- recht
lichem Charakter im Laufe des Jahres an
die gewerbliche Wirtſchaft erteilen. Dieſe
Summe einigermaßen ſicher abzuſchätzen, i
ſchwer.

Man weiß zwar, daß Reich, Länder, Ge
meinden, Reichsbahn, Reichspoſt jährlich
et wa. 40 Mrd. RM. Ausgaben haben,
aber der Betrag, der hiervon auf Löhne,
Gehälter, Zinſen und Tilgung von Anleihen
ſowie andere nach dem Geſetz nicht durch

17,7 Milliarden Steueraufkommen
Außerordentlich günstige Entwicklung der Einnahmen des Reie! es

Anläßlich der von Staatsſekretär Rein
hardt vor Vertretern der Preſſe bekannt
gegebenen amtlichen Begründung der
Durchführungsverordnung zum nenen
Finanzplan wies Staatsſekretär Reinhardt
auf die günſtige Entwicklung desSteneraufkommens des Reiches hin.
Danach betrug das Geſamtaufkommen im
Rechnungsjahr 1938, das heißt vom 1. April
1938 bis zum 31. März 1939, 17,7 Milliarden
Reichsmark gegenüber rund 14 Milliarden
im Rechnungsjahre 1937.

Von den 17,7 Milliarden RM. entfallen
rund 300 Millionen auf die Oſtmark, auf
das Altreich alſo 17,4 Milliarden. Zu dem

Betrag von 17,7 Milliarden kommen noch
55 Millionen RM. bis jetzt ent-richtete gudenvermögensabgabe,
ſo daß insgeſamt 18,2 Milliarden RM. auf
der Einnahmeſeite erzielt wurden.

Dieſe außerordentlich günſtige Entwick-
lung des Steueraufkommens iſt noch nicht
abgeſchloſſen. Sie wird nach Anſicht des
Staatsſekretärs Reinhardt in den nächſten
Jahren im gleichen Umfange weitergehen
wie bisher. Das geht ſchon daraus hervor,
daß allein in den erſten 20 Tagen des
Monats April 19839 200 Millionen RM. an
Steuern mehr eingekommen ſind als in der
gleichen Zeit im Jahre 1938.

Segen des Meeres wenig geachtet
Eröffnung der großen Ausstellung am 29. April

Mit Rückſicht auf die heutige Rede des
Führers iſt, wie amtlich mitgeteilt wird, die
für den gleichen Zeitpunkt geplant geweſene
Eröffunng der Ausſtellung „Segen des
Meeres“ in Hamburg auf den 29. April 1939
verlegt worden.

Aus Anlaß dieſer Ausſtellung hat das
Inſtitut für Konjunkturforſchung in ſeinem
neuen Wochenbericht einen umfaſſenden
Ueberblick veröffentlicht, der die große Be
deutung der Fiſch wirtſchaft für die
deutſche Volksernährung behandelt. Darin
wird u. a. hervorgehoben, daß von den drei
Grundſtoffen der Ernährung, Eiweiß, Fet
ten und Kohlehyöraten, die deutſche Land
wirtſchaft bisher in ausreichender Menge
lediglich die Kohlehydrate zu liefern
vermag, während beim Ei weiß ebenſo wie
bei den Fetten noch ein mehr oder
weniger großer Zuſchußbedarf aus dem
Auslande beſteht. Unter den Möglichkeiten
zur Schließung der Eiweißlücke nimmt die
Fiſchwirtſchaft inſofern eine Sonderſtellung
ein, als hier die Erzeugung faſt „beliebig“
geſteigert werden kann.

Der Fiſch ſtellt ſomit einen beſonders
billigen Nahrungsrohſtoff dar. Dies wird
noch deutlicher, wenn man die Anlandungs-
werte der Fiſche den Verkaufserlöſen der
Landwirte für die „Konkurrenzprodukte“
der Fiſche, nämlich für Rinder, Milch, Eier
und dergl. gegenüberſtellt. Es ergibt ſich
dann, daß der Erzeugerpreis beim Rind
etwa 4 bis 6mal ſo hoch wie bei Fiſchen iſt.
Ein ſtarker Verzehr an Fiſchen iſt nach
allem aus volkswirtſchaftlichen, privatwirt-
ſchaftlichen und geſundheitlichen Gründen
dringend erwünſcht. Trotzdem hat aber der

deutſche Fiſchverbrauch bisher noch keines
wegs ſein Optimum erreicht. Je Kopf der
Bevölkerung gerechnet hat ſich der Ver
brauch an Fiſchen von 1909/13 bis 1982 um
15 v. H. auf 9,9 Kilogr., und ſeitdem bis
1938 nochmals um 33 v. H. auf 18,2 Kilogr.
erhöht.

Wenn alſo auch der Fiſchverbrauch vor
allem in den letzten Jahren dank der tat
kräftigen Förderung ſeitens der Reichs
regierung und der Marktverbände weſent
lich geſtiegen iſt, ſo iſt dennoch eine weitere
Erhöhung anzuſtreben.

Der Prager Textilhandel
völlig verjudet

Verdächtige „Ariſierungen“
Nach Erhebungen amtlicher Stellen be

trägt der Anteil der Juden am Prager
Textil-, Galanterie- und Konfektionswaren
handel rund 70 Prozent.

Jm geſamten Handel iſt der Hundertſatz
des jüdiſchen Anteils noch erheblich größer.
Beiſpielsweiſe ſind die zehn größten Prager
Firmen durchweg jüdiſch. Im Verein des
Textil- und Galanteriewarenhandels wur
den nur 8 Prozent ariſche und 92 Prozent
jüdiſche Mitglieder gezählt. Zahlreiche Ge
ſchäfte, die nicht als jüdiſch gelten wollen,
ſtehen getarnt unter füdtſchem Einfluß.
Die tſchechiſche Preſſe macht in dieſem Zu
ſammenhang darauf aufmerkſam, daß ſich
gewiſſe Arxiſierungen in der letzten Zeit
unter verdächtigen Umſtänden voll
zogen haben, und verlangt eine ſtrenge
Ueberwachung.

Steuergutſcheine zu bezahlende Ausgaben
entfällt, iſt nur ſehr roh zu beſtimmen. Er
mag zwiſchen 25 und 50 v. H. der Geſamt-
ausgaben liegen. Legt man einen ſolchen
Anteil zugrunde, ſo würden alſo etwa 20 bis
30 Mrd. RM. die Rechnungsſumme dar
ſtellen, von der 40 v. H. durch Steuergut-
ſcheinc bezahlt werden müſſen. Man würde
ſo auf einen Betrag von ungefähr s bis
12 Mrd. RM. kommen, der auf dieſe Weiſe
jährlich an Steuergutſcheinen
ausgegeben werden würde.

Der Doppel- Dieſe Grenze kann aver
auch niedriger gezogen werCharakter den. Staatsſekretär Rein
hardt hat darauf hinge-

wieſen, daß man die Aufnahmefähigkeit der
Wirtſchaft im Laufe des Jahres abtaſten und
den Hundertſatz von 40 gegebenenfalls ändern
werde. Die Schwierigkeit wird darin liegen,
feſtzuſtellen, ob und gegebenenfalls
wann genug Steuergutſcheine
ausgegeben wurden. Denn ihr
Doppelcharakter als Geld und als Wert-
papier erlaubt ihrem Empfänger federzeit
auszuweichen. Die Steuergutſcheine ſind
gleichſam Alternativgeld, das, wenn
man es aufbewahrt, Wertpapier- und Kapi-
talcharakter hat, und wenn man es ausgibt,
Geld vder Tauſchmittelcharakter hat. Würde
der Empfänger ſie jedesmal ganz behalten
können, ſo würde das entw'ider bedeuten,
daß er an dem Auftrag 40 v. H. verdiente
oder daß er erhebliche flüſſige Mittel hat.
Das erſte wird nie, das zweite oft nicht zu
treffen.

Die Steuergutſcheine, und zwar zuerſt
die nicht ſteuerbegünſtigten Steuergut-
ſcheine II, werden zu einem Teil, der von
den Verhältniſſen des Einzelfalles abhängt,
weitergegeben werden. Auf jeder Stufe
wird oder ſoll doch wenigſtens ein Teil
hängen bleiben. Das Optimum wäre dann
erreicht, wenn ſich auf dieſe Weiſe mindeſtens
alle ausgegebenen Steuergutſcheine T und
ein möglichſt großer Teil der Steuergut
ſcheine II irgendwo „feſtſetzen“. Die Steuer
gutſcheine II brauchen nicht in der gewerb
lichen Wirtſchaft feſtgehalten werden, ſie
ſollen weiteren Kreiſen als Geldanlage
den und börſenmäßig erworben werden,

önnen.

Dieſe Grenze iſt nichtGrenze ſtarr, ſie wird um ſo
nicht starr weiter liegen, je größer die

Sparkraft und die Grgiebig
keit der Arbeit iſt. Aber in jedem Augen
blick iſt ſie eine Barriere, die beachtet wer
den muß. Eine dritte Grenze ſchließlich wird
durch das Anlage vermögen der ge
werblichen Wirtſchaft gezogen. Die
Steuergutſcheine I genießen zu 20 v. H.
Steuerbegünſtigung, wenn der Beſitzer ſie
zehn Monate im Jahr im Beſitz hatte und
gleichzeitig ein mindeſtens dieſer Summe
entſprechendes und nicht abgeſchriebenes An
lagepermögen hat. Der Geſamtbetrag dieſes
Anlagevermögens iſt von Staatsſekretär
Reinhardt auf 30 Mr. RM. angegeben
worden, der fährliche Zuwachs auf 6 Mrd,
Reichsmark. Angenommen der Höchſtbetrag
von 6 Mr. RM. ſollte durch Jnanſpruch
nahme von Steuergutſcheinen T ganz abge
ſchrieben werden, dann wären fünfmal ſo
viel Steuergutſcheine J, alſo 30 Mrd. RM.
erforderlich.

Es iſt klar, daß ſoviel flüſſige Mittel den
Unternehmen nie auch nicht durch Jnan
ſpruchnahme von Bankkredit zur Ver
fügung ſtehen werden. Abgeſehen davon
können auch auf Grund der erteilten Auf
träge ſoviel Steuergutſcheine I gar nicht aus
gegeben werden. Die durch die Kopplung
von Steuerbegünſtigung und Anlagever-
mögen gezogene Grenze hat alſo praktiſch
keine Bedeutung. Als entſcheidende Grenze
wird ſich die Sparkraft der Wirt-
ſchaft und der Bevölkerung erweiſen. Sie
wird das Optimum und gleichzeitig die
gen für die auszugebenden Summen
bilden.

S Erſte Deutſche Reichs lotteri e

100 Millionen Reichsmark anusgeſpielt!
kaufsſtellen der Deutſchen Veichslotterie durch
ein rundes, grün-weiß-rotes Schild beſonders
kenntlich gemacht.

Die Ziehung der erſten Klaſſe beginnt am
16.Mai1939! Sichern Sie ſich rechtzeitig ein Los

GRöSSTE GEWINNBE
tm günſtigſten Falle (S 2, III der amtlichen Spielbedingungen)

mm nen Rauf ein dreifaches Los,

D BI n en Rein Doppellos,

Spielen Sie mit! Es lohnt ſich: der Gewinn
plan der erſten Deutſchen Veichslotterie zeigt

ein beſonders harmoniſches und glückliches
Aberall, wo Sie dieſesVerhältnis zwiſchen großen, mittleren und ifeineren Gewt Sie n dieſen v Deutsche Zeichen am Schaufenſter i R auf einkleineren Gewinnen. Sie erhalten dieſen Ge Reichslotterie ſehen, erhalten Sie die M M ganzes Los

winnplan ſowie Loſe überall dort, wo Sie bis echte Loſe zur erſten Deutſchen Insgeſamt werden auf 1200000 Loſe in 5 Klaſſen 480000 Gewinne und 3 Prämien in

en Geſamtbetrage von 102899 760. RM ausgeſpielt.
o Los Kostet nur R 3.- je KlIasse 9

her Ihr Klaſſenlos kauften. Außerdem ſind Veichslotterie.
alle Staatlichen Lotterie Einnahmen v Wey
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Der Kampf um die Deufsche Fubbolmeisterschaft

Favorifen Krisfollisieren sich

Turnen Sport Spiel

erusMiftemeisfer Dessou 05 bei Acdmirq Wien
Ebenſo wie an den vorhergehenden zwei

Spieltagen in den Vorrundenkämpfen um
die Deutſche Fußball- Meiſterſchaft mangelte
es auch am dritten nicht au Ueberraſchun
en. Zwar ſteht in keiner Gruppe der End
eger mit Beſtimmtheit feſt, wenn ſich auch

die für den Gruppenſieg in Betracht kom
menden Clubs mehr und mehr heraus
kriſtalliſteren. Der kommende Sonntag, der
ein volles Meiſterſchaftsprogramm bringt,
wird eine noch klarere Ueberſicht geben, ſa,
es iſt durchaus möglich, daß in dem einen
oder anderen Falle ſchon eine Vorentſchei
dung fällt.

Hamburger SV und VfoL Osnabrück
In der Gruppe l treffen ſich im Bremer

Osnabrück und
Blau-Weiß Berlin, und in Hamburgder Hamburger Sportverein und
Hindenburg Allenſtein. Es handelt
ſich alſo um die gleichen Pagarungen wie am
letzten Sonntag. Auf Grund der voin VfL
Osnabrück in Berlin gezeigten Leiſtungen
muß man ihm in Bremen die beſſeren Aus
ſichten geben. Der Hamburger Sportverein
gewann zwar mit 4:1 gegen die Allenſteiner
Soldaten, doch war das Ergebnis eindeuti
ger als der Kampfverlauf. Es ſollte aber
auch diesmal wieder zu einem Sieg langen,
wodurch die Hamburger dann ziemlich klare
Favoriten für den Gruppenſieg ſein würden.
Fortung Düſſeldorf und FC Schweinfurt 057

Jn der Abteilung A der Gruppe II gibt
es in Düſſeldorf. die große rheiniſche Aus
einanderſetzung zwiſchen Fortung Düſ-
ſeldorf und Köln-Sülz 07. Den

erſten Kampf gewannen die Düſſeldorfer
Fortunen in Köln mit 3:1, doch leiſteten
die Sülzer ſtärkſten Widerſtand. Jnzwiſchen
haben ſie Viktorig Stolp mit 5:0 beſiegt,
gegen das die Düſſeldorfer in der aller
letzten Minute mit 1:0 gewannen. Ein
Sieg der Düſſeldorfer ſteht alſo in dieſem
Treffen durchaus noch nicht feſt.

Jn der Abteilung B der gleichen Gruppe
meſſen ſich der FCSchweinfurt und der
Warnsdorfer FK in Schweinfurt. Jm
erſten Kampf im Sudetenland blieben die
Schweinfurter mit 4:1 Sieger, und in
Bayern ſollten ſie ebenfalls die Oberhand
behalten. Sie müſſen es, denn ſonſt werden
ſie aus dem Rennen um die Abteilungs-
und Gruppenmeiſterſchaft geworfen, und der
DSEC bleibt laächender Dritter.

Zwei Großkämpfe in Gruppe III
Zwei Großkämpfe in Gruppe III bringt

der nächſte Sonntagg. In Mannheim be-
gegnen ſich der VfR und die Stuttgar-
ter Kickers, in Wien Deſſau 05 und
Admira Wien. Die Mannheimer ſchei
nen endlich die richtige Form gefunden zu
haben und man kann ihnen gegen die
Stuttgarter Kickers die beſſeren Ausſichten
zubilligen. Ein Sieg gegen die Stuttgarter
würde die Favoritenſtellung der Mann
heimer erheblich feſtigen.

Jm zweiten Kampf muß man Admira
Wien auf eigenem Bpden die etwas beſſe-
ren Chancen gegen Deſſau 05 ein-räumen, obwohl die Junkersſtädter das
erſte Treffen überraſchenderweiſe mit 1:0
ſiegreich beendeten und obwohl Admira bis

her von allen an den Kämpfen um die
Deutſche Fußball- Meiſterſchaft beteiligten
Mannſchaften am meiſten enttäuſcht hat.
Dies ſetzt allerdings voraus, daß der Sturm
der Wiener ſich zu großer Durchſchlagskraft
zuſammenfindet, um die ſtabile Hinterreihe
der Deſſauer zu überwinden. Wenn wir
auch gefühlsmäßig den Wienern die größe
ren Siegeschancen zuſprechen, ſo iſt doch der
Gang der Deſſauer keineswegs als völlig
hoffnungslos anzuſprechen, und wenn der
Oſtmarkmeiſter nicht einen Mann mit dem
fabelhaften Können eines Platzers zwi-
ſchen den Pfoſten hätte, könnte man ſogar
einen knappen Sieg der Deſſauer erwarten.

Schalke muß nach Breslau

Der Großkampf Schalke 04 VfR
Gleiwitz überragt zweifellos alle an
deren ſieben Kämpfe. Wer dieſes Spiel, das
in Breslau durchgeführt wird, gewinnt, iſt
dem Ziele, der Erreichung des Gruppen
ſieges, einen großen Schritt näher gekom-
men. Der Ausgang dieſes Kampfes iſt ſehr
ſchwer vorauszuſagen, da die beiden Mann
ſchaften nach langer Zeit zum erſten Male
wieder zuſammentreffen. Rein gefühls-
mäßig gelten die „Knappen“ als Favoriten,
doch kann es durchaus zu einer Ueber
raſchung kommen, zumal Vorwärts Raſen
ſport Gleiwitz ebenſo wie die ſchleſiſche
Gaumannſchaft, die ſich ja zum größten Teil
aus Spielern dieſes Vereins zuſammen-
ſetzt jeden „Reſpekt“ vor großen Namen
vermiſſen läßt. Dazu haben die Ober
ſchleſier noch den Vorteil des eigenen
Platzes, was gewiß nicht vhne Bedeu-
tung iſt.

Der Sport am I. Moi
Ein Erlaß des Reichsſportamtes

Das Reichsſportamt gibt folgendes be
kannt: Sportliche Großveranſtaltungen am
Tage der nativnalen Arbeit, dem 1. Mai
des Jahres, fallen aus, ſofern ſie nicht auf
Wunſch der zuſtändigen Dienſtſtellen in die
an dieſem Tage ſtattfindenden allgemeinen
Feſtveranſtaltungen eingegliedert werden.
Die Verxeinsveranſtaltungen, Geſellſchafts
ſpiele, Rundenſpiele uſw. können am
1. Mai durchgeführt werden, ſofern ſie
nicht gleichzeitig mit den am 1. Mai ſtatt
findenden örtlichen Feiern zuſammenfallen.

Schmifz liegt. noch in Front
Europameiſterſchaften der Ringer

Das Ereignis des dritten Tages der Europa
meiſterſchaften der Ringer in Os o war die Be
gegnung im Mittelgewicht zwiſchen dem Schweden
Jvar Johanſſon und dem Deutſchen Meiſter Ludwig
Schweickert, der in vieſer Klaſſe als einziger
noch ohne Fehlpunkte war. Der 10 Minuten
dauernde Standkampf verlief gleichauf, ſo daß zur
Auskoſung geſchritten werden mußte. Schweickert
mußte zuerſt in die Bodenlage, Johanſſon konnte
aber keine Vorteile erringen. ebenſo umgekehrt
Schweickert nicht. Der kräftige Schwede machte
einen friſcheren Eindruck und es war rein gefühls
mäßig, daß man ihm den 3:0-Sieg zuſprach. Mit
zwei Fehlpunkten hat Johanſſon wohl nicht mehr
viel zu fürchten. Jm folgen mit drei Punkten
Schweickert, Pikkuſgari (Finnland), Gällegäti (Jta
lien) und Merſinli (Türkei).

Im Bantamgewicht verlor Pulheim Deutſch
land), der gleich nach Beginn wegen Mattenflucht
verwarnt wurde, gegen Petterſon (Schweden). Erſt
in den letzten vier Minuten konnte der Schwede
Vorteile erringen und gewann 2:1 nach Punklten.
Unſer jüngſter Teilnehmer in Oslo, der Feder
gewichtler Ferdinand Schmitz, konnte gegen den
Ungarn Toöth einen einſtimmigen Punktſieg da
vontragen und liegt mit nur einem Fehlpunkt nun
mehr mit dem Finnen Pihlajamäki an der Spitze
der Weriung.

Ausgetſchieden ſind bisher Ehret und Hornfiſcher.

Zum dritten Male wird am kommenden Sonntag
n Stuttgart der Reichs Gepäckmarſch der 44 aus
etragen, und zwar mit einer Beteiligung von

25 Manpſchaften mit 1000 Mann. Der Marſch geht
über eire Strecke von 25 Kilymeter und enthält
Prüfungen wie Schießen, Orientierung und Nehmen
einer Wehrkampfbahn auf der Soplikude.

Eimsbötfel in der Gausfockf
V Hoſe 96 dert Gegner der Hamburger

Die halliſche Fußballgemeinde iſt in den
letzten Jahren durch Spiele mit auswärti
gen Mannſchaften von beſonderem Ruf nicht
verwöhnt worden. Um ſo mehr iſt es zu be
grüßen, wenn die Vereine der Gauſtadt ſich
bemühen, ſolche Gegner auch wieder einmal
nach Halle zu verpflichten.

Nach Admiera Wien bietet ſich morgen
Sonnabend abend auf dem 96erPlatz die Ge
legenheit, ſich vom Können einer der beſten
norddeutſchen Mannſchaften, Eims büttel
Hamburg, zu überzeugen. Dieſe Mann
ſchaft, in der drei Nationalſpieler wirken,
war von 1933 bis 1936 Meiſter des Gaues
Nordmark, hat aber in den letzten Jahren
den Meiſtertitel an den Hamburger SV ab
treten müſſen, ohne daß dadurch Eimsbüttel

in ihrer überragenden Spielſtärke etwa Ein
buße erlitten hätte. Dagegen ſpricht auch die
Tatſache, daß Eimsbüttel im Vorſpiel gegen
den Hamburger SV mit 2:1 gewann und die
Partie nur im Rückſpiel knapp verlorenging.
Trotzdem placierte ſich Eimsbüttel mit be
trächtlichem Vorſprung vor Holſtein Kiel
als Tabellenzweiter im Ganz Nordmark.

Die Gäſte haben für das halliſche Spiel
folgende Mannſchaftsbeſetzung gemeldet:
Böhlke; Lüdecke, Timm; Rohde, Schindowski,
Kleikamp; Ahlers, Ballauf, Manja, Panſe,
Rohwedder. Da auch die Hallenſer, wie
uns von Halle 96 geſchrieben wird, ihre zur
Zeit ſtärkſte Mannſchaft den norddeutſchen
Gäſten gegenüberſtellen werden, darf man
mit Recht einen großen Kampf erwarten.

Dießleine Sporkrundschau
Das gauoffene Dr. -Plarre-Gedächtnis-Schwimmen

in Gera ſchließt am kommenden Sonntag die Hallen
ſchwimmzeit 1938/39 unſeres Gaues Mitte ab. Dazu
gaben 15 Vereine aus Halberſtadt, Torgau, Weißen
fels, Arnſtadt, Jena, Erfurt, Pößneck, Meuſelwitz,
Altenburg, Schmölln und Gera ihre Nennungen ab.

Walter Darr, der bekannte Hürdenläufer des
Arnoldi TuSV 01 Gotha, wird ſeinen Wohnſitz nach
Leipzig verlegen und in Zukunft für den dortigen
TusSV 1367 ſtarten.

Die Boxabteilung des TuSV 63 Roßlau hat für
ihren Kampfabend am nächſten Sonnabend eine
Gemiſchte Stafſel, die ſich aus Mitgliedern des
SV 05 Deſſau und der TuSB Pieſterit zuſammen
ſetzt, als Gegner verpflichtet.

Englands Derbyanwärter beſtritten am Mittwoch
in Newmarket die „2000 Guineen“, die bedeutendſte
Vorprüfung für das Blaue Band über 1600 Meter.
Der von E. Smith geſteuerte Derbyſfavorit Blue
Peter gewann in einem Feld von 25 Pferden ſehr
ſicher mit einer halben Länge gegen Admiral's Walk
und Fairſtone, Wetten: 5:1, 100:7, 18:2.

Die Auto-Union ſtartet beim Eifelrennen
am 21. Mai zum erſten Male mit ſeiner voll
ſtändigen DWeRennmannſchaft. Jn der 250 cm
Klaſſe werden Kluge, Winkler und Wünſche, in der
350-0cm- Klaſſe Fleiſchmann, Petruſchke und
Hamelehle eingeſeßt.

Die NSKK.-Motorgruppe Oſtſee führt in der
nächſten Zeit zwei Grasbahnrennen durch, die inter
national ausgeſchrieben ſind. Am 28, Mai, dem
Pfingſtſonntag, findet das 19. Teterower Bergring-
rennen ſtatt und am 30. Juli das 2. Kolberger
Grasbahnrennen.

Jnterna tionale Gewichtheberkämpfe mit erſtklaſſiger Beſetzung ſind für den
16. Juni in München geplant. Weltmeiſter ſowie
zahlreiche Rekordhalter treffen bei dieſer Gelegen
heit zuſammen. Auf dem Programm ſtehen u. a.
die Namen der Weltmeiſter Liebſch, Manger und
Wagner, ferner des Olympiaſiegers Hoſtin, ſowie
der Rekordleute Jsmayr, Richter und Pſenicka,

Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder hat ſeinen
Vertrag mit dem Stuttgarter Schwabenring für
den 6. Mai gelöſt, nachdem die Europameiſterſchaft
gegen Turiello für den 12. Mai in Berlin in letzter
Stunde doch noch zuſtande gekommen iſt. Für ihn
ſpringt Mittelgewichtsmeiſter Joſef Beſſelmann ein
und beſtreitet den Hauptkampf gegen den Prager
Mittelgewichtler Karel Müller.

Das HJ. Gebiet Mittelelbe wird ebenſo wie das
Gebiet Mittelland zur Förderung des Nachwuchſes
ein Straßenrennen durchführen. Dieſer „Erſte
Schritt 1939“ läßt alle Hitler-Jungen zu, die in den
Jahren 1921/1925 geboren ſind.
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Der Sport cm Wochenende
Gruppenſpiele zur Deutſchen Fußball

und Handboallmeiſterſchaft, die weitere Klä
rungen bringen können, der Hockeyländer-
kampf gegen Belgien und das Endſpiel um
den Hockey-Eichenſchild der Frauen geben
dem Sportſonntag ſein Gepräge. Von den
acht Meiſterſpielen im

Fußball

verſprechen einige beſonders viel. So
können in den Gruppen III und IV, wo je
zwei Vereine punktgleich die Tabelle an
führen, alleinige Spitzenreiter herauskom-
men durch die Treffen VR. Gleiwitz--
Schalke 04 und VfR. Mannheim Stutt
garter Kickers. In den beiden Unter
abteilungen der Gruppe II dürften ſich
Schweinfurt 05 (gegen Warnsdorfer FK.)
und Fortung Düſſeldorf (gegen Sülz 07)
endgültig die Führung ſichern. Der Ham-
burger SV. ſteuert in der Gruppe dem
Endſieg zu, Allenſtein wird dies nicht ver
hindern können Die weiteren Begegnun-
gen lauten: Osnabrück-Blauweiß Berlin,
Admira- Deſſau 05 und Wormatia
gegen Kaſſel o Die Gaue Bayern und
Sühdweſt tragen in München einen Freund-
ſchaftskampf aus. Gegen die Roten Teufel
tritt Niederſachſen in Brüſſel an. Jm

Handball
beginnen in der Gruppe l der Meiſterſchaft
bereits die Rückſpiele MSV. Biſchofsburg
gegen MTSA. Leipzig. Polizei Stettin gegen
Elektra Berlin. In der Gruppe II ſpielen
die zwei führenden Mannſchaften gegen
einander, Hindenburg Minden und
MSV. Weißenfels. Lüneburg und
Oberalſter ſind bereits zurückgefallen. Die
übrigen Pagrungen ſind: Ludwigshafen
gegen SS, Arolſen. Lintfort--VfB. Aachen,
Altenſtadt Poſt München und Wiener
A gegen SV. Waldhof. Zum ächten
Male ſtehen ſich die

Hockey

Ländermannſchaften von Belgien und
Deutſchland gegenüber. Brüſſel iſt der
Schauplatz. Bisher erfocht Deutſchland
ſechs Siege, eine Begegnung endete unent
ſchieden. Der deutſche Frauenhockeyſport
bringt den Schlußkampf um den EFichenſchild
zwiſchen Berlin und Bayern in Berlin.
Unſere Davispokalmannſchaft bereitet ſich

auf den Tennisplätzen
von Rotweiß Berlin in Freundſchafts
kämpfen gegen ſtarke Amerikaner auf den
erſten Pokalgang gegen die Schweiz vor.
Die Schweizer ihrerſeits tun dies mit einem
Länderkampf in Bologna gegen Ftalien.
Im Frauentennis beginnen die Runden um
den Königin-Maria-Pokal mit der Begeg
nung Jugoſlawien gegen Ungarn in
Agram. Im

Schießen. und Turnen
gibt es italieniſch-deutſche Kämpfe. Die
Schützen tragen in Rom einen Länderkampf
aus. die Turner führen in Bologna den
erſten der drei vereinbarten Schankönrfe
durch. Internationale

Fechtſtädtekämpfe

ſinden mit Hamburg Kopenhagen und
Frankfurt a. M. Mailand ſtatt. Unſere
beſten Degenfechter beſtreiten in Döſelborf
ein Turnier. Der

Radſport

bringt als bedeuntendſte Veranſtaltungen
auf der Bahn die Eröffnungsrennen in
Hannover, Saarbrücken und Nordhaufen,
auf der Straße überragt der Preis der
Weinſtraße, und im Rabdball der Länder
kampf. gegen die Schweiz in St. Gallen.

fausfballgroßkampftaq
auf dem KTV-Platz in Halle

Am Sonntag findet ein Großkampftag im Fauftball
ſpiel für die erſten Mannſchaften ſtatt. Vereine von
Namen, Klang und Meiſterwürden haben der vom KTV
Halle ergangenen Einladung Folge geleiſtet. Die Spiele
werden in zwei Gruppen ausgetragen. Unter anderen
werben Mannſchaften wie Allgemeiner Turnverein von
1845 Leipzig mit zwei Mannſchaften, Turn und Sport
verein Griesheim Bitterfeld, Turnverein Apolda Gau-
meiſter 1987/38. Turn und Sportverein von 1867
Leipzig, Männerturnverein Merſeburg, Polizeiſportverein
r Kaufmänniſcher Turnverein Halle großes Können
zeigen.

Die Spiele beginnen um 9 Uhr. Die Entſcheidungsſpiele ſind auf 14 Uhr angeſetzt. t a

(Weiteren Sport über Familienanzeigen)

Jeder Kann nachzänlen-- es sind 59, jawohl 59 Tabaksor ten aus dem Orfent, die in der M ORKRI
eben doch etwas Besonderes.enthalten sänd sSä e z ehen d4e NOKRI is
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Quer durch die Ausscheidungen im RBWK,

Mitteldeutſches Land

Mit unſeren Gauſiegern in Köln
Auf Slippviſike zwiſchen Theorie und Praxis in der Rheinmekropole

Von unserem nach Köln entsandten Sch.-Schriftleitungsmitglied

Eins der typiſchſten Merkmale unſerer
Zeit iſt die Organiſation. Ohne ſie iſt im
20. Jahrhundert nichts mehr möglich. Als
die ſieben Sonderzüge, die die über 7000
Teilnehmer zu den Ausſcheidungen im
Reichsberufswettkampf brachten, in Köln
Deutz einliefen, ſetzte dieſe Organiſation
ſchon wie ein aus ähnlichen Anläſſen wohl
bekanntes Uhrwerk ein und ließ die Berufs
tätigen aller Altersklaſſen, vom jungen
BDM.Mädel bis zum ergrauten Familien
vater alle das ſtolze Zeichen „Gauſieger
1939“ auf der Bruſt nicht mehr los.

Die ſchmetternden Fanfaren einer Werk
kapelle begrüßten als erſte Ankömmlinge
die Halle-Merſeburger, die mit den
Magdeburg-Anhaltern und den Südhanno
verBraunſchweigern die lange Nachtfahrt
nach dem Weſten angetreten hatten. Und
ſchon war alles aufgeteilt auf Berufs
gruppen und Unterkünfte; ſchnell wurde die
erſte Orientierung nach der Wettkampfſtätte
genommen, und ſchon wartete der gedeckte
Tiſch auf den Rheinlanddampfern oder den
ZooTerraſſen. Für uns aber waren da

mit die 200 Teilnehmer aus dem Heimat-
gau ſo gu( wie in alle Winde verſtreut.
Kniffliqe Fragen

Montag früh galt es dann, das Köpfchen
zu ſammeln zum theoretiſchen Wett
kampf, der die einzelnen Berufe und
Gaue getrennt ſah in den Schulen und
Sälen der Stadt und, ſoweit der Reichs
nährſtand in Frage kam, ſogar in den Dorf
ſchulen der Umgebung. Weltanſchaulich und
berufstheoretiſch, ſich je nach Altersgruppe

ſteigernd, waren dabei gar knifflige Fragen zu

las Und Wasserschläuche u Gummi Bieler

beantworten. Um einige zu nennen:
Warum iſt das Bauerntum Blutsquell des
deutſchen Volkes? Welche Bedeutung
hat die Oſtkoloniſation für Deutſchland?
Welche Urſachen hat die Landflucht?
Warum iſt eine allgemeine Lohnerhöhung
noch nicht möglich? Welche Differenzen
hat Jtalien mit Frankreich wegen Tunis?

Unterſchied zwiſchen Arbeitseinſatz und
Arbeitslenkung? Und dazu Fachrechnen
(uns ſtanden dabei teilweiſe die Haare zu
Berge, als wir einen Fragebogen einſahen)
und ein berufskundlicher Aufſatz, wobei
außerdem die Zeit vorgeſchrieben war. Man
muß. alſo ſchon allerhand wiſſen, wenn man
Reichsſieger werden will. Nun iſt zwar
richtig, daß das größere Gewicht auf die
Bewertung der praktiſchen Arbeit
Manehester- Hosen c immer ab

gelegt wird, wozu bei den weiblichen Teil-
nehmern erſtmalig auch die Hauswirtſchaft
beſonders berückſichtigt worden iſt.

Die halliſche Studentenmann-ſchaft hatte unter Führung von dem
Merſeburger Hans Götz eine volksgeſund-
heitliche Arbeit erhalten: „Die Frühſchäden
in einem ſudetendeutſchen Betriebe“. Sie
hatten dazu an Ort und Stelle Ermittlun
gen anzuſtellen und das Ergebnis der Un
terſuchungen zu einer Gemeinſchaftsarbeit
zu werten.

Und dann der Dienstag: der Tag der
Praxis. An nahezu allen Betrieben des

Rechts Stefan Fick
(Reinsdorf Kr. Witten-

berg) Unten:
links Gasschlosser
Paul Giersch (Wolfen),
rechts Tischlerlehrling
Oswald Richter (Pra-
tau, Kr. Wittenberg)

feſtlich geſchmückten Köln grüßt uns das
Transparent: Wettkampfſtätte. Wahrlich
nicht einfach, einen Landsmann an der Werk
bank aufzuſuchen. Zentraliſierter iſt dieſe
„Olympiade der Arbeit“ lediglich im Meſſe
gelände. Und hier trafen wir zwiſchen denen
„vom Bau“ auch einen Zünftigen aus der
Gauſtadt, den 19jährigen Rolf Koch,
der ſchon zum dritten Male zum RBWK.
ſeine Mauer baut. Wird er es diesmal
ſchaffen? Wir hoffens mit ihm. Hoch
gearbeitet hat er ſich jedenfalls ſchon vom
zehnten zum fünften Platz im Vorjahre.
Er iſt mit vielen anderen übrigens Be
weis dafür, daß nicht ein Zufall den ein
zelnen aus der Maſſe heraushebt, ſondern
allein die ſtabile und totale Leiſtung. Denn
ſonſt wären nicht 26 v. H. nicht immer von
neuem Sieger geworden. Dieſe Ausleſe
bildet ſchließlich auch die Grundlage zur
Begabtenförderung.
Woeftkämpfer aus unserem Gau

Die Meſſehalle glich geradezu einer
Univerſalfabrik. Vom Grabſtein bis
zum Kuchen, vom Rohrſtuhl bis zum Wand
ſchrank, vom Maſchinenteil bis zur Telefon
leitung war hier alles im Entſtehen zu ver
folgen. Und ein chemiſches Labor trafen wir
obendrein an und darinnen im friedlichen
Kampf mit Kameraden einen gebürtigen
Oeſterreicher, den 28 jährigen Stefan Fick,
von der Waſag in Reinsdorf (Kreis Witten
berg). Er ſtand an ſeiner Präziſionswaage
und knobelte gerade als eine ſeiner Auf
gaben das Schüttgewicht eines gegebenen
Pulvers aus.

17 Jahre iſt der Junge dort an der
Hobelbank und ebenfalls aus dem Kreiſe
Wittenberg. Als Lehrling braucht er nur
eine Fußbank nach Zeichnung zu liefern,
während ſein um zwei Jahre älterer Kame-
rad Gruner aus Düben ſchon einen
kompletten Wandſchrank zu erſtellen hat.

Da hinten ſteht einer am Schraubſtock:
Paul Gierſch aus Wolfen, ſeines Berufs
Gasſchloſſer und mit 34 Jahren ſchon be
rufsreifer. Er hat einen Gaswaſſerheizer an
zubringen und an den Gaszähler und
Druckregler anzuſchließen. Und in einer der
Kojen ſitzt unſer Kamerad Wenk von der
MN83Z Zeitz über ſeiner Druckſachenkalku
lation, die auch nicht gerade die einfachſte
iſt. Aber eins liegt über dem Ganzen: eine
ſelbſtverſtändliche Ruhe und Gelaſſenheit.

Das äußert ſich auch, als Dr. Le y erſcheint
und von Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz geht,
dem einen ein aufmunterndes Wort wid-
mend, dem anderen die Hand zum Gruß
bietend und hier in der Reihe der Verkaufs
ſtände ſich als gar anſpruchsvoller Käufer
zeigend, der trotz der kleinen Nervenprobe,
die er dem Jüngling hinterm Ladentiſch
bietet, aber vorbildlich bedient wird.
1500 bewertfen die Arbeiten

Nun, nach dem Tage des Sports, iſt
die Arbeit an die 1500 Bewerter und Wett-
kampfleiter abgetreten. Und die Männer
und Frauen der hier verſammelten 700 Be
rufe, die Beſten der deutſchen Arbeiter, dür
fen ſich noch kurze Zeit Köln und dem Rhein
wiömen, bis am Sonnabend die Olympia
Fanfare auch hier zur Siegerverkündung
ruft. Wer von den 81 Jugendlichen, von
den 78 Männern und Frauen, den 18 Stu
denten und 16 Arbeitsmännern aus dem
Heimatgau wer von ihnen wird am
Nationalen Feiertag des deutſchen Volkes
dem Führer vorgeſtellt werden

Die Weihe des Hindenburg- Denkmals

Kelbra. An der am 6. Mai ſtattfinden
den Weihe des Hindenburg- Denkmals auf
dem Kyffhäuſer werden neben 6000 Kame
raden des NS.Reichskriegerbundes die
Wehrmacht und die Verfügungstruppe
mit Ehrenkompanien teilnehmen, ebenſo
werden Ehrenabordnungen der Partei und
ihrer Gliederungen aufmarſchieren. Unter
den zahlreichen Ehrengäſten befindet ſich
auch die Familie von Hiwdenburg.

Die Reichspoſt hat einen verſtärkten
Einſatz von Poſtomnibuſſen im Kyffhäuſer
gebiet vorgeſehen.

Hoher Stau der Saaletalſperre

Saaldorf (Kr. Schleiz). Das Stauwaſſer
der Saaletalſperre hat einen bisher nicht er
reichten hohen Stand. Vor einiger Zeit
wurde der erſte Steg über die Saale an der
Steinmühle bei Hirſchberg eingebaut. Nun
mußte mit dem Bau eines zweiten Fluß-
überganges begonnen werden. Die Motor-
ſchiffahrt auf der Saaletalſperre wird vor
ausſichtlich Anfang Mai aufgenommen
werden.

W. e

Aufn.: Schulenburg

Tischler Harry Gruner (Düben)

Uebermüdung des Fahrers
verſchuldeke ködlichen Unfall

Eilenburg. Jn der Nähe der Förſterei
Schöneiche fuhr auf der völlig verkehrsfreien
Reichsſtraße Leipzig Torgau ein Kraft
wagen gegen einen Baum. Der einzige Jn
ſaſſe, ein 61 Jahre alter Vertreter aus
Altona, der ſich auf einer Geſchäftsreiſe durch
Mitteldeutſchland befand, wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er bei der Ueberführung ins
hieſige Krankenhaus ſtarb. Als Urſache
des Unfalls wird Uebermüdung des Fahrers
angenommen.

Fimerspritzen E. Knortz Nacht.
und Luftschutzgeräte Otto-Käfner- Straße 2.

Tödlich überſahren

Peißen, Kr. Weißenfels. Auf dem An
ſchlußgleis der Brikettfabrik Peißen wurde
der Rangierer Franz Horn von der
Grubenbahn tödlich überfahren. Die werk-
polizeiliche Unterſuchung iſt aufgenommen
worden.

Weißenfels. Ein achtjähriger Junge fuht
auf einem Pedal ſeines Fahrrades ſtehend
auf dem Feldweg zur Leipziger Straße
hinunter. Dabei ſtieß er gegen den Anhänger
eines ſtadtauswärts fahrenden Laſtzuges,
ſtürzte und wurde überfahren. Noch während
der Ueberführung ins Krankenhaus iſt er
ſeinen Verletzungen erlegen.

Im Auftrag der AO. in Südſlawien
Jm Auftrage der Auslandsorganiſation

der NSDAP. wird der Führer der SA.
Gruppe Mitte, Obergruppenführer Kob,
am 1. Mai zu den Auslandsdeutſchen in
Belgrad ſprechen.

Gute Wachstuche-Nohab S diichen3

Weiker kühl
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 27. April, 21 Uhr:
Die geſtern erwähnte Tieföruckrinne

reicht noch immer vom Mittelmeer bis zur
Oſtſee und trennt den warmen Oſten vom
kalten Weſten. Die Warmluft aus Südoſten
gleitet auf die Kaltluft, die am Rande von
Norden her einſtrömt, auf und verurſacht
verbreitete Niederſchläge, die in Höhenlagen
als Schnee fallen. So meldete das Eichsfeld
bei einer Geſamtniederſchlagsmenge von
25 Millimeter 6 Zentimeter Schneedecke. Da
die Tiefdruckrinne ſich nur wenig nordoſt
wärts vorſchiebt, wird nur langſam Wetter
beſſerung eintreten.

Ausſichten bis Sonnabend abend:
Bei ſchwachen bis mäßigen Winden aus

nordöſtlicher Richtung verhältnismäßig ſtark
bewölkt, Nachlaſſen der Niederſchläge, Berge
jedoch nvch meiſt in Wolken, einige Schuee
fälle. Weiter meiſt wechſelnd bewölkt, jedoch
faſt trocken, kühl.

Luftripge nan Gummi Biedel

Waſſerſtands- Meldungen
vom 27. April 1939.

W. F.Saale
Grochlitz —2 16 J Wittenberg ſ-3,371
Trotha 1,99 2 Roßlau 2,70Bernburg 1,9601 4 Aken --2,97
Calbe OP 62 Barbvy 295 leCalbe UP -2,901 nnd 3 hGrizehne 2,961 4 Tangermünde 3,e S Wittenberge 3,82 lElbe Lenzen 4.23Leitmeritz es 3 Dömitz 337 SAuſſig 0 36 37 Darchau 4. 40 1Dresden 1.90 15 Boißenburg 3.48
Torgau 3, 08 J 3 l Hohnsdorf 43,54

Andre Städtchen andre mädchen, doch in jeder Stadt aufs neu,

ſei es Gretchen oder Kätchen, alle bleiben treu!

e

Poſtſch
kündur
Halle
unfran
leitn

Ein
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